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1. Einführung 

Die Leibniz-Sozietät ist ein eingetragener Verein, der in der Tradition und in der Nachfolge der 

im Jahre 1700 in Berlin gegründeten Brandenburgischen Sozietät der Wissenschaften sowie 

ihres geistigen Vaters und ersten Präsidenten, Gottfried Wilhelm Leibniz, steht. Ihre Aufgabe 

ist „die selbstlose Pflege und Förderung der Wissenschaften“ (vgl. §2 (1) der Satzung). Auch 
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im Jahr 2022 hat die Sozietät ihre Aufgabe erfüllt und kontinuierlich auf ihrer Website berichtet. 

Dies wird insbesondere durch die Durchführung der Veranstaltungen der Leibniz-Sozietät, 

durch die Aktivitäten der Arbeitskreise und durch die erschienenen Publikationen belegt. 

Gottfried Wilhelm Leibniz hat den Grundsatz „Theoria cum praxi“ betont und als eine Ma-

xime seines eigenen Handelns gesehen, damit aber auch ein Programm formuliert, das ihn als 

Vordenker der Aufklärung ausweist. Die Wissenschaft („Theoria“) betrachtet die Leibniz-So-

zietät als eigenen gesellschaftlichen Bereich, der natürlich mit der Praxis zu verbinden ist, was 

aber nicht als Argumentation gegen Grundlagenforschung oder Rechtfertigung von Theorie-

abstinenz zu verstehen ist. Die Leibniz-Sozietät vertritt einen modernen Begriff von Praxis, der 

das erkennende Forschen jeder Art und das Wissenschaftlersein im gesellschaftlichen Kontext 

einschließt. 

2. 2022 durchgeführte Veranstaltungen 

2.1. Plenarsitzungen 

Im Jahr 2022 fanden neun Plenarsitzungen der Leibniz-Sozietät statt, davon die ersten drei 

durch die Corona-Pandemie bedingt als reine ZOOM-Sitzungen. Im Mai wurde zu Präsenzver-

anstaltungen zurückgekehrt, wofür sich der Historische Saal im Rathaus Friedrichshagen als 

geeigneter Ort erwies. Ab November wurden die Plenarsitzungen außerdem über Zoom über-

tragen.  

Im Einzelnen wurden Plenarsitzungen zu folgenden Themen mit den angegebenen Referenten 

durchgeführt: 

• 10.02.2022 Christian P. R. Hackenberger (Leibniz Forschungsinstitut für Molekulare 

Pharmakologie): Biopharmazeutika und Protein-Konjugate: Neue Ansätze für den ge-

richteten Wirkstofftransport (Zoom-Sitzung) 

• 10.03.2022 Gerda Haßler (MLS): Emergenz, Transformation und Obsoleszenz von Be-

griffen und Methoden am Beispiel der Geschichte der Sprachwissenschaft (Zoom-Sit-

zung) 

• 07.04.2022 Hanns-Christian Gunga (Institut für Physiologie, Campus Charité Mitte, ab 

Juli MLS): Zu weit, zu hoch, zu heiß, zu kalt – wenn der Mensch an seine Grenzen 

kommt (Zoom-Sitzung) 

• 12.05.2022 Jürgen Hamel (MLS): Ein Dokument der Astronomie und der Kulturge-

schichte. Die astronomische Uhr der Nikolaikirche Stralsund von 1394 (Rathaus Fried-

richshagen, Historischer Saal) 

• 09.06.2022 Udo Schagen (Institut für Geschichte der Medizin und Ethik in der Medizin, 

Charité – Universitätsmedizin Berlin): Hermann Stieve (1886–1952) und die anatomi-

sche Forschung an Gewaltopfern im Nationalsozialismus.  

• 08.09.2022 John Erpenbeck (MLS) / Werner Sauter (MLS): „Kann man Werte wirklich 

trainieren?“ Vorstellung einer Buchpublikation zum Thema Werteentwicklung, Werte-

training (Rathaus Friedrichshagen, Historischer Saal) 

• 13.10.2022 Kolloquium zur Verleihung des Wiener-Schmidt-Preises an Klaus Fuchs-

Kittowski und Horst Völz. Vortrag von Prof. Dr. Vincent Brannigan. Disaster on the 

Man-Machine Interface: The Importance of Cybernetics (Rathaus Friedrichshagen, His-

torischer Saal) 

• 10.11.2022 Toon Van Hal (MLS): Warum war Leibniz an den Sprachen der Welt in-

teressiert? (Rathaus Friedrichshagen, Historischer Saal und Zoom) 
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• 08.12.2022 Sonia Combe (Centre Marc Bloch – Berlin, Humboldt Universität): Die Lo-

yalität zwischen Schweigen und Sprechen als soziales Verhalten von kritischen Marxis-

ten in Gesellschaften sowjetischen Typs (Rathaus Friedrichshagen, Historischer Saal 

und Zoom) 

In allen Plenarveranstaltungen kam es zu einer regen und wissenschaftlich substantiellen Dis-

kussion. Die thematische Breite entsprach dem Anliegen, auf mehrere Interessenschwerpunkte 

der Mitglieder einzugehen. Die Vorträge stellten eigene Forschungsergebnisse dar; teilweise 

waren sie auf die Anregung zu interdisziplinären Forschungsprojekten ausgerichtet, was aller-

dings noch nicht wirklich gelungen ist. Plenarvorträge wurden auch von Wissenschaftlern ge-

halten, die nicht oder noch nicht Mitglieder der Leibniz-Sozietät waren. Mit der Durchführung 

der Plenarsitzungen im hybriden Format wurde der Tatsache Rechnung getragen, dass Mitglie-

der aus Altersgründen nicht mehr zu den Sitzungen kommen können oder zu weit weg wohnen, 

um nach Berlin zu kommen.  

2.2. Klassensitzungen 

Auch die Klassensitzungen wurden bis April teilweise online durchgeführt, während danach zu 

Präsenzveranstaltungen und zu hybriden Veranstaltungen übergegangen wurde. 

Die Veranstaltungen fanden in Verantwortung der Klassensekretare statt und führten zu einem 

regen Meinungsaustausch. Von einigen Mitgliedern wird die parallele Durchführung der Ver-

anstaltungen der Klasse für Naturwissenschaften und Technikwissenschaften und der Klasse 

für Sozial- und Geisteswissenschaften als Nachteil angesehen, da sie die Teilnahme an den 

Veranstaltungen der jeweils anderen Klasse ausschließt. Es wird in Zukunft abzuwägen sein, 

ob der Vorteil der regelmäßigen Durchführung der Veranstaltungen in den Klassen am Vormit-

tag und im Plenum am Nachmittag deshalb teilweise aufgegeben werden sollte. 

In den Klassensitzungen der Naturwissenschaftlichen und Technikwissenschaftlichen Klasse 

lag zunächst ein deutlicher Schwerpunkt auf medizinischen und pflegewissenschaftlichen The-

men und ihrer Geschichte, bevor die Beschäftigung mit Fragen des Klimawandels und der Ener-

giewende fortgesetzt wurde: 

• 10.02.2022 Olaf Scupin (MLS): Die Pflege des Menschen: Zur gesellschaftlichen Funk-

tion der professionellen Pflege (Rathaus Berlin Mitte) 

• 10.03.2022 Uwe Schröder (MLS): Elektrochemie – Werkzeug mit Zukunft! (Zoom) 

• 07.04.2022 Viktoria Weber (MLS): Aktivierung von Zellen an der Grenzfläche zwi-

schen Blut und Biomaterialien (Zoom) 

• 12.05.2022 Boris Klempa (MLS): Hantaviruses: a story of (not only) mice and men 

(Zoom) 

• 09.06.2022 Michael Kaasch (MLS): Zur Anatomiegeschichte und Neuronentheorie im 

Lebenswerk des Berliner Anatomen Walter Kirsche (1920–2008). Zu Beginn der Klas-

sensitzung Buchvorstellung durch Ekkehard Höxtermann (MLS): „Das Buch der Natur“ 

– Erinnerungen an Walter Kirsche (1920 bis 2008) (Rathaus Friedrichshagen) 

• 08.09.2022 Michael Krautblatter (MLS): Alpine Naturgefahren im Klimawandel und 

Perspektiven der Vorhersage (Mohrenstraße 40/41) 

• 13.10.2022 Matthias Deutsch (Agora Energiewende): 12 Thesen zu Wasserstoff und 

seine Bedeutung für die Energiepolitik (online) 

• 10.11.2022 Charli Kruse (MLS): Das Phänomen der Zellkulturen und ihre Nutzung als 

neue Rohstoffquelle (Zoom) 

• 08.12.2022 Ronald Kühne (MLS): Neue Ansätze in der Wirkstoffforschung: Polyprolin-

vermittelte Protein-Protein-Wechselwirkungen 
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In der Sozial- und geisteswissenschaftlichen Klasse beschäftigten sich die ersten beiden Vor-

träge mit direkten und indirekten Auswirkungen der Pandemie, während der dritte der sehr in-

teressanten Frage der Rechte natürlicher Objekte, wie Erde, Wasser, Bäume, gewidmet war. 

Weitere Vorträge befassten sich mit kulturellen Unterschieden und ihren Beziehungen zu Spra-

chen sowie mit den oft vergessenen Übersetzern, deren Leben und Werk das vorgestellte Pro-

jekt in einer online zugänglichen Datenbank erfasst, mit Vorschlägen für eine soziale Boden-

ordnung sowie mit der Herausbildung der russischen Literatursprache und der Geschichte des 

Deutschlernens in Großbritannien: 

• 10.02.2022 Annette Hoxtell (MLS): Digitales Arbeiten und psychologische Sicherheit 

(Zoom) 

• 10.03.2022 Dr. Stefan Knauß (MLS): Die Rechte der Natur als Konzeption starker 

Nachhaltigkeit? (Zoom) 

• 07.04. 2022 Jürgen Erfurt (MLS): Sprachwissenschaftliche Zugriffe auf Transkultura-

lität (Zoom) 

• 12.05.2022 Teresa Valiente Catter (MLS): Imaynataq yachachkanchik. Imaynataq 

yachachichkaniku. Lernen und Lehre in indigenen Quechua-Gemeinschaften Perus 

(Rathaus Friedrichshagen) 

• 09.06.2022 Andreas F. Kelletat (MLS): Wem gehört der übersetzte Text? Überlegungen 

zu einem historisch-sammelbiographischen Forschungs- und Editionsprojekt (Zoom) 

• 08.09.2022 Christa Luft (MLS): Grund und Boden – keine Ware wie jede andere. Vor-

schläge für eine soziale Bodenordnung (Rathaus Friedrichshagen) 

• 13.10.2022 Swetlana Mengel (MLS): Zur Bedeutung der sprachlich-kulturellen Situa-

tion für die Herausbildung einer Literatursprache am Beispiel Russlands zu Beginn des 

18. Jahrhunderts (mit einem Seitenblick zum heutigen Ukrainischen) (Rathaus Fried-

richshagen) 

• 10.11.2022 Nicola McLelland Nottingham, MLS): Deutschlernen in Großbritannien 

seit 1500: die Geschichte einer Beziehung (Rathaus Friedrichshagen) 

Auch in den Klassensitzungen wurden die vorgestellten Inhalte intensiv diskutiert. Lediglich in 

der Sozial- und Geisteswissenschaftlichen Klasse musste die Dezember-Sitzung ausfallen. 

Obwohl die Plenar- und Klassensitzungen überwiegend ein sehr gutes Niveau hatten und 

ansprechend gestaltet waren, kann die Zahl der Teilnehmer nicht befriedigen. In diesem 

Zusammenhang stellt sich auch die Frage nach dem Verhältnis des finanziellen Aufwands für 

Mieten und der Anzahl der Zuhörer. 

2.3. Leibniz-Tag 

Der Leibniz-Tag fand am 30. Juni 2022 in der Archenhold-Sternwarte statt. Er begann mit einer 

musikalischen Darbietung der Sonata op.1, Nr. 11 von Georg Friedrich Händel und des Streich-

quartetts op.33, Nr. 5 von Luigi Boccherini durch das Darius-Quartett. In ihrer Begrüßung un-

terstrich die Präsidentin Prof. Dr. Gerda Haßler das Bemühen, nach zweieinhalb Jahren der 

Pandemie wieder in die Normalität zurückzukehren. Zwar können wir angesichts der Aufhe-

bung der Maßnahmen gegen die Covid-19-Pandemie aufatmen, wie sich das Virus weiterent-

wickeln wird, wissen wir nicht. Außerdem habe der seit dem 24. Februar in Europa bestehende 

Krieg in der Ukraine die Normalität, in der wir uns eingerichtet hatten, zerstört, mit für den 

Einzelnen durchaus unterschiedlichen Konsequenzen. Das Reagieren auf ein Nicht-Wissen-

Können und auf eine völlig neue und furchtbare Realität sei schwierig, auch weil uns dafür 

Antworten und Modelle fehlen. In dieser Situation stelle sich die Frage der Verantwortung der 

Wissenschaft, die die Präsidentin als Schwerpunkt ihres Berichts gewählt hatte. 
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Die Nekrologe wurden durch die Vizepräsidentin Prof. Dr. Dorothée Röseberg verlesen. Die 

Mitglieder gedachten der Verstorbenen in einer Schweigeminute. Seit dem letzten Leibniz-Tag 

sind folgende Kollegen verstorben: 

Prof. Dr. Dieter B. Herrmann *03.01.1939   †25.11.2021 

Prof. Dr. Joachim Richter       *02.03.1926   †09.02.2022 

Prof. Dr. Luan A. Starova       *14.08.1941   †24.02.2022 

Prof. Dr. Lothar Michalowsky *11.09.1935   †26.04.2022 

Prof. Dr. Wilhelm Finck          *03.08.1929   †04.06.2022 

Prof. Dr.  Alfred Zimm            *25.08.1926   †11.05.2022 

In ihrem Bericht unter dem Titel Verantwortung der Wissenschaft gab die Präsidentin zunächst 

einen Überblick über die in den letzten acht Monaten durchgeführten Plenar- und Klassensit-

zungen, in denen eigene Forschungsergebnisse vorgestellt und interdisziplinäre Forschungspro-

jekte angeregt wurden. Ein wichtiges Thema, dessen sich die Leibniz-Sozietät wie in den zu-

rückliegenden Jahren auch dieses Jahr angenommen hat, sind die großen Herausforderungen 

eines nachhaltigen Umgangs mit den Umweltressourcen, die Verantwortung an erste Stelle set-

zen. Die erschienenen Abhandlungen und Sitzungsberichte der Leibniz-Sozietät sowie die 

Hefte von Leibniz Online wurden kurz vorgestellt. Die Präsidentin forderte die Mitglieder auf, 

ihre Texte zur Publikation einzureichen und die Arbeit des Redaktionskollegiums als Hilfe zur 

Beseitigung der Probleme zu betrachten, die bei Autorenredaktion zwangsläufig entstehen. Die 

Publikationen sind ein Bestandteil des Gesichts der Leibniz-Sozietät, insofern tragen wir Ver-

antwortung für ihre Qualität. Gerade in diesem Jahr ist eine ganze Reihe sehr interessanter Bü-

cher von Mitgliedern der Sozietät, darunter auch in sehr renommierten Verlagen, erschienen. 

Insgesamt konnten wir im Tätigkeitsbericht für das Jahr 2021 466 Publikationen von Mitglie-

dern der Leibniz-Sozietät erfassen. Das ist eine Zahl, die zuversichtlich stimmt und mit mehr 

Gewissheit sagen lässt, dass wir eine Gemeinschaft von forschenden Wissenschaftlern und 

nicht bloß ein Traditionsverein sind. 

Im zweiten Teil ihres Berichts behandelte die Präsidentin die Frage, was Verantwortung allge-

mein und Verantwortung der Wissenschaft in Krisensituationen im Besonderen bedeute. Sie 

gab darauf eine Antwort, in der sie sich zunächst auf Leibniz bezog, der in seiner Theodizee 

die Verantwortlichkeit (responsabilité) in ein Oppositionsgefüge logischer Gegensätze einord-

nete und sie mit der Modalität der Notwendigkeit gleichsetzte. Bis heute ist in der Frage nach 

der Zuschreibung von Verantwortung das Problem der Möglichkeit von Willensfreiheit in einer 

von Kausalität bestimmten Welt geblieben. Kant stellte dazu in der Kritik der reinen Vernunft 

fest, dass es ohne Freiheit des Willens unmöglich ist, dem moralischen Subjekt die Verantwor-

tung für eine Handlung zuzuschreiben. Engels hat diesen Gedanken bei Hegel gefunden und 

ihn als „Freiheit ist Einsicht in die Notwendigkeit“ formuliert. Im weiteren Verlauf wurde die 

Art der Instanz, die uns in die Pflicht nimmt, die uns Verantwortung zuschreibt oder auferlegt 

als maßgeblich dafür gekennzeichnet, ob Wissenschaftler wollen können, was sie sollen. Diese 

Überlegungen wurden an einem historischen Beispiel und an Beispielen aus der Gegenwart 

ausgeführt. 

Zum Schluss appellierte die Präsidentin an die Mitglieder, Verantwortung in ehrenamtlichen 

Funktionen in der Leibniz-Sozietät zu übernehmen und bei den nächsten Zuwahlen, Lücken im 

Fächerspektrum, die die Kooperation behindern, zu schließen und außerdem mehr solche Kol-

legen zuzuwählen, die weniger eine klassische wissenschaftliche Berufsbezeichnung tragen, 

sondern über problemorientierte Fähigkeiten, Fertigkeiten und wissenschaftliche Interessen 

verfügen. 

Im Anschluss an den Bericht wurden die Ehrenurkunden für fünfzigjährige Mitgliedschaft in 

der Gelehrtengesellschaft der Akademie der Wissenschaften und der Leibniz-Sozietät verlesen. 

Die Ehrenurkunden erhielten der Hochenergiephysiker Prof. Dr. Klaus Grote sowie der Che-
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miker Prof. Dr. Gerhard Öhlmann, die jedoch beide aus gesundheitlichen Gründen nicht anwe-

send sein konnten. 

Die Urkundenübergabe und Vorstellung der 18 neuen Mitglieder nahmen die Präsidentin Prof. 

Dr. Gerda Haßler und der Vizepräsident Prof. Lutz-Günther Fleischer vor. 

12 der neuen Mitglieder stellten sich kurz persönlich vor und sprachen über ihre Vorhaben in 

der Leibniz-Sozietät, einer war über das Internet zugeschaltet. 

Nach der Mittagspause erfolgten die Auszeichnungen. Die Gottfried-Wilhelm-Leibniz-Medaille 

erhielt Prof. Dr. Hans Dieter Knapp für außergewöhnliche Forschungsergebnisse durch fächer-

übergreifende Zusammenarbeit und die Erschließung neuer Arbeitsgebiete in der Geobotanik 

und der Landschaftsökologie. 

Mit der Daniel-Ernst-Jablonski-Medaille wurden ausgezeichnet: Professor Dr. Werner Ebe-

ling, der zu den verdientesten Gründungsmitgliedern unserer Sozietät zählt und wesentlichen 

Anteil an derer Konsolidierung sowie ihrer erfolgreichen Entwicklung hat; Professor Dr. Jürgen 

Hofmann, ein durch seine wissenschaftlichen Leistungen in Deutschland und international an-

erkannter Geschichtswissenschaftler und langjähriger stellvertretender Sekretar der Klasse für 

Sozial- und Geisteswissenschaften; Prof. Dr. Peter Oehme, der herausragende Ergebnisse zur 

Neuropeptid Substanz P und deren Bedeutung für Adaptationsprozesse sowie das Stressgesche-

hen erzielte und dem die Leibniz-Sozietät wirkungsvolle Ideen zur interdisziplinären Kommu-

nikation und zur Popularisierung der Wissenschaften verdankt. 

Den Samuel-Mitja-Rapoport-Kooperationspreis erhielten der langjährige Webmaster der Leib-

niz-Sozietät Dr. Andreas Trunschke sowie Herr Michael Dill (Stellvertretend: Frau Wenke 

Müller) von der Gesellschaft für elektronischen Geschäftsverkehr mbH (GEFEG) für die Un-

terstützung der Leibniz-Sozietät bei ihrem Bemühen, die geplanten wissenschaftlichen Aktivi-

täten erfolgreich zu realisieren. 

Der Festvortrag wurde zum Thema Fragestellungen an ein analytisches Labor im Museum: 

Kulturerbe untersuchen, verstehen und bewahren von Dr. Stefan Röhrs vom Rathgen-For-

schungslabor der Staatlichen Museen zu Berlin Stiftung Preußischer Kulturbesitz, Berlin ge-

halten. Das Rathgen-Forschungslabor ist die naturwissenschaftliche Einrichtung der Staatlichen 

Museen zu Berlin Stiftung Preußischer Kulturbesitz und befasst sich mit den naturwissenschaft-

lichen Fragestellungen, die einen kunsttechnologischen, archäometrischen oder konservie-

rungswissenschaftlichen Hintergrund haben. Das Labor geht zurück auf das 1888 gegründete 

chemische Labor der Königlichen Museen zu Berlin und gilt damit als ältestes Museumslabor 

der Welt. Sein erster Direktor, der Chemiker Friedrich Rathgen, befasste sich unter anderem 

mit der Entsalzung der Keramiken des Ishtar-Tores aus den archäologischen Grabungen in Ba-

bylon, um die Erhaltung des Tores sicher zu stellen. Auch heute sind konservierungswissen-

schaftliche Fragestellungen noch immer eine der Schwerpunktaufgaben des Labors. Die Scha-

densfaktoren Schadstoffe und Licht nehmen hier einen besonderen Schwerpunkt ein. Kunst-

technologische und archäometrische Fragestellungen generieren sich aus den Disziplinen der 

Kunsthistorie, Archäologie und Ethnologie, die in den musealen Sammlungen vertreten sind. 

Verschiedene Methoden aus der organischen und anorganischen Analytik werden zur Klärung 

der Fragestellungen herangezogen. Die Identifizierung von Herstellungstechnologie oder der 

verwendeten Rohstoffe erlaubt es, Aussagen über die Objekte zu erlangen, die etwas über Han-

delswege sagen oder über werkstatttypische Herstellungstraditionen Auskunft geben können. 

Daneben stehen auch immer wieder Fragen nach der Authentizität bestimmter kunsthistorischer 

Objekte im Raum. 

In ihrem Schlusswort dankte die Präsidentin allen Beteiligten und gab einen Ausblick auf die 

nächsten Veranstaltungen der Leibniz-Sozietät sowie auf geplante Aktivitäten im Zusammen-
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hang mit dem 2023 bevorstehenden 30. Jahrestag der Gründung der Leibniz-Sozietät als Ver-

ein. 

2.4. Jahrestagung 

Die Jahrestagung der Leibniz-Sozietät fand am 20. Oktober 2022 statt und war dem Thema 

Sprache – Diskurse – Meinungsbildung gewidmet. Dass Sprache – als System und in ihrer Ver-

wendung in Diskursen – Meinungen prägen kann gehört zu unserer täglichen Erfahrung. Wir 

denken in durch Wörter fixierten Begriffen und Diskurse prägen Meinungen. Sie sind in ihrer 

Vielfalt und Gegensätzlichkeit so ausgeprägt, dass sie auch abgrenzende Funktionen ausüben 

und andererseits Wörter mit spezifischen Bedeutungen belegen, die sie für den allgemeinen 

Gebrauch problematisch werden lassen. 

„Auf leisen Sohlen ins Gehirn“ haben George Lakoff und Elisabeth Wehling in ihrem 2008 

erschienenen Buch die Wirkung politischer Sprache und ihre heimliche Macht bezeichnet. 

Doch auch über die politische Kommunikation hinaus nimmt Sprache Einfluss auf unsere Mei-

nungen, vom Wiederholen gängiger Schlagwörter in der Alltagskommunikation bis zur Bildung 

schulenspezifischer wissenschaftlicher Termini. 

Die Aktualität des Themas Sprache – Diskurse – Meinungsbildung war ein Grund dafür, es für 

die Jahrestagung, die am 20. Oktober 2022 von 10 bis 18 Uhr im BVV-Saal des Rathauses 

Tiergarten stattfand, zu wählen. Ein weiterer Grund liegt jedoch in der Geschichte der 1700 von 

Gottfried Wilhelm Leibniz gegründeten Kurfürstlich Brandenburgischen Sozietät der Wissen-

schaften, aus der 1746 die Académie Royale des Sciences et Belles-Lettres hervorging und deren 

Tradition sich unsere Sozietät verpflichtet sieht. Diese Akademie war die erste Einrichtung, die 

zu einer Behandlung des Themas des Einflusses der Meinungen auf die Sprache und der Spra-

che auf die Meinungen aufrief. Den Preis für diese Preisaufgabe erhielt 1759 Johann David 

Michaelis, der eine am Gebrauch orientierte, demokratische Sprachauffassung vertrat, den 

rückwirkenden Einfluss der Sprache auf die Meinungen des Volkes sowohl positiv als auch 

negativ wertete und allen Sprechern die Möglichkeit der Sprachverbesserung zuerkannte. Be-

reits damals war dieses Thema von hoher Brisanz, wenn auch in einem etwas anderen Sinne als 

heute. 

Im Vortrag von Gerda Haßler (MLS) wurde zunächst auf die Entwicklung der Diskussion zum 

Einfluss der Sprache auf die Meinungen im 18. und 19. Jahrhundert an der Berliner Akademie 

eingegangen, an der insgesamt fünf Preisfragen zu sprachtheoretischen Themen ausgeschrieben 

wurden, was der Besonderheit dieser Akademie geschuldet war, eine philosophische Klasse zu 

haben. Danach wurden im Vortrag einige Möglichkeiten der heutigen Sprachwissenschaft be-

handelt, die Meinungsbildung durch Sprache und Diskurse zu beschreiben und zu erklären. Der 

inzwischen als Modewort verbreitete Diskurs-Begriff entstammt der von Foucault inspirierten, 

sozialhistorisch ausgerichteten französischen analyse du discours und kam in Deutschland in 

den 90er Jahren auf dem Weg über die historische Semantik in die textlinguistische Debatte. 

Frühe Formen der Diskursanalyse bedienten sich vor allem quantitativer Methoden, teilweise 

auch automatisch durchgeführter Untersuchungen nach Schlüsselwörtern. Die qualitativen und 

quantitativen Ergebnisse der Lexikometrie wurden auch von Historikern und Soziologen ge-

nutzt. Ziel lexikometrischer Verfahren in der Diskursforschung ist es, großflächige Strukturen 

der Sinn- und Bedeutungskonstitution in Textkorpora zu erfassen. Auch die gehäufte gemein-

same Verwendung von Wörtern, die in der Sprachwissenschaft „Kollokation“ genannt wird, 

kann zur Meinungsbildung beitragen. Als weitere, den Diskurs als Ganzes in den Blick neh-

mende Richtung, die für die Erforschung des Einflusses von Diskursen auf die Meinungsbil-

dung relevant sein kann, wurde die kritische Diskursanalyse genannt. In multimedialen Diskur-

sen wird dabei deutlich, dass es nicht die Sprache allein ist, die über ihre Zeichen und deren 

Verknüpfung auf das Bewusstsein des Menschen einwirkt, sondern dass ihre Bildhaftigkeit 
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durchaus auch durch reale Bilder unterstützt werden kann. Diskurse finden außerdem in Situa-

tionen statt, die sie unterschiedlich interpretieren lassen und die zur Sinngebung beitragen. 

Martin Reisigl (Institut für Sprachwissenschaft, Universität Wien) führte in seinem Vortrag 

zum Thema Meinungs- und Wissensformation im Diskurs – Eine diskurshistorische Annähe-

rung eine historische Rekonstruktion des Diskursbegriffs durch. Er zeichnete nach, wie sich der 

Diskursbegriff bereits seit der Hochscholastik (z.B. bei Thomas von Aquin, Duns Scotus und 

Nikolaus von Kues) als epistemischer Begriff herauskristallisierte und wie Diskurs seitdem auf 

unterschiedliche Weise mit der Frage der Glaubens-, Meinungs- und Wissensformation verbun-

den wurde. In der diskurshistorischen Rekonstruktion wurden unter anderem Bezüge zwischen 

dem platonischen Begriff der diánoia und dem Diskursbegriff aufgezeigt und wurden theolo-

gische Reflexionen zur Frage der diskursiven Repräsentation von Wirklichkeit in Anbetracht 

des begrenzten menschlichen Erkenntnisvermögens erörtert. Der Anlass der Jahrestagung legte 

nahe, auch auf den ambigen Diskursbegriff von Leibniz einzugehen und auf die im deutschen 

Sprachraum sich ausbildende Tendenz, den Diskursbegriff in der Zeit zwischen 1750 und 1960 

nicht selten negativ zu konnotieren und beispielsweise in einen Gegensatz zu striktem syllogis-

tischem Räsonieren zu bringen. Mit Blick auf das 20. Jahrhundert wurden unter anderem, die 

diskurstheoretischen und diskursanalytischen Perspektiven von Jürgen Habermas und Michel 

Foucault diskutiert und damit verbunden die Frage, inwieweit Meinungs- und Wissensforma-

tionen im Spannungsfeld zwischen Rhetorik, Logik, Dialektik, Deliberation und Sprach- bzw. 

Diskursdeterminismus verortet werden. 

Der Beitrag von Ottmar Ette (MLS) stand unter dem Titel Die Tropen der Diskurse und die 

Diskurse der Tropen. Zur Erfindung und Findung der Amerikas. Er verdeutlichte, dass für ein 

Verständnis von Literatur als Bewegung und Literatur in Bewegung die Tropen als Bewegungs-

elemente eine wichtige Rolle spielen. Heinrich Lausberg unterschied je nach Vektorizität zwi-

schen drei verschiedenen Arten von Tropen: Grenzverschiebungstropen, Sprungtropen sowie 

kombinierten Tropen. Hayden White wiederum sprach von den „Tropics of Discourse“ im 

Sinne einer Prägung historischen Erzählens durch literarisch vorstrukturierte Darstellungsmus-

ter. Auf einer geographisch-planetarischen Ebene teilen die Tropen die vorherrschende Seman-

tik der Bewegung. Ausgehend von diesem Befund wurden in der Geschichte der Kartographie 

ebenso wie in jener der Literatur die Welten zwischen den Wendekreisen untersucht, um her-

auszufinden, inwiefern die europäischen Diskurse der Expansion in die neuweltlichen Tropen 

nicht nur die Erfindungen, sondern auch die Findungen der sogenannten Neuen Welt vorprägten 

und ihre diskursive Macht zum Teil bis heute entfalteten. 

Jürgen Erfurt (MLS) sah in seinem Vortrag Über ‚legitime Sprache‘ und ‚sprachliche Legiti-

mität‘ das Thema der Jahrestagung geradezu zwangsläufig mit Fragen nach der Legitimität ver-

bunden: der Legitimität des Handelns, so auch des sprachlichen Handelns, der Legitimität von 

Akteuren, selbstredend auch von sprachlichen Akteuren, der Legitimität von Meinungen, die 

wir als diskursiv konstruiert verstehen, wie auch der von Diskursen überhaupt. Er formulierte 

zunächst als These, dass in der im weiten Sinne gesellschaftswissenschaftlichen Forschung über 

Legitimität, auch wenn uns die genannten Zugriffe als völlig plausibel – und legitim – erschei-

nen mögen, kaum anderes als eine völlig randständige Bedeutung hatten und haben. Rühmliche 

Ausnahme stellt hierbei das Werk des französischen Soziologen Pierre Bourdieu dar, der in 

verschiedenen Zusammenhängen die Problematik von Legitimität und speziell von ‚legitimer 

Sprache‘ (u.a. Bourdieu 1982) in die wissenschaftliche Diskussion eingeführt hat. Die von ihm 

inspirierte sprachwissenschaftliche und erziehungswissenschaftliche Forschung hat das Kon-

zept der ‚legitimen Sprache‘ vor allen auf Situationen von gesellschaftlicher Mehrsprachigkeit 

angewendet, um soziale Dynamiken auf dem ‚sprachlichen Markt‘ zu erkennen, darunter die 

Auf- oder Abwertung von Sprachen und Varietäten, die Diskriminierung von Personen mit 

Migrationsgeschichte und die Marginalisierung ihrer Sprachen im Bildungswesen. In dem Bei-

trag wurde, von einer Art Chiasmus aus ‚legitimer Sprache‘ – ‚sprachlicher Legitimität‘ ausge-
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hend, Bourdieus Konzept der ‚legitimen Sprache‘ aufgegriffen und gezeigt, wie es für die Be-

schreibung gegenwärtiger Prozesse der Meinungsbildung über Sprachen in Migrationsgesell-

schaften entfaltet werden müsste. 

Martina Drescher (Universität Bayreuth), die als Romanistin und allgemeine Sprachwissen-

schaftlerin seit vielen Jahren zur Pragmatik, der Diskurs- und Interaktionsanalyse sowie der 

Frankophonie mit einem Schwerpunkt auf dem Französischen in Afrika forscht, sprach zum 

Thema Meinungsbildung durch Gerüchte? Eine diskursanalytische Fallstudie zum Covid-19-

Diskurs aus Kamerun. Nicht nur politische Debatten und wissenschaftliche Erkenntnisse tragen 

hier zur Meinungsbildung im Seuchendiskurs bei. Auch Gerüchte und Verschwörungstheorien 

beeinflussen diesen Diskurs, dessen Wurzeln historisch weit zurückreichen. Der Beitrag rückte 

mit dem zentralafrikanischen Kamerun ein Land des globalen Südens und damit einen nicht-

europäischen Covid-19-Diskurs in den Fokus. Zum andern beleuchtete der Beitrag Gerüchte 

und Verschwörungstheorien, die bislang überwiegend in den Sozialwissenschaften untersucht 

wurden, aus einer linguistischen Perspektive. Denn als in den Seuchendiskurs eingebettete, 

nicht offizielle bzw. nicht legitimierte Information werden diese diskursiv konstruiert und in 

Textform verbreitet, so dass es naheliegt, ihre sprachlich-kommunikative Verfasstheit genauer 

unter die Lupe zu nehmen. Die Referentin stützte sich auf ca. 20 Stunden Audioaufnahmen von 

strukturierten Interviews mit ca. 100 Kamerunern unterschiedlichen Alters, Geschlechts etc., 

die zwischen Juni und Oktober 2020 erhoben wurden. In einem ersten Schritt wurden einige 

der in Kamerun zirkulierenden Covid-19-Narrative vorgestellt, um dann ausgewählte Beispiele 

auf ihre sprachlich-textuelle Struktur sowie ihre epistemischen Markierungen hin zu analysie-

ren. Die Ergebnisse bestätigen die Relevanz der Gerüchte im Covid-19-Diskurs Kameruns. 

Diese geben Einblick in (lokale) Interpretationen der Pandemie, indem sie soziopolitische Fra-

gen kommentieren, gemeinsame Wahrnehmungsmuster, Sehnsüchte und Ängste aufdecken und 

nicht zuletzt den Einfluss der kolonialen Vergangenheit auf das kollektive Unbewusste unter-

streichen. 

Michael Thomas (MLS) ging in seinem Vortrag Das Schweigen der Männer und die hilflose 

Soziologie. Politische Diskurse, Leitbegriffe und wissenschaftliche (Selbst-)Begrenzungen in 

Zeiten des Umbruchs von den gravierenden Veränderungen in den modernen westlichen und 

östlichen Ländern in den 1970er/80er Jahren aus, die auch die Sozial- und Wirtschaftswissen-

schaften betrafen. Diese lassen sich – ohne Widersprüchliches und gegenläufige Trends zu 

übersehen – als paradigmatische Innovationen bezeichnen: Stärker konzeptualisiert wurden 

etwa Beweglichkeit, Differenziertheit, Komplexität gesellschaftlicher Strukturen und Sozial-

formen, in den Blick kamen die Variabilität gesellschaftlicher Entwicklung, hybride Verlaufs-

formen, alternative Entwicklungspfade. Die Soziologie zeigte Ansätze zur Profilierung ihrer 

Perspektiven. Neue, andere Leitbegriffe, vielfältige sprachliche Formen und Inhalte; ver-

schiedentlich wird von einer „epistemischen Wendezeit“ gesprochen. Jahrzehnte später konsta-

tieren beispielsweise Reckwitz und Rosa (Spätmoderne in der Krise) das Fehlen einer Bewe-

gungssoziologie als einen Anlass für ihren gesellschaftstheoretischen Entwurf. Dahinter steckt 

mehr als eine Markierung des Terrains, wird der Kontrast aufgemacht zu den benannten Ver-

änderungen. In der Soziologie und der Gesellschaftstheorie dominieren jedoch statische Kon-

zepte und Perspektiven. Die Soziologie changiert zwischen Beliebigkeit, Desinteresse und po-

litischer Instrumentalisierung, statt hinreichende Beobachtung und Expertise zu leisten. Wie 

mehrfach in ihrer Geschichte scheint sie „aus der Zeit gefallen“: Wo ihre Aufmerksamkeit be-

sonders gefragt ist, hat sie diese zum Großteil verloren. Ausgehend von aufschlussreichen Be-

obachtungskonstellationen verdeutlichte der Beitrag Gründe und Folgen soziologischer Spra-

che und Sprachlosigkeit in Zeiten des Umbruchs als ein signifikantes Fallbeispiel. 

Constanze Spieß (Philipps-Universität Marburg) sprach über populistischen Sprachgebrauch 

an der Grenze zu sprachlicher Gewalt – Zur Debattenpraxis im deutschen Bundestag. Sie stellte 

fest, dass im Sprachgebrauch politischer Akteur*innen populistischer Parteien immer wieder 
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öffentlich bewusst Provokationen sprachlich vollzogen werden. Dabei folgen die Provokatio-

nen und Skandalisierungen einem typischen Muster: Provokation – Darstellung des als provo-

kativ Geltenden als von den Medien und der Öffentlichkeit falsch verstandene oder aus dem 

Zusammenhang gerissene Äußerungen – Normalisierung des Gesagten und Übergang in den 

Mainstreamdiskurs. Ein bislang noch wenig beachtetes Phänomen im Kontext dieses Musters 

stellt die Verbindung von sprachlicher Gewalt und populistischen Sprachgebrauchsstrategien 

dar. Populismus wurde als mehrdimensionales Phänomen dargestellt. Festzustellen ist im Hin-

blick auf dieses Verhältnis insbesondere die Neigung populistischer Akteur*innen, Andersden-

kende, andere bzw. dem Eigenen fremde Lebensformen und -konzepte zu diffamieren und zu 

diskriminieren. Dabei spielt Sprache eine relevante Rolle. Ausgehend von einer Systematisie-

rung verschiedener Formen und Ebenen sprachlicher Gewalt wurde in dem Vortrag eine Ana-

lyse konkreter Realisierungen sprachlicher Gewalt in der parlamentarischen Debatten-Kommu-

nikation vorgenommen. Die konkreten Phänomene sprachlicher Gewalt wurden den sprachli-

chen Ebenen zugeordnet und deren strategisches Potenzial bestimmt. 

Dorothée Röseberg (Berlin) behandelte das Thema Kulturmuster als Heuristik zwischen Spra-

che, Diskurs und sozialer Praxis. Das Beispiel „formation de la raison“. Auf die Chance, aber 

auch den Zwang zur Wahl im Rahmen einer qualitativ neu entstandenen Freiheit (Peter L. Ber-

ger) antworteten im 18. Jh. neue bzw. transformierte Semantiken, Praktiken und Institutionen, 

die als neue Muster kultureller Ordnungen fungierten und dabei eine mehr oder weniger starke 

Steuerungsfunktion erhielten. In dem Beitrag wurde das kulturelle Muster „formation de la rai-

son“ (Vernunft- bzw. Verstandesbildung) als ein ebenso neues wie langfristig wirkendes Mus-

ter für die Elitenbildung in Frankreich in seiner Entstehungsphase analysiert. Dabei stand die 

Heuristik des kulturellen Musters im Zentrum, die ihren Kern in einer Kopplung von Konzept 

und Praxis findet und dabei das Verhältnis von Sprache, Diskurs und sozialer Praxis themati-

siert. Die Identifizierung dieses Musters hat insofern eine zentrale Bedeutung als davon auszu-

gehen ist, dass sich dieses Muster (trotz Krisen und Modifikationen) als „stille Matrix“ bis in 

die Gegenwart verstetigt und habitualisiert hat und als institutionell vermitteltes „normatives 

Denkmodell“ wirksam ist. Durch diese Reichweite steht es in einem funktionalen (und kontras-

tiven) Zusammenhang mit dem, was in Deutschland „Bildung“ war. Kulturtheoretisch ist die 

Heuristik des kulturellen Musters, wie sie hier verstanden wird, ein Versuch, die Dichotomien 

zwischen einzelnen Kulturverständnissen zu überwinden, die Kultur entweder allein auf der 

Ebene von Ideen, Symbolen etc., oder allein auf einer sozial praktischen Ebene zu verorten. 

Mit der Jahrestagung konnten unterschiedliche Aspekte des Verhältnisses von Sprache, Diskur-

sen und Meinungsbildung beleuchtet und vertieft und Anregungen gegeben werden. Die Bei-

träge der Jahrestagung werden im Jahr 2023 in den Sitzungsberichten der Leibniz-Sozietät pu-

bliziert. 

2.5. Kolloquium zu Ehren von vier verdienstvollen Kollegen der Leibniz-Sozietät  

Am 17. Februar 2022 fand ein Kolloquium zu Ehren von vier verdienstvollen Kollegen der 

Leibniz-Sozietät statt. Anlass waren der 85. Geburtstag von Werner Ebeling, die 80. Geburts-

tage von Armin Jähne und Werner Kriesel sowie der 75. Geburtstag von Heinz-Jürgen Rothe 

im Jahr 2021. Alle vier Kollegen sind langjährige Mitglieder der Leibniz-Sozietät, die über 

viele Jahre wichtige Funktionen in der Gelehrtengesellschaft ausüben bzw. ausgeübt haben und 

sich bis heute durch besonderes Engagement und hohe Aktivität auszeichnen. 

Im Vortragsraum des CEDIO-Konferenzzentrums in der Storkower Straße in Berlin begrüßte 

die Präsidentin der Leibniz-Sozietät Gerda Haßler 35 Mitglieder und Freunde der Sozietät so-

wie Familienangehörige der vier Jubilare. Die Einhaltung der durch die Corona-Pandemie not-

wendigen Hygienemaßnahmen machte es möglich, die Veranstaltung durchführen zu können. 
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In ihrer Eröffnung ging die Präsidentin der Leibniz-Sozietät auf die außergewöhnlichen Le-

bensleistungen der vier mit dem Kolloquium geehrten Mitglieder ein. Sie spannte dabei den 

Bogen von der akademischen Ehrung der vier Jubilare bis zu aktuellen Ereignissen innerhalb 

der Gesellschaft. In ihren Ausführungen verwies sie auf die hohe nationale und internationale 

Wertschätzung der Geehrten und auf deren Einbringen von unschätzbarem Wissen und vielfäl-

tigen Erfahrungen in die Leibniz-Sozietät. Gerda Haßler stellte zudem fest, dass es gerade in 

den letzten Jahren noch wichtiger geworden ist, den wissenschaftlichen Diskurs weiterzuführen 

und ihn auch in die Öffentlichkeit zu tragen. In einer Zeit, in der sich Verschwörungsmythen, 

Wissenschaftsleugnung und Geschichtsfälschungen ausbreiten, ist es auch die Aufgabe der 

Leibniz-Sozietät, wissenschaftliche Erklärungen und Argumentationen für die Gesellschaft be-

reitzustellen. 

Ehrung des Kollegen Armin Jähne 

Im weiteren Verlauf der Veranstaltung, die am Vormittag von Gerhard Pfaff (MLS) moderiert 

wurde, folgte zunächst die Ehrung von Armin Jähne, der seinen 80. Geburtstag am 1. Februar 

2021 begangen hatte. 

In seiner Laudatio würdigte Alt-Präsident Gerhard Banse den wissenschaftlichen Werdegang 

von Armin Jähne, der im Laufe seines Berufslebens auf den Gebieten Alte Geschichte, Ge-

schichte Russlands, Osteuropäische und Südosteuropäische Geschichte, Archäologie, Ethno-

graphie sowie Kunstgeschichte herausragende Leistungen vollbracht hat. Würdigung fand auch 

die Zuwendung des Jubilars zu Werk und Person Heinrich Schliemanns seit den 1990er Jahren. 

In der Laudatio wurde zudem hervorgehoben, in welch vorbildlicher Weise sich Armin Jähne 

in der Leibniz-Sozietät engagierte und noch engagiert. So wurde sein wissenschaftsorganisato-

risches Wirken herausgearbeitet, nach seinem Eintritt im Jahr 2001 als Mitglied des Redakti-

onskollegiums, ab 2007 als stellvertretender Sekretar der Klasse für Sozial- und Geisteswissen-

schaften und schließlich von 2012 bis 2019 als Vizepräsident der Leibniz-Sozietät. 2017 wurde 

Armin Jähne für seine engagierte Tätigkeit in der Gelehrtengesellschaft die Daniel-Ernst-

Jablonski-Medaille verliehen. 

Der Armin Jähne gewidmete Fachvortrag „Der römische Donaulimes als UNESCO-Weltkul-

turerbe“ wurde von Andreas Schwarcz (MLS) gehalten. Der Referent ging dabei ausführlich 

auf den Donaulimes ein, der ein wichtiger Teil des im 1. bis 6. Jahrhundert n. Chr. angelegten 

römischen Grenzsicherungssystems war. Der Donau-Abschnitt des Grenzwalls erstreckte sich 

über eine Gesamtlänge von 2888 km von Eining in Bayern bis zur Donaumündung am Schwar-

zen Meer. Über Jahrhunderte wurde der Donaulimes ausgebaut, umgestaltet und den Verände-

rungen in den angrenzenden Gebieten angepasst. Seine strategische Bedeutung bestand an der 

oberen und mittleren Donau im Schutz des Römischen Reiches gegen Bedrohungen aus dem 

Norden, an der unteren Donau im Schutz Griechenlands und Kleinasiens, in der Spätantike 

dann speziell in der Sicherung Konstantinopels gegen Angriffe aus dem Barbaricum nördlich 

der Donau. Die Sicherung des Limes als UNESCO-Weltkulturerbe setzte mit der Anerkennung 

des Hadrianswalls in Großbritannien im Jahr 1987 ein. Seither erfolgte die Anerkennung des 

gesamten Limes als erstes potentielles serielles Weltkulturerbe in seiner vollständigen Länge 

von fast 6000 km, einschließlich des Donaulimes. 

Armin Jähne bedankte sich mit herzlichen Worten für die ihm gewidmete Laudatio und den 

Fachvortrag, der ihn in vielerlei Hinsicht an seine beruflichen Aktivitäten in den zurückliegen-

den Jahren erinnerte. Er stellte zugleich seine enge Verbundenheit zur Leibniz-Sozietät dar, die 

seit mehr als zwei Jahrzehnten wichtiger Teil seines wissenschaftlichen Lebens ist. 

Ehrung des Kollegen Werner Kriesel 

Die nun folgende Ehrung galt Werner Kriesel, der seinen 80. Geburtstag am 28. März 2021 

begangen hatte. Die Laudatio wurde von Tilo Heimbold (Leipzig) ausgearbeitet und von 
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Gerhard Pfaff (MLS) vorgetragen (die Anreise von Tilo Heimbold war auf Grund einer Sturm-

warnung nicht möglich). 

In der Laudatio wurde der wissenschaftliche Werdegang von Werner Kriesel mit den Schwer-

punkten Mess-, Steuerungs- und Regelungstechnik, Automatisierung und industrielle Kommu-

nikation herausgearbeitet. An all den Orten seines Wirkens – Berlin, Magdeburg, Leipzig, Mer-

seburg – hinterließ er beachtenswerte wissenschaftliche Spuren in der Lehre, in der Forschung 

und in der Wissenschaftsorganisation. Beeindruckend sind seine Leistungen bei der Überfüh-

rung von Automatisierungs- und Informationssystemen in die industrielle Praxis. Die Laudatio 

hob auch das Engagement von Werner Kriesel in der Leibniz-Sozietät hervor, in der er seit 

2013 Mitglied ist. Besondere Würdigung fand auch die Leistung des Jubilars bei der Erstellung 

von Wikipedia-Artikeln, von denen inzwischen mehr als 200 von ihm geschrieben wurden und 

zugänglich sind. Somit, so wurde ausgeführt, hat Werner Kriesel unsere fachspezifische Erin-

nerungskultur auf eine neue Ebene gehoben und damit vieles dauerhaft vor dem historischen 

Vergessen bewahrt. 

Der Werner Kriesel gewidmete Fachvortrag trug den Titel Ein Meilenstein der Automatisie-

rungstechnik – Industrielle Kommunikation auf der Sensor-Aktuator-Ebene und wurde von 

Dietmar Telschow (Leipzig) gehalten (Ko-Autoren: Tilo Heimbold, Dirk Lippik Leipzig). Der 

Referent arbeitete heraus, wie am Lehrstuhl von Werner Kriesel in Leipzig seit 1985 Kommu-

nikationssysteme für die Industrieautomation als eigenständige wirksame Strukturen verstan-

den und entwickelt wurden, die in der Folge vor allem als Mehrebenensystem Field Area Net-

work FAN industrielle Nutzung fanden. Der Vortrag stellte die technischen Entwicklungsetap-

pen von Automatik/Informatik ausgehend von den ersten Mikroprozessoren in den 1970er Jah-

ren und damit realisierbarer speicherprogrammierbarer Steuerungen über lokale Netzwerke bis 

hin zu einer eigenständigen Industriekommunikation in Mehrebenen-Strukturen für die Auto-

mation dar. Das Team von Werner Kriesel hat großen Anteil an diesen Entwicklungen. In Zu-

sammenarbeit mit Industriepartnern gelang es, modernste Sensor-Aktuator-Systeme für den 

weltweiten Einsatz und die Breitenanwendung zur Verfügung zu stellen und damit Anwendun-

gen für die Überwachung, Diagnose und Therapiesteuerung sowie die künstliche Intelligenz 

bereitzustellen. 

Mit herzlichen Worten bedankte sich Werner Kriesel für die ihm gewidmete Laudatio und den 

Fachvortrag, der verschiedene Aspekte seiner langjährigen Tätigkeit an akademischen Einrich-

tungen und in der Industrie aufzeigte. Er drückte zugleich seine enge Verbundenheit mit der 

Leibniz-Sozietät aus, die ein wichtiger Teil seines wissenschaftlichen Lebens ist. 

Ehrung des Kollegen Werner Ebeling 

Das Ehrenkolloquium wurde am Nachmittag fortgesetzt und dabei von Horst Kant (MLS) mo-

deriert. 

Zunächst wurde Werner Ebeling geehrt, der am 19. September 2021 seinen 85. Geburtstag be-

gangen hatte. In seiner Laudatio würdigte Vizepräsident Lutz-Günther Fleischer den wissen-

schaftlichen Werdegang von Werner Ebeling, der sich auf den Gebieten Theoretische Physik, 

Statistische Physik und Irreversible Thermodynamik national und international höchste Aner-

kennung erworben hat. Ab 1977 war der Jubilar mit der Akademie der Wissenschaften der DDR 

als Korrespondierendes und Ordentliches Mitglied verbunden. 1993 gehörte er zu den Grün-

dungsmitgliedern der Leibniz-Sozietät, in der er sich seither in anerkennender Weise enga-

gierte. 

Der Laudator verwies in seinen Ausführungen u. a. auf das Essay „Selbstorganisation und Ent-

ropie“ aus dem Jahr 1994, in dem Werner Ebeling eine fundierte Anregung für die Gestaltung 

von Wegen in die Zukunft gibt, wobei er eine ganzheitliche und entwicklungsfördernde Denk- 

und Vorgehensweise benutzt, die den engen Zusammenhang von Selbstorganisation und Evo-
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lution aufzeigt. Zusammenfassend stellte Lutz-Günther Fleischer fest, dass es an der Zeit ist, 

uns als bio-psycho-soziale Spezies in einem dynamischen, relationalen, sozialen, sozio-techni-

schen sowie kulturellen Gefüge selbst noch besser zu erkennen, zu verstehen und sicher zu 

orientieren. 

Der nun folgende Fachvortrag für Werner Ebeling mit dem Titel „Strukturbildung und Kipp-

Punkte in Ökosystemen und Klima“ wurde von Ulrike Feudel (Oldenburg) gehalten. Die Refe-

rentin verwies in ihren Ausführungen darauf, dass viele natürliche Phänomene durch die nicht-

lineare Wechselwirkung unterschiedlicher physikalischer, chemischer und biologischer Größen 

hervorgerufen werden. Diese Nichtlinearitäten führen dazu, dass solche Systeme eine beson-

ders komplexe, teilweise nicht vorhersagbare zeitliche Dynamik hervorbringen oder die Fähig-

keit besitzen, spontan zeitliche, räumliche oder raum-zeitliche Strukturen auszubilden. 

Im Mittelpunkt der vorgestellten Untersuchungen stand die Dynamik eines Systems mit dessen 

zeitlicher bzw. raumzeitlicher Entwicklung, oft auch unter dem Einfluss äußerer Antriebskräfte 

wie z. B. dem Klimawandel. Die Dynamik kann dabei bei fixierten Umweltbedingungen ganz 

unterschiedliche Formen annehmen: Das System kann in ein Gleichgewicht kommen, eine pe-

riodische oder quasiperiodische Bewegung ausführen oder auch durch eine chaotische Dyna-

mik charakterisiert werden. Von besonderem Interesse sind plötzliche Änderungen der Dyna-

mik, wenn entweder die internen Parameter des Systems oder der äußere Antrieb so verändert 

werden, dass kritische Schwellwerte überschritten werden (Kipp-Punkte bzw. Kipp-Übergänge 

von einem in einen anderen Zustand). 

Mit großer Freude richtete Werner Ebeling herzliche Dankesworte an den Laudator und die 

Referentin des Fachvortrags sowie an die Mitglieder der Leibniz-Sozietät in Bezug auf die ihm 

entgegengebrachte Ehrung. Er brachte dabei zum Ausdruck, wie wichtig ihm die Leibniz-So-

zietät als Teil seines wissenschaftlichen Lebens ist. 

Ehrung des Kollegen Heinz-Jürgen Rothe 

Der vierte auf dem Kolloquium an diesem Tage geehrte Kollege war Heinz-Jürgen Rothe, der 

am 24. November 2021 seinen 75. Geburtstag beging. 

In ihrer Laudatio lenkte Erdmute Sommerfeld (MLS) die Aufmerksamkeit darauf, dass Heinz-

Jürgen Rothe, der seit 2009 Mitglied der Leibniz-Sozietät ist, in seiner beruflichen Tätigkeit 

schon frühzeitig erkannt hat, dass die Arbeitspsychologie in ihrer wissenschaftlichen Fundie-

rung auf einer Elementaranalyse menschlicher Informationsverarbeitung aufbauen muss. Die-

ser Grundgedanke spiegelt sich sowohl in der Forschungs- und Lehrtätigkeit des Geehrten wi-

der als auch in seiner Zusammenarbeit mit Einrichtungen aus Industrie und Gesellschaft. 

Damit wurde Heinz-Jürgen Rothe zum Brückenbauer zwischen der Elementaranalyse mensch-

licher Informationsverarbeitung und der Arbeits- und Ingenieurpsychologie. Große Verdienste 

erwarb er sich auch als wissenschaftlicher Koordinator von universitärer Forschung mit An-

wendungen in Industrie und Gesellschaft. In der Laudatio wurde zudem auf die elfjährige Tä-

tigkeit des Jubilars in der Leibniz-Sozietät als Sekretar des Plenums verwiesen (2010 bis 2021). 

Die Arbeiten im Rahmen dieser arbeitsaufwändigen ehrenamtlichen Funktion führte er mit Um-

sicht und großem Engagement erfolgreich durch. 2016 wurden seine Leistungen mit der Ver-

leihung der Daniel-Ernst-Jablonski-Medaille gewürdigt. Mit seinem wissenschaftlichen und 

wissenschaftsorganisatorischen Wirken hat sich Heinz-Jürgen Rothe um den Wissenschaftsbe-

trieb und die innere Organisation der Leibniz-Sozietät große Verdienste erworben. 

Den Fachvortrag für Heinz-Jürgen Rothe hielt Anna-Marie Metz (Potsdam). Der Titel ihres 

Vortrages lautete „Arbeitspsychologie im Spannungsfeld zwischen allgemeinpsychologischen 

Theorien, interdisziplinären Bezügen und praktischem Nutzen“. Die Referentin machte zu-

nächst deutlich, warum Arbeitspsychologie im Kanon der Psychologie gemeinhin als „ange-

wandte“ Wissenschaft verstanden wird. Im weiteren Verlauf ihrer Ausführungen arbeitete sie 
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die notwendige Verankerung der Arbeitspsychologie in allgemeinpsychologische Erkenntnisse 

sowie deren praktischen Nutzen heraus. 

An ausgewählten Beispielen aus dem breiten Forschungsfeld zum Zusammenhang zwischen 

(Erwerbs-)Arbeit und Gesundheit wurden die außerordentlichen Vorzüge trans- und interdis-

ziplinärer Kooperation mit arbeitsmedizinischen, physiologischen und epidemiologischen Dis-

ziplinen dargestellt. Dabei wurde anschaulich demonstriert, wie aus einer derartigen Synopsis 

über das Streben nach Erkenntnisgewinn hinaus die Transformation in unmittelbar praktisch 

nutzbare Analyse- und Interventionstools gelingen kann. 

Heinz-Jürgen Rothe bedankte sich mit herzlichen Worten für die ihm gewidmete Laudatio und 

den Fachvortrag, der viele Bezüge zu seinen eigenen Forschungsschwerpunkten aufwies. Er 

machte dabei deutlich, wie die anderen Jubilare zuvor auch schon, wie eng er mit der Leibniz-

Sozietät verbunden und wie wichtig die Gelehrtengesellschaft für sein wissenschaftliches und 

gesellschaftliches Wirken ist. 

2.6. Biesdorfer Medizinische Gespräche 

Am 25. November 2022 fand auf Einladung der Leibniz-Sozietät der Wissenschaften zu Berlin 

im Schloss Biesdorf eine Abendveranstaltung mit einem Vortrag von Dr. Jens Peter von Kries 

zum Thema „Chemische Biologie & Arzneimittelsuche mit Hochdurchsatz-Screening. Leibniz 

und die automatisierte Analyse. Virchow und die Erkennung morphologischer Muster kranker 

Zellen“ statt. Gemeinsam mit der Leibniz-Sozietät hatten die Berliner Medizinische Gesell-

schaft e.V., der Campus Berlin-Buch GmbH und das Schloss Biesdorf zu dieser Veranstaltung 

eingeladen. 

Im Vortragssaal des Schlosses Biesdorf in Berlin eröffnete die Präsidentin der Leibniz-Sozietät 

Gerda Haßler die Veranstaltung und begrüßte die Anwesenden. Dabei ging sie zunächst auf 

einige der vorangegangenen Veranstaltungen der Leibniz-Sozietät zu medizinischen Themen 

im Schloss Biesdorf ein, so auf die Jahrestagung der Leibniz-Sozietät 2019 zum Thema „Vi-

rusinfektionen – alte und neue Erreger sowie Wege der Impfprophylaxe“ sowie auf den Vortrag 

von Wolf-Dieter Ludwig 2021 zum Thema „Medikamentöse Therapie von COVID-19 und 

Impfstoffe gegen SARS-CoV-2: Erwartungen, aktuelle Ergebnisse und Unsicherheiten“. Da-

nach stellte sie den Referenten des Abends, Jens Peter von Kries, vor. Jens Peter von Kries 

leitet seit 2004 die Screening Unit der Technologieplattform für Chemische Biologie des Leib-

niz-Forschungs-institutes für Molekulare Pharmakologie (FMP) und des Max-Delbrück-

Centrums in Berlin-Buch. Die Screening Unit unterstützte und unterstützt mehr als 400 For-

schungsprojekte von Akademien und mittelständischen Unternehmen bei der Wirkstoffsuche 

im Hochdurchsatz sowie mit genomweiten Genfunktionsstudien. Aktuell führt die Unit 

Virchows Konzept der Zellpathologie mit modernsten automatisierten Mikroskopen und com-

putergestützter künstlicher Intelligenz fort. 

In seinem Vortrag ging Jens Peter von Kries zunächst auf aktuelle Forschungsarbeiten der 

Screening Unit im FMP ein, bei denen morphologische Änderungen von Zellen in Reaktion auf 

die spezifische Störung einzelner Zellfunktionen durch chemische Substanzen oder durch die 

Blockade von individuellen Genfunktionen durch RNA-Interferenz oder CRISPR Cas9 (Clus-

tered Regularly Interspaced Short Palindromic Repeats) untersucht werden. Hierbei werden mit 

automatisierten Mikroskopen nach der Fluoreszenzmarkierung von Zellstrukturen 500 bis 

3.000 Morphologie-Parameter für jede einzelne Zelle erfasst. Die Idee hierfür lieferte vor 160 

Jahren Rudolf Virchow mit seiner Zellpathologie, die spezifische Muster für bestimmte Stö-

rungen bzw. Krankheiten postulierte. Die Screening Unit führt dieses Konzept mit modernsten 

Geräten und computergestützten Analysen zur Identifizierung von Zellfunktionsstörungen fort. 

Hierbei werden Referenzsubstanzen mit bekannter Wirkung und die zu analysierenden Proben 

zur Kartierung des Ergebnisraumes eingesetzt. In diesem Zusammenhang würdigte der Refe-
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rent auch Gottfried Wilhelm Leibniz, der durch die binäre Darstellung sämtlicher Dezimalzah-

len durch Null- und Eins-Werte den Grundstein zur Entwicklung digitaler Systeme und somit 

zur Automatisierung legte. 

Der Vortrag präsentierte im weiteren Verlauf die Funktion eines akademischen Labors zur Un-

terstützung von Hochdurchsatz-Screens mit „state-of-the-art“-Ausstattung, die automatisierte 

Analyse mit computergestützten Analyse-Pipelines und ausgewählte Ergebnisse von For-

schungsprojekten zur Chemischen Biologie. Dabei wurden in verständlicher Form Methoden 

und Wege zur Wirkstofffindung dargestellt. Beispielhaft wurde auf die Identifizierung von 

Wirkstoffen eingegangen, die die Entstehung von Tumoren oder die Metastasierung von Krebs-

zellen blockieren können. Der Vortrag ging schließlich auch auf identifizierte und inzwischen 

zugelassene Arzneistoffe ein, die die Gefäßbildung normalisieren können. 

Die von Gerhard Pfaff (MLS) nach dem Vortrag geleitete anregende Diskussion machte deut-

lich, dass die Ausführungen von den Teilnehmerinnen und Teilnehmern der Veranstaltung mit 

großem Interesse verfolgt wurden. Im Mittelpunkt standen Fragen zur Auffindung neuer medi-

zinischer Wirkstoffe und zur Methodik des Hochdurchsatz-Screenings. In einem Schlusswort 

fasste Peter Oehme (Mitglied der Leibniz-Sozietät) wesentliche Aussagen des Vortrags und der 

Diskussion zusammen. Dabei ging er vor allem auf die Anforderungen bei zukünftigen Ent-

wicklungen von Wirkstoffen ein. 

Es ist vorgesehen, den Vortrag von Jens Peter von Kries in Form einer Publikation in Leibniz 

Online zu veröffentlichen und die Inhalte damit einem noch breiteren Kreis von Interessenten 

zur Verfügung zu stellen. 

2.7. Tagung „Übersetzen in der DDR: Eine verflochtene Geschichte“ 

Vom 4. November bis 5. November 2022 fand sich eine Gruppe interessierter Wissenschaftle-

rinnen und Wissenschaftler zusammen, um in der Denkwerkstatt „Übersetzen in der DDR: Eine 

verflochtene Geschichte“ mitzudenken. Das Treffen wurde von Larissa Schippel organisiert. 

Alle Teilnehmerinnen und Teilnehmer waren der Meinung, dass dieses Forschungsfeld weiterer 

Exploration bedarf, dass unsere bisherigen (Er-)Kenntnisse doch recht begrenzt sind. Vier Teil-

felder standen zur Debatte: Literarisches, wissenschaftliches und pragmatisches Übersetzen so-

wie die Übersetzungswissenschaft/Translationswissenschaft. Die Proportionen des Ungleich-

gewichts in den vorliegenden Publikationen spiegelten sich auch im Tagungsprogramm: Den 

größten Raum nahm das literarische Übersetzen ein, wobei als Ausgangssprachen des Überset-

zens Chinesisch, Russisch, Finnisch, Serbokroatisch, Spanisch u.a. eine Rolle spielten. 

3. Wissenschaftliche Aktivitäten in den Arbeitskreisen 

3.1.  Arbeitskreis Allgemeine Technologie 

Sprecher des Arbeitskreises und beteiligte Wissenschaftler 

Professor Dr. Gerhard Banse (Ko-Vorsitzender) 

Dr. Norbert Mertzsch (Ko-Vorsitzender) 

Professor Dr. Dietrich Balzer 

Professor Dr. Björn Egbert 

Dr. Ernst-Peter Jeremias 

Professor Dr. Bernd Meier 

Professor Dr. Frieder Sieber 

Gegenstand und Aufgaben 
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Technologie ist nach altem Begriff zu verstehen als logos, die Lehre von techné, der Kunst, 

etwas zu produzieren oder, allgemeiner ausgedrückt, etwas hervorzubringen und zu gestalten. 

Die spätere Gewerbekunde hat sich auf die Produktionstätigkeit, auf die wissenschaftliche Dar-

stellung, die Beschreibung und Erklärung der in verschiedenen Gewerben vorkommenden Ap-

parate, Werkzeuge und Verfahrensweisen ausgerichtet. Hier ist insbesondere das Wirken des 

Göttinger Wissenschaftlers Johann Beckmann (1739–1811) hervorzuheben: Sein Konzept zur 

Allgemeinen Technologie ist ein sehr anspruchsvolles und komplexes Programm (vgl. Beck-

mann 1777, 1806). Es zeugt vom Weitblick des Autors, eine Allgemeine Technologie als Wis-

senschaftsdisziplin gestalten und nutzbar für Ausbildung und Anwendung machen zu wollen. 

Die Beckmannsche „Allgemeine Technologie“ beinhaltete Darstellungen zu Rohstoffen und 

zur Herstellung von Waren. Damit wurde schon damals deutlich gemacht, dass Allgemeine 

Technologie einen überaus interdisziplinären Gegenstand darstellt. Die Zeit war jedoch noch 

nicht reif für ihre Ausgestaltung durch ihn selbst und mögliche Mitstreiter.  

Heute zeigt sich die Technologie in so vielfältiger Gestalt, dass der Versuch einer allgemeinen 

Systematisierung in Form einer Allgemeinen Technologie wohl angebracht ist (vgl. Banse 

1997). Die Aufgabe, die dazu angemessen erscheint, ist die Suche nach bzw. die Darstellung 

von allgemeinen Prinzipien der Technologie – Prinzipien, in die sich die verschiedensten Ge-

sichtspunkte der heutigen Entwicklung einordnen, Prinzipien, die dadurch gekennzeichnet sind, 

ein Fundament der zukünftigen Entwicklung zu bilden. Daran wirkt der Arbeitskreis mit, denn 

Allgemeine Technologie ist – trotz zahlreicher Einsichten – immer noch mehr eine Vision denn 

ein aus- bzw. durchgearbeitetes Konzept. 

Arbeitsweise 

Der Arbeitskreis vereint sowohl Mitglieder beider Klassen der Leibniz-Sozietät als auch Nicht-

Mitglieder. In ihm wirken ständig sechs bis acht Mitglieder der Leibniz-Sozietät mit. Er kon-

zentriert sich in seiner Arbeit vor allem auf die inhaltliche wie organisatorische Vorbereitung, 

öffentliche Durchführung und publizistische Nachbereitung von Symposien zu ausgewählten 

Problemstellungen der Allgemeinen Technologie im Zwei- bis Drei-Jahresrhythmus. Dabei 

wirkte er mehrere Jahre mit dem Institut für Technikfolgenabschätzung und Systemanalyse 

(ITAS) des Forschungszentrums Karlsruhe (KIT), seit mehreren Jahren mit dem Leibniz-Insti-

tut für Interdisziplinäre Studien e.V. (LIFIS) und dem Verein Brandenburgischer Ingenieure 

und Wirtschaftler e.V. (VBIW) zusammen. 

An den Symposien nahmen bislang jeweils 20 bis 40 Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler 

unterschiedlichster Disziplinen teil, darunter zahlreiche Nicht-Mitglieder der Leibniz-Sozietät. 

Ergebnisse, Publikationen, Aktivitäten im Jahr 2022 

Am 11. November 2022 führte der Arbeitskreis „Allgemeine Technologie“ (AK AT) der Leib-

niz-Sozietät der Wissenschaften sein 10. Symposium zur Thematik „Allgemeine Technologie 

– eine Bestandsaufnahme“ durch. Der Arbeitskreis, gegründet am 12. Oktober 2001, hatte bis-

her neun Symposien organisiert (vgl. näher dazu https://leibnizso-

zietaet.de/sozietaet/arbeitskreise/arbeitskreis-allgemeine-technologie-2/). Ihre Ergebnisse wur-

den in den Bänden 50, 75, 99, 112, 116, 122, 130, 138 und 146 der „Sitzungsberichte der Leib-

niz-Sozietät der Wissenschaften“ veröffentlicht (online verfügbar unter https://leibnizso-

zietaet.de/publikationen/sitzungsberichte/).  

Das 10. Symposium wurde wieder in Kooperation mit den Partnern VBIW und LIFIS an der 

Universität Potsdam, Campus Griebnitzsee, durchgeführt. In ihm wurden der Status quo bilan-

ziert und die Tätigkeit des Arbeitskreises abschließend resümiert, sowohl hinsichtlich des Er-

reichten als auch des noch nicht Erreichten. Es ging dabei auch um Überlegungen zur Ge-

schichte, zur Gegenwart und zur Zukunft einer Allgemeinen Technologie im Rahmen einer 

technischen (Allgemein-)Bildung. 
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Eröffnet wurde das Symposium durch Gerhard Banse und Frieder Sieber. Während Gerhard 

Banse das lange Wirken des Arbeitskreises und damit verbundene Ergebnisse hervorhob, ging 

Frieder Sieber insbesondere auf den Bezug des LIFIS zur Allgemeinen Technologie ein. 

Den ersten Vortrag hielt Gerhard Banse zum Thema „Beiträge auf dem Weg zum Arbeitskreis 

Allgemeine Technologie der Leibniz-Sozietät der Wissenschaften – ein Rückblick“. Ausge-

hend von dem im Jahr 1806 erschienenen „Entwurf der Algemeinen Technologie“ von Johann 

Beckmann, dem „Geburtsjahr“ der Allgemeinen Technologie (AT), ging er zunächst auf die 

Tätigkeit des in der Beckmannschen Tradition stehenden Arbeitskreis AT der Leibniz-Sozietät 

ein. Die Ergebnisse dieses Wirkens sind umfassend dokumentiert. Deshalb nahm die fast zwei-

hundertjährige, weitaus weniger dokumentierte „Vorgeschichte“ der Gründung des Arbeitskrei-

ses, also der Zeitraum von 1806 bis 2001, einen breiten Raum ein. Es wurde die Entwicklung 

allgemeintechnologischer Überlegungen hinsichtlich der Weiterführung des Ansatzes einer AT 

im 19. Jh., an der Wende zum und im frühen 20. Jh., in der zweiten Hälfte des 20. Jh.s sowie 

zur Jahrtausendwende und danach exemplarisch skizziert. Dabei sowohl Beckmann als auch 

Karl Karmarsch folgend, wurden einerseits jeweils die Ebenen „(1) Systematisierung von tech-

nischen Sachsystemen“ und „(2) Schaffung von technischen Sachsystemen“, andererseits damit 

verbundene unterschiedliche Zielstellungen und Zielgruppen dargestellt. 

Der Vortrag „Allgemeine Technologie – Elemente der Theorie und Anwendung“ von Dietrich 

Balzer, Werner Regen und Frieder Sieber ging auf die Anwendung der Methoden der Allge-

meinen Technologie im Zusammenhang mit Arbeiten des LIFIS ein. Wie Dietrich Balzer, der 

vortrug, ausführte, besteht das Ziel der Allgemeinen Technologie als Technikwissenschaft da-

rin, Strukturen und Parameter technologischer Systeme zu analysieren und zu bestimmen. Um 

dieses Ziel zu erreichen ist es besonders wichtig, neben den qualitativen Methoden auch quan-

titative Methoden einzusetzen. Zu den quantitativen Methoden gehört vor allem die mathema-

tische Modellierung technologischer Systeme. Die mathematischen Modelle basieren auf Bi-

lanzgleichungen in Form von Material-, Energie- und Impulsbilanzen. Viele Veröffentlichun-

gen und Bestandsaufnahmen zur Allgemeinen Technologie vernachlässigen die quantitativen 

Methoden, die für die praktische Ingenieurtätigkeit von besonderer Bedeutung sind. Von be-

sonderer Wichtigkeit für die Weiterentwicklung und Anwendung der Allgemeinen Technologie 

sind die Beziehungen zur Arbeits- und zur Kommunikationswissenschaft. Dabei geht es um 

einen Beitrag zur Gestaltung einer neuen Arbeitswelt, der vor allem in der koordinierten Ent-

wicklung und Anwendung einer Vielzahl von Innovationsmethoden und in der erstmaligen Er-

stellung von Optimierungsalgorithmen für die Erhöhung der Effektivität der Arbeitsprozesse 

besteht. Ausgehend von der zentralen Stellung des Bauingenieurwesens innerhalb der Technik-

wissenschaften wurde exemplarisch auch die besondere Rolle der Bautechnologie innerhalb der 

Allgemeinen Technologie dargestellt. 

„Was noch zu betrachten wäre – Anwendung der Prinzipien der Allgemeinen Technologie auf 

weitere Fachgebiete“ war der Titel des Vortrags von Norbert Mertzsch. Er ging darauf ein, dass 

in den Symposien der letzten Jahre Technologien unter den unterschiedlichsten Gesichtspunk-

ten betrachtet wurden. Naturgemäß konnten dabei nicht alle verfügbaren Technologien gleich-

ermaßen behandelt werden. An drei Beispielen wurde gezeigt, dass auch bei diesen die Prinzi-

pien der Allgemeinen Technologie gelten. Als erstes Beispiel wurde der Gesamtkomplex der 

Metallurgie betrachtet, der trotz unterschiedlichster Einzeltechnologien auf gemeinsamen Prin-

zipien beruht. Dieser ist besonders von Interesse, da hier durch die Energiewende bedeutende 

Wandlungen bei der Reduktion der Metalle, weg vom Kohlenstoff als Reduktionsmittel nötig 

sind, was auch Auswirkungen auf weitere Technologiebereiche hat. Weiterhin wurde kurz auf 

das Bauwesen eingegangen, welches bei den bisherigen Symposien keine Rolle spielte. Als 

letztes Beispiel wurde die Möglichkeit der Anwendung der Prinzipien der Allgemeinen Tech-

nologie auf die Nutzung von Gebäuden beschrieben. 
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Im ersten Vortrag des Nachmittags „Der lange Weg von der Entwicklung bis zum Einsatz neuer 

Technologien – oder: Zukunftsfähige Fernwärme“, vorbereitet von Kerstin Becker und Ernst-

Peter Jeremias, zeigte die vortragende Kerstin Becker am Beispiel der Fernwärme, warum viele 

Entwicklungen, die technisch sinn- und anspruchsvoll sind, ihren Weg in die Praxis nicht fin-

den. Die Hindernisse, die einem Einsatz zeitgemäßer technischer Neuerungen entgegenstehen, 

wurden eingeteilt in wirtschaftliche Hindernisse unter den Wirkungen der Marktwirtschaft und 

den damit einhergehenden beschränkten Bilanzgrenzen der Betrachtungen; technische Hinder-

nisse, die auf lokalen und individuellen technischen Voraussetzungen beruhen; arbeitsorgani-

satorische Hindernisse unter Einbeziehung von psychologischen Belastungen sowie Möglich-

keiten und Grenzen der Wissensvermittlung; gesellschaftliche und politische Hindernisse, die 

sich insbesondere in einschränkenden rechtlichen Rahmenbedingungen äußern; Fragen der 

Wahrnehmung des Nutzens der technologischen Entwicklungen bei den Anwendern; unzu-

reichender Handlungsdruck aus den Erfordernissen des Klima- und Ressourcenschutzes. 

Die Fakten umfassten Erkenntnisse, die im Laufe verschiedener Projektumsetzungen zur Opti-

mierung der Wärmeversorgung von Quartieren vorwiegend in kleinen Städten im Nordosten 

Deutschlands im Verlauf der letzten 15 Jahre und durch Interviews mit Wärmenetzbetreibern, 

auf Geschäftsführungs- und Technikerebene, mit Herstellern und Entwicklern neuer Technolo-

gien sowie mit Fernwärmenutzern gewonnen wurden. Schlussfolgernd wurde dargelegt, unter 

welchen Voraussetzungen neue Technologien in der Praxis zur Anwendung gebracht werden 

und welche Aspekte bei der Technologieentwicklung neben den rein technischen Fragestellun-

gen zu beachten sind. 

Den nächsten Vortrag hielt Gerda Haßler zum Thema „Lebenszyklen und Paradigmenwechsel 

in der maschinellen Verarbeitung von Sprache“. Die Idee, Sprache mittels maschineller Verar-

beitung verstehbar und handhabbar zu machen, ist Jahrhunderte alt. Im technikbegeisterten 18. 

Jh. hatte ein regelrechter Wettlauf darum eingesetzt, wem es als Erstem gelingen würde, eine 

funktionierende und zugleich aber auch qualitativ überzeugende Methode zur Sprachsynthese 

bereitzustellen, wofür die Sprechmaschine Wolfgang von Kempelens (1734–1804) steht. Seit 

mehr als einem halben Jahrhundert gibt es ernst zu nehmende Versuche, menschliche Sprache 

maschinell zu verarbeiten. Die in den 1960er Jahren verwendeten Systeme versuchten sich an 

semantischer Informationsverarbeitung, verwendeten aber überwiegend einfache Mittel (Mus-

ter, Heuristiken) sowohl für syntaktische als auch für semantische Verarbeitung. In den 1970er 

Jahren wurden ambitioniertere wissensbasierte Experimentalsysteme entwickelt, die jedoch die 

unzufriedenstellende Situation im Bereich der Wissensrepräsentation offenbarten. In den 80er 

Jahren wurde auf diese Situation mit Logik-orientierten Formaten reagiert und die Kommerzi-

alisierung begann. Mit dem Beginn des Internetzeitalters wurden die computerlinguistischen 

Methoden mehr an der beobachtbaren sprachlichen Oberfläche ausgerichtet und zunehmend 

wurden empirisch orientierte statistische Verfahren entwickelt. Dieser „statistical turn“ der 

1990er Jahre war erfolgreich und führte dazu, dass die Entwicklung von Spracherkennungs-

software ausschließlich auf der Basis statistischer Verfahren betrieben wurde. Das danach er-

folgende Aufgeben der strikten Trennung zwischen Sprachtechnologie und Computerlinguistik 

brachte Erfolge, die vor allem in Verfahren der natürlichsprachlichen Suche im Web, maschi-

neller Verarbeitung gesprochener und geschriebener Sprache, der Entwicklung von Korpora-

Verwaltungswerkzeugen und der Computer-gestützten Übersetzung sichtbar sind. Noch vor 

fünf Jahren wurden die Ergebnisse der maschinellen Übersetzung auf dem Hintergrund einer 

sechzigjährigen Entwicklung als ernüchternd eingeschätzt. Erst seit Beginn der 1980er Jahre 

konnte sie in eingeschränkten Bereichen Ergebnisse von höherer Qualität liefern. Inzwischen 

gibt es gut funktionierende und jedermann zugängliche Übersetzungssysteme (DeepL), die 

auch kontextuelle und idiomatische Voraussetzungen der Sprachverwendung berücksichtigen. 

Dennoch bleiben die Grenzen der maschinellen Sprachverarbeitung auch in modernsten Über-

setzungssystemen sichtbar. 



Tätigkeitsbericht 2022 19 

Bernd Meier widmete seinen Vortrag „Allgemeine Technologie und Lehrerbildung – Allge-

meine Technologie als Basiswissenschaft für die allgemeine technische Bildung?“ der Entwick-

lung der fachwissenschaftlichen Ausbildung von Lehrkräften für Technik an allgemeinbilden-

den Schulen. Dabei erfolgte eine Fokussierung einerseits auf die Ausbildung von Lehrkräften 

für den Polytechnischen Unterricht nach der 3. Hochschulreform in der DDR und andererseits 

auf die Weiterentwicklung des Konzepts nach der politischen und gesellschaftlichen Wende 

nach 1990 und hier vor allem im Rahmen der Hochschulreform im Bologna-Prozess zur Kon-

stituierung von Bachelor- und Masterstudiengängen. Anhand von ausgewählten Kriterien, wie 

Technikbegriff; Funktion, Struktur, Klassifikation technischer Systeme, Technikentstehung im 

soziotechnischen Kontext, Technikverwendung im soziotechnischen System, Theorien der 

technischen Entwicklung sowie Technikbewertung, wurde exemplarisch untersucht, inwieweit 

die Allgemeine Technologie als eine wichtige Basiswissenschaft für die Ausbildung von Tech-

niklehrkräften genutzt wurde. 

Mit dem Vortrag „Produktionsschule heute – Allgemeine Technologie handlungsorientiert im 

Übergangssystem“ von Dirk Plickat (Vortragender) und Martin Mertens wurde in ein Hand-

lungsfeld eingeführt, das selbst in pädagogischen Fachkreisen wenig bekannt ist. Idee und Kon-

zept der Produktionsschule stehen im (west-)deutschen Weg im Schatten tradierter berufspäda-

gogischer Leitvorstellungen. Zumindest bis Mitte der 70er Jahre des 20. Jh.s schien Produkti-

onsschule in Westdeutschland nur noch Gegenstand historischer Interessen zu sein. Im Zuge 

der ersten größeren westeuropäischen Welle der Jugendarbeitslosigkeit erfolgten in Dänemark 

und unter Loslösung von historischen Debatten vielfältige Experimente mit produktionsschulo-

rientierten Reformkonzepten, die trotz ihres improvisierten Charakters ihre Leistungsfähigkeit 

und ihre Passung zu den Lebenslagen benachteiligter Heranwachsender ausweisen konnten. Die 

dänischen Erfahrungen initiierten eine Reformbewegung auch in Deutschland mit sehr wech-

selhaften Entwicklungen. Bis heute kennzeichnen Konflikte und Friktionen das Verhältnis zwi-

schen konventionellen Regelstrukturen und Produktionsschule. Sie wirken belastend auf wei-

tere Entwicklungen. Erschwerend treten anhaltende soziale Stigmatisierungen des Personen-

zielkreises sowie strukturell erzwungene Fokussierungen auf Kompensationsaufgaben hinzu.  

Der vorgesehene Vortrag „Die Rolle der Allgemeinen Technologie in der Grundschulbildung 

im Land Brandenburg – Tendenzen, Herausforderungen und Chancen“ von Björn Egbert 

konnte aus organisatorischen Gründen bedauerlicherweise nicht gehalten werden. 

In seinem Schlusswort dankte Norbert Mertzsch den 20 Teilnehmer*innen für ihr Interesse und 

ihren Beitrag zum Gelingen des Symposiums. Bedauerlicherweise ist die Etablierung der All-

gemeinen Technologie im Hochschulbereich bei den technischen Fächern für „Technologie-

schöpfer“ trotz intensiver Bemühungen nicht gelungen. Doch gerade hier könnte die Allge-

meine Technologie als einigendes Band dienen: Bei der derzeitigen Vielfalt der Abschlüsse an 

Hochschulen und Universitäten kann man die Gefahren einer „babylonischen Sprachverwir-

rung“ und zu großer Spezialisierung der Absolventen vermuten. Da sich aber die Innovations-

zyklen immer mehr verkürzen, könnte das erworbene spezialisierte Wissen schnell wertlos wer-

den. Um dann eine Grundlage zu haben, auf der schnell wieder Anschluss gefunden wird, 

könnte die Allgemeine Technologie als Orientierungsgrundlage dienen. Weiter informierte er, 

dass der VBIW mit diesem Symposium seine Zusammenarbeit mit der Leibniz-Sozietät der 

Wissenschaften zu Berlin e.V. beenden muss. Grund ist die beschlossene Auflösung des Ver-

eins zum Jahresende. Er dankte der Leibniz-Sozietät der Wissenschaften zu Berlin e.V. und 

insbesondere Gerhard Banse und dem verstorbenen Ernst-Otto Reher als Arbeitskreisleiter, die 

den VBIW zur Mitarbeit einluden. 

Die zeitnahe Publikation der Beiträge in den „Sitzungsberichten der Leibniz-Sozietät der Wis-

senschaften“ ist vorgesehen. 
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3.2. Emergente Systeme, Information und Gesellschaft 

Sprecher des Arbeitskreises und beteiligte Wissenschaftler 

Prof. Dr. Wolfgang Hofkirchner  

Prof. Dr. Hans-Jörg Kreowski  

Mitglieder: Innerhalb des Arbeitskreises findet die Kommunikation über eine Mailingliste mit 

mehr als 50 Mitgliedern statt, die nur teilweise auch Mitglieder der Leibniz-Sozietät sind. Dar-

über hinaus gibt es keinen formellen Mitgliederstatus, so dass auch „Freunde“ und Interessierte 

dazuzählen. 

Gegenstand und Aufgaben 

Der Arbeitskreis wurde am 5. Juni 2015 auf dem IS4IS Summit Vienna 2015 “The Information 

Society at the Crossroads – Response and Responsibility of the Sciences of Information” im 

Rahmen des Tracks “Emergent Systems, Information and Society” gegründet. Die Tagung zur 

Zukunft der Informationsgesellschaft fand an der Fakultät für Informatik der Technischen Uni-

versität Wien statt und wurde von der Leibniz-Sozietät mitorganisiert. Die Tagung „Informatik 

und Gesellschaft“ 2015 in Berlin, die von der Leibniz-Sozietät und der Berliner Hochschule für 

Technik und Wirtschaft zu Ehren von Klaus Fuchs-Kittowski anlässlich seines 80. Geburtstages 

veranstaltet wurde, bereitete die Gründung des Arbeitskreises vor, der auf dem Lebenswerk 

Fuchs-Kittowskis aufbauen und es ehrend fortsetzen kann.  

Inhaltlich geht es bei dem Arbeitskreis um ein wissenschaftliches, disziplinübergreifendes Ver-

ständnis von Information in Natur, Technik und Gesellschaft und um die Wechselbeziehungen 

zwischen Systemansätzen und Informationswissenschaften mit besonderer Berücksichtigung 

von Informatik und Gesellschaft. In dem Maße, in dem Information und Informationstechnik 

zum Schlüssel für die Zukunft der Gestaltung der menschlichen Gesellschaft werden, kommt 

es auf einen verantwortungsvollen Umgang mit den Beiträgen von Systemtechnik, Systemwis-

senschaften und Informatik zur weiteren Entwicklung der Informationsgesellschaft an – weit 

über eine rein technologische Betrachtung hinaus. Der Arbeitskreis trägt zur Grundlegung der 

Informationswissenschaften bei, indem er systemtheoretische Ansätze zu soziotechnischen 

Systemen ausarbeitet, die soziale Informationsprozesse vermitteln. Er bildet eine transdiszipli-

näre Gruppe, die auf der Expertise von zwei wissenschaftlichen Gemeinschaften aufbaut:  

• Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler auf dem Gebiet der evolutionären Systeme 

mit dem Ausgangspunkt der allgemeinen Systemtheorie, bei der es um Selbstorganisa-

tion und Information geht und die die Philosophie der Systeme, der Information und der 

Technologie sowie die Theorien lebender und sozialer Systeme umfasst, 

• Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler auf dem Gebiet von Informatik und Gesell-

schaft, die die gesellschaftlichen Auswirkungen von Informations- und Kommunikati-

onstechnologien untersuchen und die gesellschaftliche Verantwortung von Informati-

kerinnen und Informatikern hervorheben.  

Das Kernthema des Arbeitskreises ist, zur Bewertung von Technologien beizutragen und bei 

der Problemanalyse technologische Systeme als Teil sozialer Systeme im Blick zu haben. Die 

Perspektiven von soziotechnischen Systemen sollen untermauert werden durch die Einsicht in 

die Gesetzmäßigkeiten der Systemevolution. Informationstechnologien müssen für eine globale 

nachhaltige Informationsgesellschaft als ein möglicher und notwendiger Schritt in der Evolu-

tion der Menschheit auf der Erde ausgestaltet werden. Im Kontext des systemtheoretischen 

Teils des Arbeitskreises wird die Emergenz betont. Sie ist als spontane Herausbildung neuer 

permanenter Systemstrukturen und Eigenschaften offener Systeme infolge der Kooperation sei-

ner Elemente – meist mit der konstituierenden Selbstorganisation einer systemtypischen Art –, 

ein herausragendes Phänomen von außerordentlicher theoretischer und praktischer Bedeutung. 
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Emergenz ist auch intrinsisch mit der Entstehung von Information verbunden. Informationsge-

schehen findet sich bereits in der Evolution der natürlichen Systeme, erhält aber in der gesell-

schaftlichen Entwicklung eine zentrale Bedeutung für eine Transformation, die Humanität und 

Überleben sichern kann. Das Verhältnis von Emergenz und Informationsgeschehen spielt bei 

der Frage der Gestaltung soziotechnischer Systeme, die das soziale Informationsgeschehen ver-

mitteln, eine entscheidende Rolle.  

Arbeitsweise 

Der Arbeitskreis kooperiert international mit der International Society for the Study of Infor-

mation (IS4SI). Er ist deckungsgleich mit einer Special Interest Group der IS4SI unter dem 

englischen Titel “Emergent Systems, Information and Society”. Bis 2018 war er auch eine For-

schungsgruppe des Bertalanffy Center for the Study of Systems Science in Wien, seitdem fort-

geführt von The Institute for a Global Sustainable Information Society (GSIS) in Wien. Die 

internationalen Bezüge des Arbeitskreises spiegeln sich in der Mitgliedschaft wider. Außerdem 

organisiert der Arbeitskreis Konferenzen im Rahmen der Leibniz-Sozietät sowie interne Ar-

beitstreffen, Kolloquien und die Einladung einzelner Mitglieder an verschiedenen Orten. Der 

Arbeitskreis hat auch eine ausgeprägte Vortrags- und Publikationstätigkeit entwickelt. 

Ergebnisse, Publikationen, Aktivitäten im Jahr 2022 

Nähere Informationen zu den einzelnen Punkten und zu einer Reihe weiterer AK-bezogener 

Aktivitäten findet man unter https://gsis.at/. 

Die Leibniz-Sozietät der Wissenschaften zu Berlin veranstaltete ihre öffentliche Oktober-Ple-

narveranstaltung am 13.10.2022 gemeinsam mit der Gesellschaft für Kybernetik im histori-

schen Ratssaal des Ratshauses Berlin-Friedrichshagen. Das Programm bestand aus einem Fach-

vortrag, einer Podiumsdiskussion und der Verleihung des Wiener-Schmidt-Preises an Klaus 

Fuchs-Kittowski (MLS) und Horst Völz durch die Gesellschaft für Kybernetik. Die Podiums-

diskussion wurde von Wolfgang Hofkirchner (MLS) geleitet. 

3.3. Energie, Mensch, Zivilisation 

Sprecher des Arbeitskreises 

Dr.-Ing. Ernst-Peter Jeremias (Ko-Vorsitzender) 

Dr. Norbert Mertzsch (Ko-Vorsitzender) 

Professor Dr. Lutz-Günther Fleischer 

Professor Dr. Wolfgang Methling 

Professor Dr. Gerhard Pfaff 

Gegenstand und Aufgaben 

In der Jahrtausende währenden Entwicklung der Menschheit konnte der Mensch seit dem Be-

ginn des Gebrauchs des Feuers bis zur Mitte des 18. Jahrhunderts im Wesentlichen nur auf 

Einkommensenergie zurückgreifen. Dabei spielte der nachwachsende Rohstoff Holz neben der 

Wasserkraft und der Windkraft die dominierende Rolle. Erst danach dominierte die Verwen-

dung von Vermögensenergien, wie Kohle und Erdöl mit zunehmendem Verbrauch. Der sich 

dadurch ergebende Anstieg der Konzentration von Kohlenstoffdioxid in der Erdatmosphäre mit 

gravierenden Einflüssen auf das Klimasystem der Erde erzwingt nun wieder die Rückkehr zur 

vorrangigen Nutzung von Einkommensenergien. Diese Rückbesinnung auf die vorrangige Nut-

zung von Einkommensenergien wird in Deutschland mit dem Begriff Energiewende umschrie-

ben. Damit verbunden sind gravierende Veränderungen in den Bereichen Bereitstellung von 

elektrischer Energie, Wärmeenergie sowie Verkehr. Diese greifen direkt in das gesellschaftli-

che Leben ein, z.B. bei notwendigen Änderungen im Mobilitätsverhalten, und haben soziale 

Folgen. 

http://bcsss.org/
https://gsis.at/
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Ein wesentliches Ziel des Arbeitskreises ist es, alle Aspekte der Energiebereitstellung und -

verwendung unter der Prämisse der Einhaltung der Klimaschutzziele bzw. der Klimafolgenan-

passung zu erörtern. Dabei sollen neben den naturwissenschaftlichen Grundlagen und den tech-

nisch/technologischen Realisierungen die ökonomischen, sozialen und politischen Probleme 

und Wechselwirkungen gleichgewichtig einbezogen werden. 

Eine exponierte Funktion des Arbeitskreises ist es, die in Deutschland effektiv und gemeinnüt-

zig zu gestaltende Energiewende hinsichtlich ihrer Ziele, Methoden und Ergebnisse konstruk-

tiv, aber kritisch zu begleiten.  

Arbeitsweise 

Der Arbeitskreis führt jährlich zu ausgewählten Themen Beratungen mit wissenschaftlichen 

Vorträgen durch. Als Referenten werden Mitglieder der Leibniz-Sozietät, aber auch externe 

Fachleute gewonnen, die ihre Expertise und Erfahrungen in erforderliche Bewertungen und in 

notwendige Lösungsansätze einbringen. 

Darüber hinaus können zu aktuellen Themen ein- bis zweimal im Jahr Online-Diskussionen 

durchgeführt werden. 

Die Vorträge und Diskussionsbeiträge sollen in den Sitzungsberichten der Leibniz-Sozietät 

und ggf. in Leibniz Online veröffentlicht werden. 

Ergebnisse, Publikationen, Aktivitäten im Jahr 2022 

Ausgehend von der 5. Jahrestagung der Leibniz-Sozietät der Wissenschaften zu Berlin e.V. im 

Jahr 2012 zum Thema “Energiewende – Produktivkraftentwicklung und Gesellschaftsvertrag”, 

der bereits verschiedene Veranstaltungen und Diskussionen vorausgingen, wurden in den letz-

ten Jahren verschiedene Aspekte der Energiewende systematisch betrachtet. Mit dem Kollo-

quium zum Thema: “Die Energiewende 2.0: Im Fokus die Infrastruktur” wurde erneut eine 

wichtige Komponente der Energiewende beleuchtet. 

Das Kolloquium wurde am 13. Mai 2022 in der Archenholdsternwarte als Präsenzveranstaltung 

mit ca. 20 Teilnehmern durchgeführt. Eine geplante Übertragung in das Internet konnte aus 

rechtlichen Gründen bedauerlicherweise nicht umgesetzt werden. Die Begrüßung der Teilneh-

mer übernahm der Vizepräsident der Leibniz-Sozietät, Lutz-Günther Fleischer. In dieser wies 

er auf die lange und erfolgreiche Tradition der praktischen und theoretischen Auseinanderset-

zung mit der Energiewende in der Leibniz-Sozietät – zumeist gemeinsam mit dem Verein Bran-

denburgischer und Wirtschaftler – hin. Er verband das rezente Thema mit den enormen Her-

ausforderungen an die Energetik Deutschlands und der EU infolge der russischen Aggressionen 

gegen die ukrainische Zivilgesellschaft. Anschließend übernahm Wolfgang Methling die Mo-

deration der weiteren Veranstaltung. 

Den Einführungsvortrag hielt Lutz-Günther Fleischer zum Thema “Die Energiewende 2.0: Her-

ausfordernde holistische Entwicklungen, essentielle Funktionen und sie organisierende kom-

plexe Strukturen im kritischen Fokus.” In diesem stellte er sechs Thesen auf, die hier zusam-

menfassend wiedergegeben werden: 

Die erste These charakterisiert die Energiewende 2.0 als einen weitgehend unbestrittenen revo-

lutionären, zukunftsbestimmenden, tiefgreifenden und umfassenden, bemerkenswert dynami-

schen, hochkomplexen Transformationsprozess unseres sozio-technischen Systems. Dieser 

Prozess wird von dem Ziel, die Gesellschaft von russischen fossilen Brennstoffen unabhängig 

zu machen stark beschleunigt. Deutschland sieht im Ausbau von Wind- und Solarenergie den 

wesentlichen Transformationsansatz, sowohl im energetischen als auch im stofflichen Segment. 

Die zweite These entwickelt den Optimismus, dass die Gesellschaft die evolutionäre Fähigkeit 

der Menschen nutzen wird, das komplexe sozio-technische System bewusst im notwendigen 
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Maße einer Energiewende 2.0 zu entwickeln, ausreichende Kommunikation voraussetzend. Die 

wesentlichen Veränderungen und grundsätzlichen Neugestaltungen in allen Bereichen der Ge-

sellschaft betreffen jeden Bürger und jede Bürgerin, wird in der dritten These festgestellt. Die 

bewusste Gestaltung der notwendigen technischen und sozialen Infrastrukturen für eine effek-

tive Energiewende 2.0 mit Nutzung des Instruments der Digitalisierung sind zur Diskussion zu 

stellen, zu erörtern und zu bewerten. Die technische und soziale Infrastruktur umfasst alle staat-

lichen und privaten Einrichtungen, Institutionen, Objekte und Projekte, die für die effektive 

Funktionsweise und Entwicklung der Gesellschaft notwendig sind. Eine zuverlässig funktio-

nierende, primär gesellschaftsdienlich und bedarfsgerecht weiterentwickelte Infrastruktur gel-

ten daher im internationalen Vergleich als wichtiger Indikator für den qualitativen Zustand so-

wie die wirtschaftliche Wettbewerbsfähigkeit und die gesellschaftspolitische Attraktivität der 

jeweiligen Gesellschaft, so der Kern der vierten These. Die fünfte These wirbt für eine 

schnellstmögliche Beseitigung aller bestehenden Hindernisse für den Ausbau von Wind- und 

Solarenergieprojekten, nicht nur in Deutschland, sondern in ganz Europa. Das betrifft insbe-

sondere die Planung und Genehmigung derartiger Projekte. Die sechste These setzt sich mit 

den nunmehr konkreten nationalen Aktivitäten zur Umsetzung der Energiewende 2.0, die durch 

den notwendigen Ersatz von Energieimporten aus Russland noch verstärkt werden müssen. Der 

Anteil der Einkommensenergieträger am Stromverbrauch soll nun bis zum Ende dieses Jahr-

zehnts nahezu verdoppelt werden. Zur Orientierung: 2010 betrug er (laut Umweltbundesamt) 

17,1%, 2020 45,2 % und 2021 41,1 %. Diese Forderung resultiert u.a. aus dem deutlich höheren 

Strombedarf für Elektroautos sowie zum Raumheizen mit dafür favorisierten Wärmepumpen. 

Dringend benötigt werden technisch-technologisch bedeutende Mengen grünen Wasserstoffs. 

Bis 2030 soll seine Leistung in Deutschland auf 10 Gigawatt gesteigert werden. Eklatant ist 

jedoch der Gegensatz von Ambition und Wirklichkeit hinsichtlich der Wirtschaftlichkeit, der 

Wettbewerbsfähigkeit und fehlender Produktionskapazitäten. 

Als keynote speech sprach Frank Behrend über die zukünftige Energiebedarfs- und Deckungs-

struktur Deutschlands im internationalen Verbund als Basis der komplexen gesellschaftliche 

Daseinsvorsorge. Um bis zum Jahr 2045 in Deutschland Treibhausgasneutralität zu erreichen, 

müssen bis 2040 die Emissionen von Kohlenstoffdioxid um 88% gegenüber dem Jahr 1990 

reduziert werden. Da ein Großteil dieser Emissionen energiebedingt verursacht werden, stehen 

die Energiesektoren im besonderen Fokus. Der Spagat der Zukunft besteht in der Transforma-

tion des Energiesystems hin zu einem klimaneutralen System, bei gleichzeitiger Erhaltung der 

in Deutschland üblichen hohen Versorgungssicherheit. Dafür muss der systemische Einsatz von 

Speichern neu gedacht, neue Energieträger, wie Wasserstoff, in dem Markt involviert und Sek-

toren miteinander gekoppelt werden. Damit das gelingen kann, wird nach Aussage des Refe-

renten Deutschland, wie in der Vergangenheit, Energieimporteur bleiben. Das wird hauptsäch-

lich Wasserstoff bzw. abgeleitete Energieträger betreffen. 

Thoralf Uebach sprach als stellvertretender Vorsitzender der Landesgruppe Ber-

lin/Brandenburg des VKU Verband Kommunaler Unternehmen zum Thema “Energieinfra-

struktur als Daseinsvorsorge – globale Probleme, lokale Lösungen”. Am Beispiel der Stadt-

werke Neuruppin, einem kommunalen Energieversorgungsunternehmen, das in den Sparten 

Elektroenergieversorgung, Gasversorgung, Fernwärmeversorgung und Wasser/Abwasser öf-

fentliche kommunale Netze betreibt, zeigte er die Herausforderungen, die auf dem Weg zur 

Umsetzung der Energiewende bestehen. Sehr deutlich beschrieb der Praktiker in seinem Vor-

trag die Hemmnisse auf dem Weg bei der Transformation vom bisher dominierenden Energie-

träger Erdgas in der Fernwärmeversorgung der Stadt Neuruppin zur Nutzung der Einkom-

mensenergien Sonne, Wind, Geothermie und Biomasse. 

Barbara Saerbeck führte in ihrem Vortrag “Strom, Wasserstoff und Wärmenetz der Zukunft” 

aus, dass die Bundesregierung die Stromerzeugung bis zum Jahr 2035 vollständig auf Erneuer-

bare Energien umstellen will. Damit die weitreichende Elektrifizierung, die zu einem rund dop-



Tätigkeitsbericht 2022 24 

pelt so hohen Strombedarf führen wird, gelingen kann, sind erhebliche Effizienzsteigerungen 

notwendig. Gleichzeitig wird der Anteil dezentraler Erzeugungstechnologien in den Verteilnet-

zen steigen und die Sektorenkopplung verstärkt zu Wechselwirkung mit Wärme- und Wasser-

stoffnetzen führen. Diese zum Teil grundlegenden Veränderungen sind in der bisherigen Netz-

planung nicht ausreichend berücksichtigt – eine konsistente Verzahnung im Sinne einer inte-

grierten Systementwicklungsstrategie fehlt. Eine an langfristigen Bedarfen ausgerichtete Netz-

planung in den Strom-, Gas- und Wärmenetzen ist aber unerlässlich, um den erforderlichen 

Aus- und Umbau kosteneffizient und rechtzeitig durchführen zu können. Darüber hinaus ist die 

stärkere Koordinierung von Planungen über Sektoren hinweg erforderlich, um eine insgesamt 

bedarfsgerechte Infrastruktur zu ermöglichen. Im Rahmen des Vortrags wird die Notwendigkeit 

einer integrierten Netzplanung thematisiert und die möglichen Auswirkungen auf die aktuelle 

Planung werden. 

Kai Strunz wies in seinem Vortrag “Smart Grid als Grundlage der Energiewende: Leitansätze 

für Europa” darauf hin, dass neben der Fähigkeit, elektrische Leistung zu übertragen und zu 

verteilen, eine Kerneigenschaft eines Netzes der elektrischen Energieversorgung darin besteht, 

zu jedem Zeitpunkt Einspeisung und Entnahme elektrischer Leistung in Einklang zu bringen. 

Die Einspeisung erfolgt hierbei durch thermische Kraftwerke, erneuerbare Erzeuger und sich 

entladende Speicher. Auf der anderen Seite entsteht die Entnahme durch Lasten sowie Speicher, 

die gerade geladen werden. Auch in einem Netz mit 100 % erneuerbaren Energien muss diese 

Kerneigenschaft zukünftig gegeben sein. Darauf zielen auch die Forschungs- und Entwick-

lungsarbeiten des Fachgebiets Sustainable Electric Networks and Sources of Energy (SENSE) 

der TU Berlin ab. In diesem Zusammenhang wurden fünf Leitgedanken entwickelt, um den 

Weg zu einer klimafreundlichen Energieversorgung in Europa erfolgreich umzusetzen. 

Erstens, eine europaweite Kooperation ist angesagt. In Europa gibt es eine Vielzahl einander 

komplementärer Potentiale erneuerbarer Energien. Zweitens, bei der Realisierung der passen-

den Netze muss interdisziplinär gedacht werden um synergetische Infrastrukturen zu ermögli-

chen. Dazu gehören etwa Stromautobahnen in Gleichstromtechnik zur Integration in Dreh-

stromnetze wie auch die Sektorenkopplung. Drittens, es sind mehrskalige Modelle zu bilden, 

um die Zukunft der Energieversorgung basierend auf Fakten planen zu können. Zu den Skalen 

gehören die geographische Ausdehnung, die zu betrachtenden Zeithorizonte und die möglichen 

Technologiespektren. Viertens lebt das Smart Grid von der Interaktion verschiedener Akteure, 

deren Möglichkeiten der Partizipation zu fördern ist. So kann die Akzeptanz des Smart Grids 

erhöht werden. Fünftens, dafür sind auch Innovationen an der Grid Edge notwendig, um Flexi-

bilität zu schaffen. Die Grid Edge versteht sich als Schnittstelle von Netz und mit diesem in 

Wechselwirkung stehenden Technologien. Dazu gehören etwa über Wärmepumpen klimati-

sierte Gebäude oder Ladestationen und Batteriewechselstationen für Elektrofahrzeuge. In der 

Gesamtheit soll über diese Leitgedanken der Weg zu einer 100 % erneuerbaren Energieversor-

gung erreicht werden. 

Kerstin Becker und Ernst-Peter Jeremias gingen in ihrem Vortrag ” Entwicklungstendenzen 

bei der Wärmeversorgung mit Wärmenetzen”, der von Kerstin Becker gehalten wurde, auf die 

geschichtliche Entwicklung der Wärmenetze innerhalb der letzten ca. 150 Jahre ein. Dabei zeig-

ten sie auf, dass sich die Fernwärmenetze im Laufe der Entwicklung in ihrer Struktur und Tech-

nik bis heute deutlich verändert haben. Wärmenetze gewinnen im Zuge der notwendigen Maß-

nahmen zum Klimaschutz zunehmend an Bedeutung. Als Wärmeverteilsystem können sie ef-

fizient Einkommensenergien aufnehmen und verteilen, durch die Einbindung von Langzeitwär-

mespeichern aber auch speichern. Als ein wichtiges Element der Sektorenkopplung werden sie 

Überschussstrom aus Wind- und Photovoltaikanlagen für die Umwandlung in Wärmeenergie 

nutzen. Dazu müssen die Wärmenetze aber in Verbindung mit den Wärmeabnehmeranlagen 

thermodynamisch angepasst und modifiziert werden. Insbesondere die Netztemperaturen müs-

sen aus physikalischen Gründen von den bislang üblichen Vorlauftemperaturen > 100 °C und 
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< 70 °C Rücklauftemperatur auf mindestens < 70 °C / < 50 °C reduziert werden. Das ist eine 

große aktuelle Herausforderung und bedarf einer komplexen ingenieurtechnischen Durchdrin-

gung. Durch Simulationsberechnungen können dafür die konkreten Maßnahmen ermittelt und 

begründet werden. Die Praxis zeigt aber, dass die Komplexität der ingenieurtechnischen Auf-

gabe zwingend durch ein Monitoring der Prozessdaten ergänzt werden muss. Sowohl für Be-

stands- als auch für Neubaunetze erfolgt durch die regelmäßige Auswertung der Daten eine 

Optimierung des Anlagenbetriebes in den Bereichen Energieerzeugung, Wärmeverteilung und 

insbesondere Wärmenutzung. 

In seinem Vortrag “Speicher in der Energieinfrastruktur” ging Norbert Mertzsch auf die Not-

wendigkeit ein, bei Energiebereitstellung aus stark fluktuierenden bzw. saisonalen Quellen zum 

stabilen Betrieb der Energieversorgung Speicher einzusetzen um Verbrauch und Erzeugung 

ausgleichen zu können. Im Vortrag wurde auf aktuelle Speichertypen für Elektroenergie, Gase 

und Wärmeenergie und mögliche Entwicklungen eingegangen. Der Referent ging auf Probleme 

der Festlegung einer ausreichenden Speichergröße für die Zeit nach der Nutzung von Vermö-

gensenergieträgern und Schlussfolgerungen für Besitz und Betrieb von Speichern aus dem 

Blickwinkel der Daseinsvorsorge ein. Im Schlusswort dankte der Vorsitzende des Vereins 

Brandenburgischer Ingenieure und Wirtschaftler e.V., Norbert Mertzsch, allen Vortragenden 

und Teilnehmern der Diskussion für ihre Beiträge. Es ist vorgesehen die Vorträge in einem 

Band der „Sitzungsberichte der Leibniz-Sozietät der Wissenschaften“ zu publizieren. Sehr 

große Veränderungen werden durch die Energiewende auch auf die Stoffwirtschaft zukommen. 

Mit einem Kolloquium “Energiewende 2.0: Im Fokus die Stoffwirtschaft” wird der Arbeitskreis 

“Energie, Mensch und Zivilisation”2023 diese Problematik thematisieren. 

3.4. Europa – Selbstverständnisse und Perspektivenvielfalt 

Sprecher des Arbeitskreises 

Prof. Dr. Monika Walter 

Prof. Dr. Dieter Segert 

Gegenstand und Aufgaben (Kurzbeschreibung) 

Einen Schwerpunkt des Arbeitskreises bildet das historische Verständnis der politischen, sozi-

okulturellen und ökonomischen Topographie um Idee/Begriff „Europa“, die nicht identisch mit 

der geographischen Wirklichkeit des Kontinents ist und deshalb die interdisziplinäre Zusam-

menarbeit sowohl von Naturwissenschaftlern wie Geisteswissenschaftlern voraussetzt. Die Er-

arbeitung der modernen Geschichte der verschiedenen Europa-Vorstellungen wird zugleich als 

eine wesentliche Voraussetzung dafür betrachtet, unser heutiges Selbstverständnis – nach dem 

Zusammenbruch des Staatssozialismus – genauer in den gegenwärtigen Globalisierungsprozes-

sen zu verorten. Der Arbeitskreis hat drei Themenschwerpunkte: Der erste gilt den unterschied-

lichen disziplinären Annäherungen an die moderne Erfindungsgeschichte des Phänomens „Eu-

ropa“. Einen zweiten Themenschwerpunkt stellt die historisch entstandene Perspektivenvielfalt 

dar, die insbesondere mit der Europäisierung von Kontinent- und Weltgeschichte durch eine 

kapitalistische Moderne Westeuropas ebenso wie mit der postkolonialen Forderung nichteuro-

päischer DenkerInnen verbunden ist, Europa zu „entprovinzialisieren“ (Dipesh Chakrabarty). 

Ein solcher selbstkritischer Zugang zu einer Vergleichsgeschichte europäischer Selbstverständ-

nisse und Perspektiven setzt gleichzeitig die endgültige Überwindung des Eurozentrismus vo-

raus und zielt auf die Dekolonisierung von westeuropäisch geprägter Begrifflichkeit (z.B. Mo-

derne, Zivilisation, Tradition). In einem dritten Arbeitsschwerpunkt wird das gegenläufige Wir-

ken von Europa-Vorstellungen sein, vor allem in der Erforschung der Geschichte von Prozessen 

einer gegenseitigen Wahrnehmung zwischen West- und Osteuropa.  

Arbeitsweise 
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Der Arbeitskreis „Europa-Selbstverständnisse und Perspektivenvielfalt“ hat sich im Juli 2021 

gegründet und konstituierte sich in der Dezembersitzung 2021. Aufgrund seines Themas ist der 

Arbeitskreis multidisziplinär ausgerichtet, was sich zunächst aber nur in der Vertretung ver-

schiedener geistes- und sozialwissenschaftlicher Disziplinen zeigt, eine Erweiterung auch auf 

die Geowissenschaften ist bisher nicht gelungen.  

Ergebnisse und Aktivitäten im Jahre 2022 

Es wurde begonnen, ein erstes Miniprojekt zu erarbeiten, indem Europa-Einträge in modernen 

europäischen und außereuropäischen Enzyklopädien und Lexika untersucht werden, um eine 

erste Schneise in die Fülle vor allem der westeuropäischen „Selbstverständnisse“ zu schlagen. 

Weiter stand eine Klärung der methodischen und begriffsgeschichtlichen Unterschiede der ein-

zelnen Disziplinen im Zentrum einer Annäherung an die Arbeitsschwerpunkte. Es ist außerdem 

gelungen, eine Vortragsreihe zur Verständigung über osteuropäische Kulturen zu beginnen. Ein 

erstes öffentliches Symposium (Anfang 2024) ist in Vorbereitung, das in Publikationen zu einer 

Vergleichsgeschichte über west-/osteuropäischen/außereuropäischen Europa-Vorstellungen 

münden soll.  

In der Februarsitzung des AK sind die Arbeitspapiere von Walter und Segert besprochen wor-

den. Es zeichneten sich schon damals die Probleme ab, die für 2022 die Diskussion im AK 

bestimmen sollten. Zum einen betonte Monika Walter die Nachfolgewirkungen der Ereignisse 

von 1989, in denen bisherige Erklärungsmuster von Geschichte problematisch geworden sind, 

ebenso hat sich eine Dehnung des Europa-Begriffs vollzogen, nach Osteuropa, was einen Be-

deutungswandel vor allem von Begriffen wie Mitteleuropa, Mittelosteuropa und Osteuropa be-

wirkt hat. Für die Arbeit des AK haben diese Bedeutungsverschiebungen die Notwendigkeit 

verstärkt, sich genauer der Begriffsgeschichte und dem Bedeutungsfeld im Umkreis von „Eu-

ropa“ zuzuwenden – so zu den Begriffen Zivilisation, Identität und Eurozentrismus. Allerdings 

sind diese aber stets in ihrer Wechselbeziehung zur Realgeschichte wahrzunehmen.  

Zum anderen hob Dieter Segert folgende Schwerpunkte hervor: Ausgangspunkt seiner Überle-

gungen sind die Gründe dafür, warum Europabilder in der osteuropäischen Transformation 

nach 1989/91 eine so prominente Rolle gespielt haben, in denen sich auch ein Wechselverhält-

nis zwischen Identitäten, Erfahrungen und Interessen zeigte. Politisch-kulturelle Ortsangaben 

sind häufig Zielformulierungen gewesen. Darüber hinaus wies Segert auf osteuropäische Kon-

zepte über eine Dreiteilung Europas hin, wonach es zwischen West und Ost noch ein Drittes 

gibt – Mitteleuropa, was durchaus die Möglichkeit einer Synthese zwischen den Strukturmerk-

malen des Westens (politische Freiheit) und des Ostens (politische Gleichheit) ermöglichen 

kann. Das Konzept des „Dritten Weges“, nach 1945 von Politikern um den tschechoslowaki-

schen Präsidenten E. Beneš vertreten, eben als Mittelweg zwischen westeuropäischem Kapita-

lismus und osteuropäischem Sozialismus, musste aber im sowjetischen Osteuropa scheitern. 

Nach 1989 erschien es jedoch wieder als eine Denkmöglichkeit.   

Monika Walter schlug vor – als unmittelbare Reaktion auf den russischen Angriffskrieg auf die 

Ukraine – einen, für alle interessierten Mitglieder der Leibniz-Sozietät offenen Jour fixe zum 

Thema „Europa im 21. Jahrhundert“ zu gestalten, der am 25.04. 2022 stattfand. Anwesend wa-

ren acht Personen. Das Impulsreferat von Monika Walter wurde auf der Webseite der Leibniz-

Sozietät in Kurzform veröffentlicht. Am Anfang stand die Frage, ob und wann das 21. Jahrhun-

dert für Europa eigentlich begonnen hat. Übernehmen wir einfach ein Verfahren für das 20. 

Jahrhundert, das nach Meinung von Historikern im Jahre 1914 begonnen hat? Wählen wir als 

Maßstab das Jahr 2022, also den Ukraine-Krieg als Jahrhundertbeginn? Oder erkennen wir in 

diesem Krieg nur die Folgewirkung der Umwälzungen von 1989?  Drei Aspekte des Themas 

haben nach dem Ausbruch des Ukraine-Krieges eine neue Bedeutung erlangt: 1. die Frage des 

wirklichen Historisierens, 2. die geopolitische und geokulturelle Vermessung des augenblick-
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lichen institutionalisierten Raums Europa und 3. damit zusammenhängend der umfassende Per-

spektivwechsel hinter der Forderung nach einer Dezentrierung Europas. 

Zu dem ersten Aspekt, der Suche nach komplexen Erklärungsmustern von Geschichte, betonte 

Monika Walter das zutiefst Neue, Offene, Unvorhersehbare der europäischen bzw. der globalen 

Gesamtlage, wie sie nach dem Ende des Ost-West-Konflikts 1990 zutage trat und mit dem 

Ukraine-Krieg noch einmal überdeutlich wurde. Kaum jemand nahm damals wirklich in der 

Tiefe wahr, wie radikal offen plötzlich die Situation nach dem Ende des West-Ost-Konflikts 

und den folgenden Umbrüchen tatsächlich geworden war. Betont wurde auch die Notwendig-

keit, historisches Wissen radikal offen, eben auch mit der Möglichkeit des Zusammenbruchs zu 

denken. Es geht um die Kritik an jenen Mustern, die der indische Historiker Pankay Mishra 

eine um entzivilisierende Tendenzen “bereinigte Geschichtsdarstellung“ oder eine „Architektur 

der Sieger der Geschichte“ (Das Zeitalter des Zorns, 2017, 66,50) genannt hat. Es geht auch um 

die erneute Lektüre von Marx, der schon früh die Illusion schmerzloser Verbesserungen durch-

schaut und den menschlichen Fortschritt als tragisch lange und rauhe Kämpfe“ beschrieben hat 

(MEW 1960: 9, 226 226). 

Hier kommt der zweite Aspekt der Themenstellung, die geopolitische und geokulturelle Neu-

vermessung eines Gesamteuropas zum Tragen. Als Nachfolgewirkungen von 1989 erwies sich 

die Annahme einer andauernd friedlichen Revolution als Illusion, ebenso auch die Hoffnung 

auf eine schnelle und erfolgreiche Übernahme kapitalistischer Modernisierungsprogramme. 

Dagegen mündeten die Umbrüche in einer Reihe von Ländern in die Umkehr, eine Restauration 

von nationalistischen und populistischen Entwicklungswegen. Ob für die Analyse dieser Ent-

wicklungen Begriffe wie „Faschismus“ und „faschistisch“ u.a. für das postimperiale Russland 

zielführend sein können, wurde von Dieter Segert in Frage gestellt.  

Geplant wurde deshalb eine spätere Diskussion zum Begriffsfeld Faschismus unter Heranzie-

hung der Theoriegeschichte von Faschismus und Theorien autoritärer Regime. Zugleich war 

deutlich geworden: Ein gemeinsames, zur Erklärung von Ursachen der plötzlich hervortreten-

den Gewaltwellen und unwägbaren Wege des Umbruchs in West- und Osteuropa beitragendes 

tieferes Verständnis anzustreben, trat als ein wichtiger Arbeitsschwerpunkt dieses Arbeitskrei-

ses hervor. Was zugleich, gerade im Hinblick auf die Schwerpunktthemen des Arbeitskreises 

„Europa“ immer mehr an Bedeutung gewonnen hat, ist vor allem die Frage, warum bestimmte 

philosophische Ideen, Ideologien, kulturelle Deutungsmuster sich als besonders langlebig er-

weisen oder in bestimmten Zeiten wirkmächtig werden können.  

Der dritte Aspekt bezieht sich auf die Dezentrierung von Europa, also die Überwindung eines 

eurozentristischen Denkens, in dem die Frage mitschwingt, was schließt Europa als “Selbstver-

ständnis“ ein, was schließt es aus? Nach 1989 wurden in West- und Osteuropa wechselseitige 

Ausschließungsmuster mit ihrer jeweils anderen Geschichte sichtbar. Gleichzeitig geht es um 

den globalen Ort eines zukünftigen Europas. Dafür gewinnt die Tatsache an Gewicht, dass Ost-

europa über keine eigenen Kolonialerfahrungen im außereuropäischen Raum verfügt, aber sehr 

wohl zum Objekt der Politik verschiedener Imperien geworden ist, des Osmanischen Reiches 

oder Russlands.  

Die große Frage, die noch schwer zu beantworten ist, bezieht sich auf die zukünftige Position, 

die Europa im Aufbau einer neuen Weltordnung einnehmen wird. Klar geworden ist in dem 

Ukraine-Krieg, dass eine Machtstrategie der EU allein als global wirkende Wirtschaftsmacht 

nicht ausreicht, um sich in oder gegen die zukünftigen geopolitischen Konflikten vor allem im 

eurasischen und asiatischen Raum behaupten zu können.  

Ebenso aber muss Europa/EU eine Antwort auf den jetzt wieder uneingeschränkter denn je 

formulierten Führungsanspruch der USA wie auf die Instabilität in den postimperialen Räumen 

des ehemals sozialistischen Osteuropas und Russlands finden. Und als weitere Herausforderung 

stellt sich der Aufstieg der nächsten Supermacht China dar. Die Frage steht im Raum, wie trü-
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gerisch der Ausblick auf ein angebliches neues Zeitalter west-östlicher Ideenkonkurrenz (De-

mokratie gegen Autokratie) oder von „Weltordnungsentwürfen künftiger globaler Netzwerke“ 

(Zhao Tingyang. Alles unter dem Himmel 2020,224) tatsächlich ist. Muss es nicht, angesichts 

der ökologischen Herausforderungen im 21. Jahrhundert, vorrangig um einen globalen Wett-

streit um das bessere ökonomische, politische und soziokulturelle Entwicklungsmodell gehen, 

wobei alle auf den „Prinzipien ökologischer Nachhaltigkeit und sozialer Gerechtigkeit“ 

(Thomas Piketty) beruhen müssen?  

Im Juni konnten erste Ergebnisse des Miniprojektes zu den Europa-Einträgen in modernen eu-

ropäischen und außereuropäischen Enzyklopädien und Universallexika vorgestellt werden. 

Grundlage der Diskussion war die ausführliche Arbeitsvorlage von Monika Walter, die die Gat-

tungsmerkmale von Enzyklopädien ebenso wie die Europa-Einträge der Encyclopedia Britan-

nia (1912) und Meyers Lexikon (1905) vorstellte, sowie die Ergebnisse zu Osteuropa von An-

gela Richter und für Lateinamerika von Hans-Otto Dill und Gerta Stecher. Dieter Segerts zu-

sammen mit Wolfgang Küttler zu erstellender Beitrag zur sowjetischen/russischen Großen En-

zyklopädie musste aus Krankheitsgründen zurückgestellt werden.  

Auf der Arbeitssitzung am 19.09.22 hielt Prof. Dr. Swetlana Mengel (MLS) einen Vortrag zu 

folgendem Thema: “Mentalität-Konzept-Sprache.“Ein Analysebogen von der Sprachphiloso-

phie Wilhelm von Humboldts zur kognitiven Tätigkeit.“ Am Beispiel der Selbst- und Fremd-

benennungen bei den Slaven (mit einem speziellen Hinblick zu Russland und Ukraine)“.  

In dem Vortrag wurde ein Fokus auf das Verständnis und Selbstverständnis Europas und seiner 

Bewohner in ihrer Mentalität, Kultur und Geschichte aus der sprachwissenschaftlichen bzw. 

sprachlichen Sicht gelegt, und zwar am Beispiel der Selbst- und Fremdbenennungen in der Sla-

via – einer der größten europäischen Völkergruppe, die in ihrer Bedeutung angesichts aktueller 

und vergangener politischer Ereignisse, Revolutionen, Kriege u.ä. im europäischen Kontext 

durchaus nicht zu unterschätzen ist. Nach einer vereinfachten überblicksartigen Darstellung all-

gemeiner theoretischer und  sprachwissenschaftlicher Grundlagen, in der versucht wurde, einen 

Bogen von Humboldtscher Sprachphilosophie zur modernen kognitiven Linguistik zu schlagen, 

konzentrierte sich der Vortrag auf die Verfahren und Benennungsmuster in ihrer mentalitätsab-

hängigen und kulturell sowie geschichtlich bedingten Beschaffenheit, die in Selbst- und Fremd-

benennungen der Slaven zum Einsatz kommen, um diese anschließend –rückblickend auf ak-

tuelle politische Ereignisse und den von Putin entfachten vermeintlichen „Bruderkrieg“ in Eu-

ropa – noch einmal in Hinblick auf Russland und Ukraine zu demonstrieren, bevor das Fazit 

zur Problematik des Vortrags gezogen wurde. 

Dieser Vortrag enthält viele Anregungen für die kommende Arbeit des Arbeitskreises. Vor al-

lem eine Grundthese sollte weiter besprochen werden: „Die Eigenschaften der Sprachgemein-

schaft liegen den Mechanismen der Kodierung der Sprache zugrunde. Der Zusammenschluss 

dieser Eigenschaften wird mit dem Begriff Mentalität erfasst. Diese Kodierungen beeinflussen 

als wertende Faktoren bzw. als Stereotypen die Wahrnehmung der Wirklichkeit.“ Auch für das 

Thema des Arbeitskreises spielt die Frage unterschiedlicher Mentalitäten, hinter denen auch 

das Oppositionspaar von Eigenem und Fremden steht, eine entscheidende Rolle. Der Vortrag 

hat eine solche Debatte angestoßen.   

Im Dezember wurde die geplante Vortragsreihe zu Europa-Verständnissen aus Osteuropa wei-

tergeführt. Dr. Michael Schippan hielt einen Vortrag zum Thema: „Das Fenster nach Europa“- 

Zar Peter I. reist in sieben Jahren 1697 bis 1717 in den Westen“.  

Der Vortrag stellte zuerst die Reihe vor, in dem das Buch veröffentlicht wurde, und die Institu-

tion, die diese Reihe herausgibt. In der Reihe über die Reisen Peters I. nach Europa sind bisher 

30 Bände erschienen, das Buch von M. Schippan behandelt zwei der sieben Reisen, die erste 

1697 und die siebente 1717. Herr Schippan gab uns eine Übersicht über die Reisen, ihre Stati-

onen und seiner drei Treffen, dabei mit G.W. Leibniz. Besonders interessant war die zu Beginn 
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gegebene Darstellung der Entstehungsgeschichte des Buches und der Beziehungen des Autors 

zu den russischen Kollegen. Diese Gruppe ist gegenüber der gegenwärtigen Politik der russi-

schen Führung kritisch eingestellt und äußert ihre Kritik auch öffentlich. Ungeachtet dessen hat 

die aktuelle deutsche Wissenschaftspolitik eine Fortführung dieser Kooperation schwierig ge-

macht, was allgemein bedauert wurde.  

Anhand der Person Peters I. wurde vom Referenten über die Rolle von Persönlichkeiten in der 

Geschichte reflektiert, einen Gegenstand, den er auch anhand der Arbeit G. Plechanows „Die 

Rolle der Persönlichkeit in der Geschichte“ behandelte. Daran knüpfte später eine lebhafte Dis-

kussion an.  

Die Reformen Peters I. waren u.a. darauf gerichtet, Russland nach Westen zu öffnen. Er wurde 

dazu auf verschiedenen Gebieten aktiv, so unterstützte er persönlich den Aufbau einer Flotte 

Russlands, auch dadurch, dass er sich Kenntnisse im Schiffsbau auf einer ersten Reise in die 

Niederlande aneignete. Außerdem durch Hereinholen westeuropäischer Wissenschaftler, Ar-

chitekten und Beamten, die in seine internen Reformen eingebunden wurden. Die (tragische) 

Auseinandersetzung mit seinem Sohn Alexej ging auch darum, ob Russland seine Eigenheit 

ausbauen soll oder sich westeuropäische Fortschritte der Produktion oder Kultur aneignet. Ei-

nen umfangreichen Teil seines Vortrags widmete Michael Schippan der Interpretation der Pet-

rinischen Reformen und territorialen Reformen Peters durch Vladimir Putin. Darüber hinaus 

wurde betont, dass sich der russische Präsident für seine aktuelle Politik besonders an der na-

tionalistischen Politik Alexanders III. („Russifizierung“ des Imperiums“) orientiert.  

In der Diskussion wurde vor allem die Vielfalt der persönlichen, wissenschaftlichen, kulturellen 

Beziehungen zwischen Westeuropa und Russland betont, die stärker ins öffentliche Bewusst-

sein gerückt werden müsse. Dabei sollten wir uns bemühen, die Notwendigkeit der Wiederher-

stellung der Beziehungen zu Russland nach dem Ende des Krieges hervorzuheben. Wenn nötig 

müsse gegen den Strom geschwommen werden.  

Für das Jahr 2023 sind geplant: 1. Fortsetzung der Vortragsreihe zu Europa aus jeweils west- 

und osteuropäischer Perspektive bzw. zur Geschichte der gegenseitigen Wahrnehmung, 2. Prü-

fung der Weiterarbeit an dem Enzyklopädie-Projekt und an der Idee der Leserunden, 3. Vorbe-

reitung von Diskussionen zur Begriffsklärung, um unsere eigenen Analysekategorien den Be-

teiligten klarer und durchschaubarer zu machen.   

3.5. Arbeitskreis Geo-, Montan-, Umwelt-, Weltraum- und Astrowissenschaften (AK 

GeoMUWA) 

Sprecher des Arbeitskreises 

Prof. Dr. Marco Bohnhoff, Geophysik 

Prof. Dr. Reinhard Greiling, Geologie 

Prof. Dr. Peter Knoll, Montanwissenschaften 

Prof. Dr. Harald Schuh, Geodäsie 

Dr. sc. nat. Dietrich Spänkuch, Umweltwissenschaften 

Gegenstand und Aufgaben 

Der Arbeitskreis besteht seit 2001 und wurde von Seniormitglied Prof. Dr. Heinz Kautzleben, 

langjähriger Sprecher des Arbeitskreises und nach wie vor geschätzter Konsultant, gegründet. 

Der Arbeitskreis bündelt die Expertise der Sozietät auf den Gebieten der Geo-, Montan-, Um-

welt-, Weltraum- und Astrowissenschaften und fördert die interdisziplinäre Zusammenarbeit 

auf diesen Gebieten unter Einbeziehung weiterer Wissenschaftler und wissenschaftlicher Insti-

tutionen dieser Gebiete. 

Arbeitsweise 
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Der multidisziplinäre Arbeitskreis konzipiert und organisiert Workshops und Kolloquien, oft 

unter namhafter internationaler Beteiligung, zu aktuellen Fragen und gesellschaftlicher Rele-

vanz der abgedeckten Themen. Eine Mitarbeit ist offen für alle interessierten Wissenschaftler. 

Der Arbeitskreis strebt insbesondere die Einbeziehung von Experten an, die an gesellschafts-

politischen Auswirkungen in hochaktuellen Bereichen wie Klimafolgenforschung oder den 

Auswirkungen von Naturkatastrophen interessiert sind. Die jahrelange Aktivität des Arbeits-

kreises ist in zahlreichen Publikationen in renommierten internationalen Zeitschriften und ins-

besondere in den Sitzungsberichten der Leibniz-Sozietät, dokumentiert 

Ergebnisse, Publikationen, Aktivitäten im Jahr 2022 

Tagung Kritische Rohstoffe, Gewinnung bis Entsorgung: die Geowissenschaften als Prob-

lemlöser 

Am 17. März wurde die von Reinhard Greiling und Gerhard Pfaff organisierte Tagung des Ar-

beitskreises “Geo-, Montan-, Umwelt-, Weltraum-, Astrowissenschaften” im Rathaus Berlin-

Tiergarten durchgeführt. Im Balkonsaal des Rathauses Berlin Tiergarten begrüßte die Präsiden-

tin der Leibniz-Sozietät Gerda Haßler die Teilnehmerinnen und Teilnehmer der Tagung. In 

ihrer Eröffnung verwies sie zunächst darauf, dass es bereits eine lange Tradition in der Leibniz-

Sozietät gibt, grundlegende Probleme in Natur und Technik aufzugreifen und den Umgang des 

Menschen und der Gesellschaft damit in ihren Veranstaltungen zu thematisieren. Sie hob her-

vor, dass der Arbeitskreis Geo-, Montan-, Umwelt-, Weltraum- und Astrowissenschaften, der 

diese Tagung organisiert hatte, einer der aktivsten und erfolgreichsten der Leibniz-Sozietät ist. 

In ihren Ausführungen ging sie auf die entscheidende wirtschaftliche Bedeutung von Rohstof-

fen ein und merkte an, dass viele von diesen innerhalb der europäischen Union nicht vorrätig 

sind bzw. nur begrenzt abgebaut werden können. Das wirft Fragen nach einer angemessenen 

Lagerhaltung auf, um Unterbrechungen der Produktion und Versorgung zu vermeiden. Auch 

die Suche nach alternativen Bezugsquellen sowie nach engeren Partnerschaften zwischen den 

Akteuren, die mit kritischen Rohstoffen befasst sind, spielt eine immer wichtigere Rolle. Bei 

derartigen Rohstoffen geht es neben der Verfügbarkeit oft auch um die politische Lage im Ab-

baugebiet sowie um Arbeits- und Umweltbedingungen, unter denen die Förderung stattfindet. 

Auch die Wiederverwendung kritischer Rohstoffe wird in diesem Zusammenhang immer wich-

tiger. Die COVID-19-Krise führte in vielen Regionen der Welt zu einer verschärften Auseinan-

dersetzung mit der Organisation von Lieferketten, insbesondere dort, wo die Bezugsquellen für 

Rohstoffe und Zwischenprodukte sich stark auf wenige Länder konzentrieren. Der vor drei Wo-

chen durch Russland begonnene Krieg in der Ukraine hat nicht nur eine humanitäre Katastrophe 

verursacht, sondern auch viele bisherige Überlegungen im Hinblick auf die Versorgung mit 

Rohstoffen infrage gestellt. Die Welt ist schon jetzt nicht mehr dieselbe wie vorher: Folgen 

werden abzuschwächen, Leid wird zu mindern und Zukunft wird neu zu denken sein. Die Prä-

sidentin bedankte sich am Ende ihrer Ausführungen bei allen Referenten sowie bei den Orga-

nisatoren der Veranstaltung Reinhard O. Greiling (MLS) und Gerhard Pfaff (MLS) und 

wünschte der Tagung einen erfolgreichen Verlauf. 

Nach der Eröffnung folgten im Verlauf der Tagung sechs Fachvorträge, die im ersten Teil von 

Gerhard Pfaff und im zweiten Teil von Reinhard O. Greiling moderiert wurden. Die Beiträge 

umfassten folgende Themen: 

Christoph Hilgers (KIT Karlsruhe & Think Tank Industrielle Ressourcenstrategien) verdeut-

lichte in seinem Vortrag zu Rohstoffverfügbarkeit und Energiewende, dass die deutsche Ener-

giewende und die damit assoziierte Mobilitätswende sowie der geplante Umbau des exportori-

entierten Industriestandorts Deutschland einen stark steigenden Rohstoffbedarf mit neuen Lie-

ferketten bedingen. Gleichzeitig wird sich der Energie- und Rohstoffbedarf der Welt aufgrund 

steigender Weltbevölkerung und wachsendem Wohlstand weiter erhöhen. Da Rohstoffmengen 

und Anforderungen an Rohstoffqualität auch zukünftig nicht allein durch Recycling zu decken 



Tätigkeitsbericht 2022 31 

sind, werden neben Deutschland und der EU auch andere Länder, die die Energie- und Mobili-

tätswende sowie den Umbau der Industrie umsetzen wollen, Maßnahmen zur Deckung des Be-

darfs implementieren müssen. Anlagen zur Gewinnung erneuerbarer Energie benötigen etwa 

neunmal mehr (Erdgas vs. onshore Wind) und batteriebetriebene Autos etwa sechsmal mehr 

Rohstoffmenge als konventionelle Autos. Entsprechend müssen die Lagerstätten gefunden und 

die Jahresproduktion von Gewinnung, Verhüttung und Raffination je nach Element und Studie 

erhöht werden. So könnte allein für die Zukunftstechnologien wie neue Energietechnologien, 

Mobilität, Digitalisierung, Netzwerke und Wasserwirtschaft der Bedarf an Scandium 2040 um 

den Faktor 7,9 über der derzeitigen Jahresproduktion liegen (Ruthenium um den Faktor 19, 

Dysprosium und Terbium um den Faktor 6,9). Da die Rohstoffe eine hohe Länderkonzentration 

aufweisen und die Raffinade-Produktion hauptsächlich in China liegt, ist eine Diversifizierung 

mit resilienten Lieferketten herausfordernd. Grundsätzlich ist bei fortschreitender Innovation 

von Exploration und Gewinnung, Bergbau- und Aufbereitungstechnik ein geologischer Roh-

stoffmangel nicht absehbar. Die Recyclingquote kann erhöht, neue Technologien entwickelt 

und eine kurzfristige Lagerhaltung sichergestellt werden, wenn Verhüttung und Raffination zur 

Verfügung stehen. Dennoch wird die Verfügbarkeit von Energie und Rohstoffen eingeschränkt. 

Der Globalisierung einer vernetzten Wirtschaft, globalem Austausch von transportierten Gü-

tern, von Kapital und von Menschen in einem freien Markt steht nun eine Änderung des globa-

len Machtgefüges mit zunehmenden nationalistischen und protektionistischen Entwicklungen 

gegenüber. Unterschiedliche Wirtschafts- und Gesellschaftsmodelle, geopolitische Machtan-

sprüche, Handels- und Rohstoffstrategien könnten zu einer weiteren Fragmentierung der ver-

netzten Welt führen. Ob es Deutschland (ebenso der gesamten EU) neben zahlreichen Analysen 

und Studien gelingt, Bedingungen zu schaffen, auch zukünftig einer wettbewerbsorientierten 

Marktwirtschaft den Zugang zu Rohstoffen zu ermöglichen, bleibt abzuwarten. 

In Abwesenheit von Reimar Seltmann (MLS) hielt Axel Müller (MLS) den Vortrag Lithium for 

UK – Lithium for Europe: Research in Progress in gekürzter Form. Das Element Lithium ist 

für alle bestehenden und in naher Zukunft zu erwartenden kommerziellen Batterietechnologien 

für Elektrofahrzeuge und für eine effiziente Energiespeicherung unerlässlich. Es ist somit von 

entscheidender Bedeutung, dass sich die Lieferketten auf eine sichere, nachhaltige Beschaffung 

von Lithium konzentrieren, um die Batterieherstellung und die Null-Kohlenstoff-Ambitionen 

zu unterstützen. Ein wichtiges Ergebnis der jüngsten Forschung auf europäischer und speziell 

britischer Ebene ist, dass Cornwall in Südwestengland als eines der vielversprechendsten Ge-

biete für eine künftige Lithiumgewinnungs- und Produktionsindustrie identifiziert wurde. Das 

Projekt “Lithium for UK” (Li4UK) wurde in Auftrag gegeben, um die Durchführbarkeit der 

Produktion von Lithium in Batteriequalität aus britischen Quellen zu prüfen und das Potenzial 

für den Aufbau einer wichtigen neuen Industrie für Großbritannien zu bewerten. Derzeit wird 

der größte Teil des weltweiten Lithiums in Südamerika und Australien produziert und dann 

nach China verschifft, wo es zu Lithiumchemikalien für die Herstellung von Lithium-Ionen-

Batterien (LIB) verarbeitet wird. Diese Produktion ist mit einem hohen Kohlendioxidausstoß 

verbunden und bedeutet auch, dass die Batteriehersteller weltweit in hohem Maße von China 

abhängig sind, wenn es um ein Metall geht, das für die Energiewende hin zu einer grünen Wirt-

schaft von grundlegender Bedeutung ist. Von großer Bedeutung ist, dass es derzeit in ganz 

Europa keine kommerzielle Produktion von Lithium in Batteriequalität gibt. Die Ergebnisse 

des Konsortialprojekts (Li4UK), das von der Faraday Battery Challenge (FBC, UK Research 

& Innovation) finanziert wurde, sind von entscheidender Bedeutung für die Entwicklung einer 

potenziell transformativen industriellen Aktivität in der Region Cornwall. Der im Rahmen des 

Li4UK-Projekts verfolgte Ansatz stützte sich auf die Erfahrungen der Konsortiumsmitglieder 

in verschiedenen lithiumbezogenen Disziplinen. Im Rahmen des Projekts wurde erfolgreich 

hochreines Lithiumkarbonat aus zwei britischen Quellen gewonnen – eine aus dem Trelavour-

Projekt von Cornish Lithium in Cornwall und eine weitere aus einem Pegmatit in Schottland. 

In beiden Fällen handelt es sich um die erste bekannte Produktion von Lithiumkarbonat aus 
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britischen Hartgesteinsquellen, was für die britische Wirtschaft von großer Bedeutung ist. Der 

Durchbruch im Projekt wurde bereits nach 18 Monaten erzielt. Die Li4UK-Studie unterstützte 

zugleich die Umweltinitiativen der britischen Regierung, indem sie die Möglichkeit der Gewin-

nung von Lithium aus dem Vereinigten Königreich für die heimische Automobil- und Batterie-

industrie aufzeigte. Die Untersuchungen während der Studie haben es ermöglicht, Cornwall als 

potenzielle britische Region für eine Konversionsanlage zu identifizieren und ein Verständnis 

für die Produktqualität zu erlangen, die von Batterieherstellern benötigt wird, um ihren Bedarf 

zu decken. 

Jens C. Grimmer (GeoThermal Engineering GmbH Karlsruhe) zeigte in seinem Vortrag über 

Lithiumextraktion aus Geothermalwässern im Oberrheingraben auf, dass die derzeitige Pro-

duktion von Lithium auf der Erde überwiegend ausgehend von Salzsee-Solen arider Gebiete 

orogener Hochplateaus wie dem Altiplano-Puna Plateau (Chile, Argentinien, Bolivien) und 

dem Qaidam-Tibet Plateau (China) erfolgt. Ein weiterer Weg der Lithiumgewinnung ist die 

Aufbereitung aus Festgesteinen gut aufgeschlossener pegmatitreicher Granitgebiete (Austra-

lien, Kanada, Simbabwe u.a.). Die deutsche Lithium-Importquote beträgt derzeit 100 %. Ein 

neues Verfahren zur heimischen Produktion von Lithium bieten die Geothermie-Kraftwerke im 

Oberrheingraben. Für eine wirtschaftliche Produktion bieten sich anlageninterne technisch-

energetische Ressourcen in einem integrierten Kreislaufbetrieb unter Ausnutzung hoher Fließ-

raten an, wobei unerwünschte chemische Ausfällungen und damit verbundener Entsorgungs-

aufwand minimiert werden. Die Lithium-Konzentrationen liegen zwischen 150 ppm und 200 

ppm und bilden mit den jeweils erzielbaren Fließraten in den derzeit fünf aktiven Geothermie-

Anlagen des Oberrheingrabens (Bruchsal, Insheim, Landau, Rittershoffen, Soultz-sous-Forêts) 

ein jährliches Gesamtpotenzial von ca. 1500 Tonnen an gewinnbarem elementarem Lithium, 

entsprechend ca. 8000 Tonnen Lithiumkarbonat. Eine heimische Lithiumproduktion würde glo-

bale Abhängigkeiten reduzieren und den Aufbau europäischer Wertschöpfungsketten ermögli-

chen. Alterationsexperimente von Granitoiden mit hochsalinaren Lösungen deuten auf eine 

Herkunft des Lithiums sowie weiterer Elemente aus Fluid-Gesteinswechselwirkungen hin. 

Im Mittelpunkt des Vortrags über Aerogeophysikalische Rohstofferkundung in der Mongolei – 

ein Projekt im Rahmen der Deutsch-Mongolischen Rohstoffpartnerschaft von Rainer Herd (TU 

Cottbus-Senftenberg) stand ein Multisensor-Airborne-Erkundungssystem auf der Basis eines 

Ultraleichtflugzeugs, dass der Lehrstuhl Rohstoff- und Ressourcenwirtschaft der Brandenbur-

gischen Technischen Universität Cottbus-Senftenberg gemeinsam mit internationalen Partnern 

entwickelt hat. Im Rahmen der “Deutsch-Mongolischen Rohstoffpartnerschaft” wurde dieses 

Flugsystem für Rohstofferkundungen in die Mongolei transportiert und dort für umfangreiche 

Untersuchungen eingesetzt. Im Verlauf des Projekts hatte das Projekt-Team mit unterschiedli-

chen technischen, administrativen und klimatischen Bedingungen zu kämpfen. Während der 

Untersuchungskampagne 2019 wurden 2000 Linienkilometer in zwei Gebieten (Zentralgobi 

und Hangai-Gebirge) vermessen. Die Ergebnisse zeigen, dass luftgestützte Rohstofferkundun-

gen mit einem Ultraleichtflugzeug in der Mongolei möglich und gleichzeitig kostengünstig 

sind. 

Das von Axel Müller (MLS) vorgestellte H2020 GREENPEG Rohstoffexplorationsprojekt, das 

vom Horizont 2020 Programm der Europäischen Kommission “Klimaschutz, Umwelt, Res-

sourceneffizienz und Rohstoffe” finanziert wird, hat das Ziel, multimethodische Explorations-

werkzeuge und -abläufe zur Identifizierung von europäischen, oberflächennahen Pegmatit-La-

gerstätten zu entwickeln. Das Konsortium des viereinhalbjährigen Projektes, das im Mai 2020 

startete, umfasst drei Explorationsdienste und Bergbaubetreiber, einen staatlichen geologischen 

Dienst, drei Beratungsunternehmen und fünf akademische Forschungs- und Lehrinstitute aus 

acht europäischen Ländern. Das Naturkundemuseum der Universität Oslo koordiniert das Pro-

jekt. Zielrohstoffe von GREENPEG sind Lithium, hochreiner Quarz und metallisches Silizium, 

keramischer Feldspat, Seltenerdenelemente, Tantal, Beryllium und Cäsium, die in der Natur in 
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Pegmatiten konzentriert sind. Silizium und Lithium sind momentan zwei der gefragtesten Me-

talle für die Realisierung von grünen Technologien, da diese Elemente für die Photovoltaik 

bzw. die Herstellung von Lithium-Ionen-Batterien unverzichtbar sind. Bisher wurden keine Ex-

plorationsstrategien für Pegmatit-Erzlagerstätten entwickelt, da die ökonomische Nachfrage ge-

ring war. Darüber hinaus gab es aufgrund technischer Herausforderungen eine extrem niedrige 

Entdeckungsrate für Pegmatit-Lagerstätten. Im Rahmen von GREENPEG werden neue Werk-

zeuge entwickelt bzw. konventionelle Methoden angepasst. Diese werden für die Untersuchung 

von verschiedenen Pegmatit-Typen in unterschiedlichen geographischen Umgebungen ange-

wendet, um den Explorationserfolg zu erhöhen und die ökologischen und sozialen Auswirkun-

gen zu verringern. Die entwickelten Methoden werden für die Kommerzialisierung an drei eu-

ropäischen Demonstrationsstandorten getestet und optimiert. Die ausgewählten Standorte sind 

Wolfsberg in Österreich, Süd-Leinster in Irland und Tysfjord in Norwegen. GREENPEG ist ein 

Pionierprojekt, das den Fokus der Explorationsstrategien und -technologien von großvolumigen 

Erzen geringer Qualität hin zu kleinvolumigen Erzen hoher Qualität richtet. Dieser Vortrag 

erläuterte den methodischen Ansatz von GREENPEG und bot zudem einen Ausblick auf das 

grüne Technologiezeitalter aus der Perspektive des GREENPEG Konsortiums. 

Der Vortrag von Hennes Obermeyer über die sichere Endlagerung wärmeerzeugender Nukle-

arabfälle behandelte die notwendige sichere Ablagerung radiotoxischer Abfälle. Die Schwie-

rigkeit bei der Endlagerung besteht vor allem darin, dass technische Maßnahmen über den ge-

forderten Sicherungszeittraum von einer Million Jahre nicht ausreichend evaluiert werden kön-

nen. Zudem fehlt bisher ein schlüssiges Konzept der geologischen Barriere. Nach Jahrzehnten 

erfolglosen Experimentierens mit ungeeigneten Deponierungsmethoden (Asse-II) in ungeeig-

neten Barriere-Situationen (Asse-II, Schacht Konrad, Salzstock Gorleben) ist mit dem Stand-

ortauswahlgesetz vom 5. Mai 2017, welches das mehrstufige Verfahren für die Suche nach 

einem Endlager für langlebige wärmeentwickelnde radioaktive Abfälle regelt, erstmals ein Kri-

terienkatalog für die Anforderungen an eine geologische Barriere aufgestellt worden. Es ist 

jedoch abzusehen, dass die Anforderungen dieses Gesetzes für eine Umsetzung auf deutschem 

Gebiet nicht erfüllt werden können. Kombiniert man die Forderung nach mächtigen Steinsalz-

formationen geringpermeabler Gebirgsdurchlässigkeiten mit einem geologischen Untergrund, 

der sich die nächsten Millionen Jahren nicht hebt, so drängen sich an großen Blattverschiebun-

gen orientierte Pull-Apart-Strukturen als Lösungsansatz förmlich auf. 

Die Vorträge der Tagung sind in Band 154 der Sitzungsberichte, herausgegeben von Gerhard 

Pfaff und Reinhard O. Greiling, veröffentlicht. 

Am 7.4. 2022 hielt Hanns-Christian Gunga in der April-Plenarveranstaltung als Zoom-Meeting 

den Vortrag „Zu weit, zu hoch, zu heiß, zu kalt – wenn der Mensch an seine Grenzen kommt“. 

Der Bericht zu dieser Veranstaltung wurde von G. Pfaff am 12.05. auf der Webseite der Sozietät 

veröffentlicht. 

Am 12.05. 2022 hielt Jürgen Hamel in der Mai-Plenarveranstaltung den Plenarvortrag „Ein 

Dokument der Astronomie und Kulturgeschichte. Die astronomische Uhr der Nikolaikirche 

Stralsund von 1394“ im Historischen Ratssaal des Rathauses Berlin-Friedrichshagen. 

Am 8.9. 2022 trug Michael Krautblatter in der Klassensitzung für Naturwissenschaften und 

Technikwissenschaften über „Alpine Naturgefahren im Klimawandel und Perspektiven der 

Vorhersage“ vor.  

Das Raumfahrthistorische Kolloquium 2022 fand am 19.11.2022 nach vierjähriger Pause wie-

der als Präsenzveranstaltung bei ansprechender Teilnehmerzahl an gewohntem Ort im Einstein-

Saal der Archenhold-Sternwarte statt. Die Raumfahrthistorischen Kolloquien waren 1981 

von Dieter B. Herrmann initiiert und bis zu seinem Tod im Jahresrhythmus unter seiner Regie 

weitergeführt worden. Die letzte Präsenzveranstaltung war 2018. Die Coronapandemie unter-

brach den Jahresrhythmus der Kolloquien. Auch 2020 konnte das Raumfahrthistorische Kollo-
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quium als Präsenzveranstaltung nicht durchgeführt werden, sondern nur in verkürzter Fassung 

2021 als Zoom-Konferenz der Leibniz-Sozietät. Dieter B. Herrmann hatte dieses Kolloquium 

noch organisiert und den entsprechenden Tagungsband über „Wissenschaftlich-technische As-

pekte der Venuserkundung, Gestern – Heute – Morgen“ herausgegeben (Abhandlungen der 

Leibniz-Sozietät, Band 71). Die endgültige Fertigstellung dieses Bandes hat er nicht mehr er-

leben können. 

Das Raumfahrthistorische Kolloquium 2022 war das erste ohne seinen Initiator Dieter B. Herr-

mann. Organisiert wurde es von Stefan Gotthold (Stiftung Planetarium Berlin), Dr. Christian 

Gritzner (DGLR Lilienthal-Oberth e. V.), Dr. Olaf Przybilski (Dresden) und Dietrich Spänkuch 
(Leibniz-Sozietät). Die Verdienste von Dieter B. Herrmann um die Raumfahrthistorischen Kol-

loquien wurden in allen Eröffnungsreden, vorgetragen von Gotthold für die Stiftung, Gritzner 

für die DLGR (verlesen von Spänkuch) und von der Präsidentin der Leibniz-Sozietät, Frau Prof. 

Dr. Gerda Haßler, gewürdigt. Höhepunkt der Eröffnung war die Übergabe eines Artefakts mit 

dem Wimpel in den Farben und dem Emblem der DDR, von der Leibniz-Sozietät, vertreten 

durch Prof. Dr. Haßler, an die Stiftung Planetarium Berlin, vertreten durch Herrn Gotthold. 

Dieser Wimpel befand sich an Bord des ersten Internationalen bemannten Weltraumflugs des 

Apollo-Sojus-Test-Projekts im Juli 1975. Das Artefakt enthält neben dem Wimpel auch die 

Unterschriften der Astronauten Deke Slayton, Tom Stafford und Vance Brand, die an Bord der 

Apollo-Kapsel waren. Das Artefakt war am 17. Mai 1977 vom Astronauten Garold P. Carr 

(1932-2020), Kommandant der Raumstation Skylab 4, der Botschaft der DDR in Washington 

zur Weiterleitung an den Vorsitzenden des „Koordinierungskomitees für die Erforschung und 

Nutzung des kosmischen Raumes“ (Interkosmos), Prof. Dr. Claus Grote, mit der Widmung 

„the People of the German Democratic Republic“ übergeben worden. MLS Claus Grote über-

gab dieses Artefakt am 29. September 2007 auf dem Kolloquium der Leibniz-Sozietät „50 Jahre 

Weltraumforschung. Erforschung und Überwachung der Erde und des Weltraumes gestützt auf 

die Mittel der Raumfahrt“ dem damaligen Präsidenten der Leibniz-Sozietät Dieter B. Herr-

mann. Seine Witwe, Frau Sabine Herrmann übergab das Artefakt kurz vor der Eröffnung des 

RHK 2022 an Frau Prof. Dr. Haßler zur Übergabe an die Stiftung Planetarium Berlin. 

Das Raumfahrthistorische Kolloquium 2022 wurde von Dietrich Spänkuch eröffnet, der auch 

die Moderation für den ersten Teil des Kolloquiums übernahm. Im ersten Beitrag „Prof. Dr. 

Dieter B. Herrmann (1939-2021) – Porträt einer beeindruckenden Persönlichkeit“ würdigte 

MLS Jürgen Hamel, langjähriger Mitarbeiter Dieter B. Herrmanns an der Archenhold-Stern-

warte, dessen Verdienste und zeichnete ein umfassendes Bild dieses großen Gelehrten anhand 

vieler persönlich mit ihm erlebten Gegebenheiten. Im anschließenden Nachruf auf Prof. Dr. 

Robert Knuth (1935-2022) ließ Prof. Dr. Dieter Oertel (Schwielochsee) das Leben und Wirken 

dieses namhaften Wissenschaftlers noch einmal Revue passieren. Robert Knuth verdiente sich 

seine ersten wissenschaftlichen Sporen im Observatorium für Ionosphärenforschung Kühlungs-

born des Meteorologischen Dienstes der DDR und war danach erster Leiter der Satellitenbo-

denempfangsstation der DDR in Neustrelitz, die er zusammen mit seinen Mitarbeitern aufbaute 

(Dr. Norbert Jakowski, Mitautor des Nachrufs, gehörte zu diesen Mitarbeitern), und die heute 

wesentlich erweitert vom Deutschen Zentrum für Luft- und Raumfahrt (DLR) betrieben wird. 

Er wurde Gründungsdirektor und erster Direktor des Instituts für Kosmosforschung der AdW 

der DDR, wo er maßgeblich die Raumfahrtforschung in der DDR mitgestaltete. Im anschlie-

ßenden Vortrag „Die Raketenforschung der Junkers-Werke (JFM AG) Dessau 1928 – 1938“ 

von Dr. Reinhard Sagner (Dessau) zeichnete dieser ein eindrucksvolles Bild der Forschungs-

arbeiten in diesem Werk zu Pulverraketen und Benzin-Rückstoßern als Starthilfen für Raketen 

und gebündelten Einzeltriebwerken für Flugzeugjäger mit zum Teil neuen und noch nicht ver-

öffentlichten Dokumenten. Dabei ging er besonders auf die Arbeiten des Raumfahrtingenieurs 

Johannes Winkler (1897-1947) ein, die auch von Wernher von Braun gewürdigt wurden. Wie 

stark der erste Start eines Erdsatelliten die Menschheit erstaunte und begeisterte, zeigte Dr. 

https://de.wikipedia.org/wiki/Interkosmos
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Wolfgang Both (Berlin) in dem anregenden Vortrag „Der Sputnik in der amerikanischen All-

tagskultur – zum 65. Jahrestags des Sputnikstarts“, gewürzt mit vielen aussagekräftigen Illust-

rationen. Die ersten Reaktionen waren treffliche Karikaturen. Es folgten Beispiele von Wort-

schöpfungen, aus Musik, Mode und Design von Möbeln, Gebrauchsgegenständen und Kinder-

spielzeug. Der zweite Teil des Kolloquiums wurde von Stefan Gotthold moderiert. In den bei-

den Vorträgen von MLS Rainer Schimming und MLS Nina Hager ging es um die menschliche 

Besiedlung des Weltraums, wobei beide Vortragenden auf das letzte Buch von Dieter B. Herr-

mann „Erde an Mars. Wie die Menschheit das Weltall besiedeln wird.“  Bezug nahmen. Rainer 

Schimming ging in seinem Vortrag „Besiedelt die Menschheit das Weltall? Kosmismus von 

Ziolkowski bis heute“ vor allem der Frage nach, ob die Menschheit will, soll, darf, kann oder 

auswandern muss ins All. Dass die Menschheit in sehr weiter Zukunft auswandern muss, wenn 

sich unsere Sonne zu einem roten Riesen aufbläht, ist gewiss. Solange sie aber nicht die gegen-

wärtig bedrohlichen Einflüsse auf das Überleben der Menschen auf unserer Erde lösen kann, 

ist diese Frage nicht aktuell. In ihrem Vortrag „Auf dem „Weg zu den Sternen“ – zum Mensch-

Natur-Verhältnis: Pflichten und Verantwortung“ beschrieb Nina Hager die historische Entwick-

lung von der Beobachtung der Himmelserscheinungen und deren Nutzung für die verschieden-

artigen menschlichen Aktivitäten bis zur aktiven Raumfahrt mit der Perspektive der Errichtung 

von Weltraumfabriken auf dem Mond und auf erdnahen Asteroiden. Diese Geschichte lehrt 

aber gleichzeitig, dass die Folgen dieser Aktivitäten selten oder gar nicht bedacht werden. 

Alle Beiträge des Raumfahrthistorischen Kolloquiums werden in einem Band der Abhandlun-

gen der Leibniz-Sozietät veröffentlicht. 

Am 21.10.2022 verlor der Arbeitskreis mit dem Ableben von Helmut Moritz einen allseits ge-

achteten herausragenden Wissenschaftler, dessen Leistungen und Wirkungen im gemeinsamen 

Nachruf der TU Graz, der Österreichischen AdW und der Leibniz-Sozietät von Hans Sünkel 

gewürdigt wurden, der am 27.10.2022 auf der Webseite veröffentlicht wurde. Helmut Moritz 

Tod hinterlässt auch in der Sozietät eine spürbare Lücke. 

Als neue Mitglieder wurden auf Initiative des AK In diesem Jahr zugewählt Hanns-Christian 

Gunga (Charité), Michael Krautblatter (TU München), Sanzhong Li (Ocean University of 

China) und Claudia Stolle (Leibniz-Institut für Atmosphärenphysik Kühlungsborn). 

In Vorbereitung der 28th General Assembly der International Union of Geophysics and Geo-

desy (IUGG) vom 12.07. bis 19.07. 2023 im CityCube Berlin, das maßgeblich von unseren 

Mitgliedern Jürgen Müller und Harald Schuh organisiert wird, realisierte der Arbeitskreis meh-

rere Aktivitäten. Dieses Ereignis einer der großen internationalen wissenschaftlichen Organi-

sationen unserer in GeoMUWA vereinigten Fachdisziplinen ist für den Arbeitskreis von großer 

Bedeutung. GeoMUWA wird sich und die gesamte Leibniz-Sozietät an einem Gemeinschafts- 

oder eigenem Stand der Ausstellung der Generalversammlung präsentieren. Zur Vorbereitung 

des Beitrags der LS auf der Generalversammlung fand hierzu am 4.11.2022 ein von NKGG, 

GFZ und Leibniz-Sozietät organisierter 2. Workshop statt. Der entsprechende Bericht „Zur Ein-

stimmung auf die Generalversammlung der Internationalen Union für Geodäsie und Geophysik, 

Juli 2023 in Berlin“ von D. Spänkuch wurde am 21.11.2022 auf die Webseite gestellt. 

3.6. Gesellschaftsanalyse 

Sprecher des Arbeitskreises 

Dr. Michael Thomas 

Gegenstand und Aufgaben 

Mit der Themenformulierung nimmt der Arbeitskreis in historischer wie gegenwartsbezogener 

Perspektive Bezug auf übergreifende Entwicklungsprobleme moderner Gesellschaften. Ziel ist 
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sowohl deren jeweilige analytische Durchdringung (Gesellschaftsanalyse) wie die spezifische 

Orientierung auf Akteure und Subjekte der Veränderung, für die ein – nicht eingrenzend zu 

verstehender – soziologischer Kernbegriff gewählt wurde: Klassen. Die thematische Orientie-

rung ermöglicht und stimuliert eine breite interdisziplinäre Beteiligung und die Behandlung 

sowohl von grundlagentheoretischen als auch von anwendungsorientierten Problemen. 

Arbeitsweise 

Der Arbeitskreis versteht sich von Anfang als ein offenes Diskussionsforum. Er sucht innerhalb 

der Sozietät den Kontakt mit Kollegen aus anderen Fachgebieten, und an den Veranstaltungen 

nehmen regelmäßig auch Nicht-Mitglieder teil. Neben dem interdisziplinären Aspekt ist dieser 

breite Austausch ein wichtiger Grund für die Lebendigkeit des Arbeitskreises. Der Arbeitskreis 

ist nur im Mindestmaß formal organisiert und trifft sich in der Regel alle zwei Monate zu Dis-

kussionen in der Form von Workshops. Über einen Zeitraum von einem Semester/einem Jahr 

wird jeweils ein übergreifendes Thema behandelt.; Diskussionsgrundlage sind dazu vorgestellte 

Manuskripte, Studien oder gegebenenfalls auch Erfahrungsberichte. Der Arbeitskreis ist für die 

Sozietät insgesamt offen und sucht hier den thematischen Austausch. Durch die Mitarbeit gibt 

es stabile Kontakte zu verschiedenen Universitäten (Frankfurt/O, Jena, Potsdam), zur Rosa-

Luxemburg-Stiftung und einzelnen Forschungsinstituten, über Jahre mit dem Netzwerk Ost-

deutschlandforschung. 

Ergebnisse, Publikationen, Aktivitäten im Jahr 2022 

Am 6. Mai 2022 traf sich der Arbeitskreis „Gesellschaftsanalyse“ nach langer Zeit wieder in 

Präsenz. Mit einer so langen Unterbrechung, angesichts aktueller politischer Konstellationen 

und zudem mit einigen krankheitsbedingten Absagen, musste der Kreis der Teilnehmenden be-

grenzt bleiben, letztlich waren es 9 Personen. Dennoch kam es zu einer dreistündigen intensiven 

und interessanten Debatte. 

Die Grundlage dafür bot das unlängst erschienene Buch von Frank Adler (Chorin) „Wachs-

tumskritik, Postwachstum, Degrowth. Wegweiser aus der (kapitalistischen) Zivilisationskrise“, 

in welches der Autor zunächst einführte. Der Einführung schloss sich ein vorbereiteter kriti-

scher Kommentar von Frank-Thomas Koch (BISS e.V./Berlin) an. Mit beiden Ausführungen 

war hinreichender Diskussionsstoff auch für diejenigen gegeben, die sich dem umfangreichen 

Buch (über 600 Seiten) von Adler noch nicht widmen konnten. 

Nachdem der Autor in zwei Publikationen in den letzten Jahren erste Überblicke zu Konzepten 

und Politiken von Wachstumskritik vorgelegt hatte – die Ausarbeitungen wurden gleichfalls im 

Arbeitskreis diskutiert –, liefert er nunmehr einen gleichsam enzyklopädischen Überblick so-

wohl über die Geschichte von Wachstumskritik und alternativen Ansätzen wie über diese An-

sätze selbst. Ihm geht es um Diskurse und aktive Bewegungen oder Szenen, die vor allem auch 

in ihrer internationalen Ausprägung (nach kultur-geografischen Räumen) umfassend dargestellt 

werden. Für den einigermaßen kundigen Leser geben die historischen Zäsuren und die detail-

lierten Beschreibungen der unterschiedlichen Konzepte viele neue Einblicke. Sympathisch und 

zu unterstützen ist sein Bestreben, in der gegenseitigen (nicht selten scharfen) Kritik der ein-

zelnen Strömungen nicht die Abgrenzung stärker zu machen, sondern nach gemeinsamen 

Schnittmengen zu suchen. Vor allem damit sollen die Chancen zur Durchsetzung aufgezeigter 

Alternativen gegenüber einer scheinbar „ewigen“ Wachstums- und Beschleunigungslogik mo-

derner (kapitalistischer) Gesellschaften erhöht werden. 

Zugleich liegt in einer solchen politischen Durchsetzung nicht der Schwerpunkt des Buches, ist 

der Autor selbst diesbezüglich nur gebremst optimistisch. Zudem würden sich einem solchen 

Ziel Umfang und wohl auch die Form der Darstellung (keinerlei Grafiken, Tabellen o.ä.) sper-

ren. Dies wurde in der Diskussion kritisch angemerkt, ist aber wohl eher unvermeidlich. Der 

hohe Informations- und Erklärungswert wiegt das auf. Auf Langsamkeit oder Trägheit einer 
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Umsetzung solcher Konzepte weist Adler übrigens mit dem Cover des Buches selbst hin: Ge-

duld ist gefragt, wie die Schnecke als Symbol der internationalen Dewgrowth-Bewegung zeigt, 

sie sich hier aus einem Ariadnefaden wickelt. 

Ausgehend von der Einführung wie auch bereits mit dem Kommentar wurden einige Fragen 

intensiver diskutiert oder zumindest aufgeworfen. Das betraf z.B. die Frage nach den Träger-

schichten der Postwachstumsbewegung, nach den Konflikten und den Auseinandersetzungen 

im „globalen Süden“. Das betraf weiter die erforderlichen Differenzierungen zwischen gesell-

schaftlichem und technischem Fortschritt, die nach den unterschiedlichen Zeitkonzepten (li-

near, zyklisch) gesellschaftlicher Entwicklung oder auch konkret die nach den Folgen des Krie-

ges in der Ukraine für Postwachstumskonzepte. Kann man hier etwa angesichts des Zwanges 

staatlichen Handelns sogar eine raschere Durchsetzung erwarten? Das war eine der anregenden 

Fragen aus dem Kommentar. Diese fand allerdings kaum Zustimmung. 

Zwar sind einige der angeführten Fragen offen und zu einem großen Teil in der Kontroverse 

geblieben. Das ist bei der Problematik nicht ungewöhnlich. Es wäre kaum angemessen, für eine 

solche umfassende Darstellung wie die vorliegenden einzelnen Auslassungen anzumerken. Aus 

Sicht des Arbeitskreises seien aber doch zwei solche festgehalten, mit denen sich systematische 

Fragen verbinden, ausdrücklich über den Arbeitskreis hinaus. Frank Adler geht in seinen Aus-

führungen auch auf Konzepte östlicher Dissidenten, etwa von Bahro, Ha-

rich und Havemann ein, denen er eine gewisse, eher verdeckte Wirkung zuschreibt. Ansonsten 

kommt der Osten nach 1989 mit Blick auf die Resonanz und auf Umsetzungschancen für Post-

wachstumskonzepte ausschließlich negativ bzw. als Hindernis vor. Das ist nicht falsch, so aber 

ist es zu einseitig und scheint es eher den verwendeten Befragungsmethoden geschuldet. All-

tägliche Erfahrungen, kulturelle und soziale Praktiken, die ihre eigenständigen Anschlüsse an 

nachhaltige Entwicklungen besitzen, kommen nicht in den Blick. Hier zeigt sich ein wichtiges 

und weitgehend offenes Forschungsfeld; erste Überlegungen dazu sind im Arbeitskreis disku-

tiert und publiziert. 

Ein zweites Forschungs- oder Diskussionsfeld ist damit verbunden, dass Frank Alder zwar im-

mer wieder die Umsetzung von Postwachstum an eine erforderliche Gesellschaftstransforma-

tion bindet, diese selbst aber nicht weiter ausführt oder wenigstens hinlänglich diskutiert. Zu-

gespitzt erscheint es dann so, dass seine berechtigte Kritik an der Schwäche vieler Konzepte 

von Gesellschaftstransformation bezüglich der Wachstumsproblematik zum Anspruch führt, 

mit seinem Konzept zugleich hinreichend eine solche Gesellschaftstransformation begründet 

zu haben. Dies wirft doch einige Skepsis auf – vielleicht ist auch das wieder nur ein blinder 

Fleck? So oder so zeigt sich ein weiteres offenes Feld für die Debatte. 

3.7. Arbeitskreis Pädagogik 

Gegenstand und Aufgaben 

Im Mittelpunkt des Arbeitskreises steht die wissenschaftliche Reflektion und Analyse pädago-

gischer Phänomene und Prozesse in Theorie und Praxis. Der Arbeitskreis versteht es als seine 

vorrangige Aufgabe, pädagogische und bildungspolitische Entwicklungen kritisch zu begleiten 

und die Kompetenzen der Sozietät in gesellschaftliche Diskurse der Gegenwart einzubringen. 

Das Themenspektrum wird bewusst breit gehalten. Es reicht von verschiedenen Feldern päda-

gogischer Arbeit in Schule, Familie, Freizeit und Beruf bis hin zu bildungspolitischen, bil-

dungsphilosophischen, anthropologischen, psychologischen, sozialen und historischen Aspek-

ten pädagogischer Theorie und Praxis über alle Lebensphasen. Historisch-systematische Zu-

gänge erhalten dabei ebenso Bedeutung wie transdisziplinäre und internationale Perspektiven. 

Arbeitsweise 

Der Arbeitskreis konzentriert sich auf die Konzipierung und Durchführung öffentlicher wissen-

schaftlicher Veranstaltungen (Tagungen, Kolloquien, Workshops) zu ausgewählten, wissen-
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schaftlich und gesellschaftlich relevanten Themen. Derartige Veranstaltungen werden jährlich 

und in Kooperation mit anderen wissenschaftlichen Institutionen organisiert. Für die Publika-

tion von Tagungs- und Forschungsergebnissen steht die 2006 begründete Reihe „Gesellschaft 

und Erziehung – Historische und systematische Perspektiven“ (Verlag Peter Lang – Internatio-

naler Verlag der Wissenschaften) zur Verfügung. 

Ergebnisse, Publikationen, Aktivitäten im Jahr 2022 

Die Ergebnisse der Tagung Bildung auf Distanz: (Medien-) Technologie, Politik und Lebens-

welten in aktuellen Lernprozessen sind erschienen: Leena Bröll, Julius Erdmann, Björn Egbert 

(Hrsg.): Bildung auf Distanz: (Medien-) Technologie, Politik und Lebenswelten in aktuellen 

Lernprozessen. Berlin: trafo Wissenschaftsverlag 2022. (e-Culture / Cultural Diversity and 

New Media 29) 228 S., ISBN 978-3-86464-245-6 – 26,80 EUR. Bildung auf Distanz – In An-

betracht der zumindest temporär disruptiven Auswirkungen auf das institutionalisierte Lehren 

und Lernen in Schulen, Hochschulen, Universitäten und Unternehmen, verursacht durch die 

Covid-19-Pandemie, stellen sich vielfältige Fragen: Welche digitalen Mittel können in den ver-

schiedenen Bildungseinrichtungen mit welchen Beschränkungen für pädagogische Zwecke ge-

nutzt werden? Inwiefern ändert sich das Verständnis von Bildung durch die Digitalisierung? 

Inwieweit fügt sich die Digitalisierungsstrategie in aktuell vorherrschende Moden der Bil-

dungspolitik ein und inwiefern können damit verbundene Ideologien kritisiert werden? Diesen 

und anderen Fragen wird im vorliegenden Band unter den Gesichtspunkten der Auswirkungen 

der Digitalisierung von Bildung bzw. des Distanzlernens auf individueller, institutioneller und 

gesellschaftlicher Ebene nachgegangen. Gemäß dem Selbstverständnis des International Net-

work on Cultural Diversity and New Media (CultMedia) sowie des Arbeitskreises Pädagogik 

der Leibniz-Sozietät der Wissenschaften zu Berlin steht hierbei die kritische Reflexion von 

(technischen) Nutzungsbedingungen, kulturellen Praktiken und sozialen Konsequenzen in Be-

zug auf neue Dimensionen der Pädagogik im Vordergrund.  

3.8.  Arbeitskreis „Vormärz- und 1848er Revolutionsforschung“ 

Leiter/Sprecher 

Prof. Dr. Jürgen Hofmann  

Gründung 

Der Arbeitskreis entstand im November 1992 als Diskussionsrunde von Historikerinnen und 

Historikern, die bis 1990 in der DDR mehrere Jahrzehnte auf den Gebieten Vormärz und 1848er 

Revolution geforscht und publiziert hatten. 2002 wurde die Gruppe Arbeitskreis der Leibniz-

Sozietät. Sie wurde seitdem bis vor wenigen Jahren von Prof. Dr. Walter Schmidt geleitet. 

Gegenstand und Aufgaben 

In den ersten Jahren stand die kritische Analyse und Auseinandersetzung mit Leistungen wie 

Grenzen der historischen Forschungen auf genanntem Felde in der DDR im Vordergrund; zu-

gleich wurden Vorträge von Mitgliedern und Gästen zur Vormärz- und Revolutionsgeschichte 

gehalten und neue Forschungsresultate einzelner Mitglieder der Runde vor deren Veröffentli-

chung diskutiert. Seit Ende der 1990er Jahre konzentriert sich der Arbeitskreis darauf, Biogra-

phien von „Akteuren der Revolution von 1848/49“ zu erschließen. Inzwischen sind sechs Bände 

erschienen; der letzte Ende 2020. 

Arbeitsweise 

Der Arbeitskreis vereint Mitglieder der Leibniz-Sozietät (zuletzt Rüdiger Hachtmann, Jürgen 

Hofmann, Martin Hundt, Walter Schmidt, Rudolf Zewell) mit Forscher(inne)n aus den neuen 

und alten Bundesländern, die nicht der Sozietät angehören. 
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Der Arbeitskreis tagte vor der Pandemie in der Regel fünf bis sechs Mal im Jahr. Im Zentrum 

stehen die Entwürfe von 1848er Biografien. Die Manuskripte werden an die Mitglieder ver-

schickt und in den Beratungen diskutiert. Darüber hinaus stehen auch Texte von Arbeitskreis-

mitgliedern zur Diskussion, die in anderen Zusammenhängen publiziert werden. Gegenwärtig 

befasst sich der Arbeitskreis mit der Vorbereitung von Biografien für einen neuen Band „Ak-

teure eines Umbruchs, Männer und Frauen der Revolution von 1848/49“. Neue MitstreiterInnen 

sind willkommen. 

Ergebnisse, Publikationen, Aktivitäten im Jahr 2022 

Nach längerer Pandemie-bedingter Pause traf sich der Arbeitskreis Vormärz und 1848er Revo-

lutionsforschung am 13. Dezember 2022 zu einer Arbeitsberatung. Die Teilnehmer einigten 

sich darauf, die Buchreihe „Akteure eines Umbruchs“ weiterzuführen. Das wäre dann der sie-

bente Band mit Biografien von Männern und Frauen, die sich in der Revolution von 1848/49 

an unterschiedlichen Orten und von unterschiedlichen Positionen aus als Akteure oder Zeitzeu-

gen in die Ereignisse einmischten bzw. von ihnen Zeugnis ablegten. 

Zur Diskussion stand ein Aufsatz über Hugo Wolf (1830-1900), der als Abiturient und 

Volkswehrmann die Abwehrkämpfe 1849 in Baden erlebte. In Planung und teilweise bereits in 

Arbeit sind Biografien zu Karlo Libelt (1807-1875), Erzherzog Johann von Österreich (1782-

1859), Julius Hermann Pinder (1805-1867), Marie Pinder (1821-1903), Eduard Kauffer (1824-

1874), Adolph Bernhard Marx (1795-1866), Emilie Emma von Hallberg (1824-1862), Joseph 

Fickler (1808-1865) und Robert von Mohl (1799-1875). Weitere Angebote sind willkommen. 

Der Arbeitskreis beteiligt sich mit diesen Biografien an der Diskussion zum Revolutionsjubi-

läum, das 2023 und 2024 ansteht. 

Rüdiger Hachtmann, Mitglied des Arbeitskreises veröffentlichte 2022 das Buch 1848. Revolu-

tion in Berlin (Berlin: BeBra, 250 Seiten. 26 € [D] / 26,80 € [A] ISBN 978-3-8148-0261-9). 

Berlin war neben Paris und Wien ein Hauptschauplatz der europäischen Revolution von 1848. 

Rüdiger Hachtmann schildert die dramatischen Ereignisse des Revolutionsjahres und ordnet sie 

in die politischen, wirtschaftlichen und kulturellen Zusammenhänge ein. In den Blick geraten 

dabei auch die Rolle der zahlreichen Klubs und Berufsverbände, die politischen Einstellungen 

der verschiedenen Bevölkerungsgruppen, das Verhalten der staatlichen Institutionen sowie die 

Rolle der Frauen, der Kirchen und der jüdischen Bevölkerung. Eingebettet in den europäischen 

Kontext und auf der Basis vieler Zeitzeugenberichte entsteht so ein anschauliches und viel-

schichtiges Bild einer bewegenden Zeit. 

4. Publikationstätigkeit 

Die Tagungsaktivitäten der Leibniz-Sozietät schlagen sich auch in den Publikationen ihrer Mit-

glieder nieder. Im Jahr 2022 erschienen 2 Bände der Abhandlungen und 6 Sitzungsberichte. 

Insgesamt ist eine Verschiebung der Publikationsaktivitäten von der Print-Form (Abhandlun-

gen) zu zumindest auch online vorliegenden (Sitzungsberichte) und online Publikationen (Leib-

niz Online) zu verzeichnen.  
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4.1.  Abhandlungen der Leibniz-Sozietät 

Band 71 (2022): Wissenschaftlich-technische Aspekte der Venuserkundung. Gestern – Heute – 

Morgen, hrsg. von Dieter B. Herrmann, bearbeitet von Dietrich Spänkuch. Berlin: trafo-Verlag 

der Wissenschaften 2022, 203 S., mehr als 40 farb. Abb., ISBN 978-3-86464-234-0 (= Abhand-

lungen der Leibniz-Sozietät der Wissenschaften, Bd. 71). 

Band 73 (2022): Rudolf Virchow & Hermann von Helmholtz: ihr Wirken in und für Berlin – 

Impulse für die Gesundheitsstadt Berlin, hrsg. von Gerhard Banse. Berlin: trafo Wissenschafts-

verlag 2022, 210 S., ISBN 978-3-86464-244-9 (Abhandlungen der Leibniz-Sozietät der Wis-

senschaften 73) 

4.2.  Sitzungsberichte der Leibniz-Sozietät der Wissenschaften 

Band 149 (2022): Einfachheit als Wirk-, Erkenntnis- und Gestaltungsprinzip Arbeitskreis 

„Prinzip Einfachheit“ der Leibniz-Sozietät der Wissenschaften zu Berlin Wissenschaftliche 

Vorträge 2016-2019. Herausgegeben und Vorwort von: Werner Krause, Erdmute Sommerfeld 

& Herbert Hörz. Mit Beiträgen von Andreas Meisel, Franz Prüß, Rainer Schimming, Erdmute 

Sommerfeld, Alexander Unzicker. Berlin: trafo-Verlag. ISSN 0947-5850 ISBN 978-3-86464-

226-5. 

Band 150/151 (2022): Cyberscience – Wissenschaftsforschung und Informatik. Digitale Medien 

und die Zukunft der Kultur wissenschaftlicher Tätigkeit. Arbeitskreis „Emergente Syste-

me/Informatik und Gesellschaft“ der Leibniz-Sozietät der Wissenschaften zu Berlin in Koope-

ration mit der Gesellschaft für Wissenschaftsforschung (Berlin). Herausgegeben von Gerhard 

Banse & Klaus Fuchs-Kittowski. Berlin: trafo-Verlag. ISSN 0947-5850 ISBN 978-3-86464-

227-2. 

Band 152 (2022): Pandemie: Wissenschaft – Politik – Medien. Disputation der Leibniz-Sozietät 

der Wissenschaften am 14.10.2021. Herausgegeben von Lutz-Günther Fleischer & Gerhard 

Pfaff. Mit Beiträgen von Werner Ebeling, Lutz-Günther Fleischer, Gisela Jacobasch, Michael 

Haller, Gerda Haßler, Edgar Klose, Detlev H. Krüger, Wolf-Dieter Ludwig, Heinrich Niemann, 

Gerhard Pfaff, Jonas Schmidt-Chanasit, Olaf Scupin, Sergey Trigger. Berlin: trafo-Verlag. 

ISSN 0947-5850.  

Band 153 (2022): Triebkräfte der Entwicklung in Natur, Technik und Gesellschaft Kolloquium 

zu Ehren von Werner Ebeling, Armin Jähne, Werner Kriesel und Heinz-Jürgen Rothe am 

17.02.2022. Herausgegeben von Horst Kant & Gerhard Pfaff. Mit Beiträgen von Gerhard 

Banse, Werner Ebeling, Ulrike Feudel, Lutz-Günther Fleischer, Gerda Haßler, Tilo Heimbold, 

Armin Jähne, Horst Kant, Werner Kriesel, Dirk Lippig, Anna-Marie Metz, Gerhard Pfaff, An-

dreas Schwarcz, Erdmute Sommerfeld, Heinz-Jürgen Rothe, Dietmar Telschow. Berlin: trafo-

Verlag. ISSN 0947-5850 ISBN 978-3-86464-229-6. 

Band 154 (2022): Kritische Rohstoffe, Gewinnung bis Entsorgung: Die Geowissenschaften als 

Problemlöser. Tagung der Leibniz-Sozietät der Wissenschaften am 17.03.2022. Herausgegeben 

von Gerhard Pfaff & Reinhard O. Greiling. Mit Beiträgen von Abdallah S. Al-Zoubi, Mathias 

Burisch, Reinhard O. Greiling, Jens C. Grimmer, Gerda Haßler, Rainer Herd, Christoph Hil-

gers, Christa Luft, Axel Müller, Hennes Obermeyer, Gerhard Pfaff, Reimar Seltmann. Berlin: 

trafo-Verlag.  ISSN 0947-5850 ISBN978-3-86464-230-2. 

Band 155 (2022): Die Energiewende 2.0. Im Fokus: Die Infrastruktur Kolloquium des Arbeits-

kreises “Energie, Mensch und Zivilisation” am 13. Mai 2022. Herausgegeben von Norbert 

Mertzsch & Ernst-Peter Jeremias Mit Beiträgen von Kerstin Becker, Frank Behrendt, Ernst-

Peter Jeremias, Norbert Mertzsch, Barbara Saerbeck. Berlin: trafo-Verlag. ISSN 0947-5850 

ISBN978-3-86464-231-9. 
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4.3. Leibniz Online 

Neben den noch oder zumindest auch in gedruckter Form vorliegenden Publikationen gibt die 

Leibniz-Sozietät auch eine online Zeitschrift heraus, Leibniz Online, für die jederzeit und auch 

unabhängig von Tagungen Publikationsvorschläge eingereicht werden können. Im Jahrgang 

2022 sind vier Ausgaben von Leibniz Online mit 23 Artikeln und 3 Rezensionen erschienen. 

Die erste Ausgabe des Jahres 2023 ist bereits in Arbeit.  

Als eine Neuerung ist das Erscheinen einer thematischen Ausgabe von Leibniz Online zu ver-

zeichnen. Das von Anne Pirwitz und Dorothee Röseberg (MLS) herausgegebene Heft Frank-

reich – DDR: zwischen Ideologie, Bücherwissen und persönlichen Begegnungen ging aus einer 

in Potsdam durchgeführten Tagung hervor und ist pünktlich vor dem 60. Jahrestag des Elysée-

Vertrags erschienen.  

4.4. Symposium Culture@Kultur 

Die 2019 gegründete Zeitschrift SYMPOSIUM CULTURE@KULTUR wird von Kollegin Dorothée 

Röseberg und Frau Françoise Knopper vom Institut de Recherche pluridisciplinaire en arts, 

lettres et langues und die Université Jean Jaurès Toulouse herausgegeben. Die Zeitschrift ver-

steht sich als Medium der Vermittlung und des Dialogs zwischen kulturwissenschaftlich arbei-

tenden und interessierten Forscher*innen verschiedener Disziplinen aus Frankreich und 

Deutschland sowie darüber hinaus. Die Zeitschrift entwickelt sich gut und hat keine Probleme, 

profilierte und auch jüngere Autoren zu gewinnen. Die Zeitschrift erscheint als Internetzeit-

schrift. 2022 ist ein viertes Heft erschienen, das dem Thema Normative und performative Di-

mensionen des Kulturerbes gewidmet ist.  

4.5. Publikationen der Mitglieder in nationalen und internationalen Verlagen und 

Zeitschriften 

Die mitgeteilten Publikationen der Mitglieder der Leibniz-Sozietät sind in einem Anhang (ab 

Seite 53) aufgeführt. Allein die Anzahl und die thematische Breite dieser Publikationen spricht 

für das wissenschaftliche Potenzial der Sozietät und den Beitrag ihrer Mitglieder zur Entwick-

lung der Wissenschaften.  

5. Projekte 

Die vom Senat von Berlin geförderte Projektarbeit lief im Jahr 2022 unter dem Titel Wandel in 

Technologie und Gesellschaft und die Verantwortung der Wissenschaft. Die Arbeit an den Pro-

jekten verlief kontinuierlich, wie die Ergebnisse unter 2., 3. und 4. ausweisen. Im Einzelnen 

wurden 2021 folgende Teilprojekte realisiert: 

Teilprojekt 1: Anteilige Personalkosten am Gesamtprojekt 

Teilprojekt 2: Fortsetzung der Publikation der Schriftenreihe „Abhandlungen der Leibniz-So-

zietät der Wissenschaften“  

Rudolf Virchow & Hermann von Helmholtz: ihr Wirken in und für Berlin 

Teilprojekt 3: Fortsetzung der Publikation der Schriftenreihe „Sitzungsberichte der Leibniz-

Sozietät der Wissenschaften“  

Cyberscience – Wissenschaftsforschung und Informatik. Digitale Medien und die Zu-

kunft der Kultur wissenschaftlicher Tätigkeit 
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Lernen auf Distanz: (Medien-)Technologie, Politik und Lebenswelten in aktuellen 

Lernprozessen 

Die Energiewende 2.0: Im Fokus die Infrastruktur 

Teilprojekt 4: Tagungen 

Übersetzen in der DDR – Personen, Institutionen, Verlage 

Das Projekt einer Abhandlung zum Thema Georgij Plechanov: „Über die Rolle der Persön-

lichkeit in der Geschichte“ (1898). Neue Betrachtungen zu einem historischen Problem konnte 

aufgrund gesundheitlicher Probleme wegen gesundheitlicher Probleme des Bearbeiters nicht 

abgeschlossen werden, wird jedoch weiterverfolgt und voraussichtlich 2023 beendet. 

Die geplanten Tagungen Von der Ausschaltung der intellektuellen Elite eines untergegangenen 

Landes zum widerständigen Rumoren des Ostens und Gestalten eines Strukturwandels konnten 

nicht durchgeführt werden, was in erster Linie auf Nachwirkungen der Coronapandemie zu-

rückgeführt werden muss (Unsicherheiten in der Planungsphase der Tagungen, Umorientierung 

einiger Teilnehmer und Veranstalter). Dafür wurden jedoch andere Tagungen durchgeführt 

(vgl. 2.3. bis 2.6. sowie die von den Arbeitskreisen durchgeführten Tagungen unter 3.), die die 

Fortführung eines regen Tagungsgeschehens garantierten. 

Die Projekte wurden vom Senat von Berlin sowie aus Eigenmitteln der Sozietät gefördert (s. 

Teil 2: Finanzbericht). 

Für das Jahr 2023 wurden alle Mitglieder aufgefordert, Projektanträge an das Präsidium einzu-

reichen. Es ging auch eine größere Anzahl an Projektanträgen als bisher ein, diese repräsentie-

ren jedoch bei Weitem nicht die Breite der vertretenen Fächer und Kompetenzen der Mitglieder 

der Leibniz-Sozietät.  

Durch die Inflation und die Erhöhung der Preise für Druckerzeugnisse, Bearbeitung von Druck-

vorlagen und Mieten entstand eine Situation, in der für die Zukunft Sparmaßnahmen notwendig 

werden (vgl. 10. Fazit und Perspektiven). 

6. Öffentlichkeitsarbeit 

6.1.  Redaktionskollegium 

Das im Oktober 2021 konstituierte Redaktionskollegium nimmt seine Aufgaben regelmäßig 

und kontinuierlich wahr. Dabei bestehen folgende Verantwortlichkeiten: 

1. Pflege und Aktualisierung der Webseite: Hans-Christoph Hobohm 

2. Einstellen der Sitzungsberichte und Abhandlungen: Nina Hager 

3. Leibniz Online: Rolf Hecker 

Darüber hinaus gibt es weitere Redakteure, die für die Bearbeitung eingereichter Publikationen 

zuständig sind (Wilfried Baumgarten, Jürgen Erfurt, Wolfdietrich Hartung, Peter Jehle, Angela 

Richter). Kollege Michael Kaasch übernimmt übergreifende und beratende Aufgaben und 

Klaus Buttker sowie Marie-Luise Körner unterstützen ebenfalls das Redaktionskollegium bei 

spezifischen Aufgaben (Aktualisierung des Mitgliederverzeichnisses bzw. laufende Korrektu-

ren und Erstellen der Bibliographie der Mitglieder). Außerdem nimmt der Webmaster, Herr 

Sven Bartsch-Jürgens, laufende Veränderungen und Aktualisierungen der Homepage vor und 

kümmert sich auch um ihre Sicherheit. Die abschließende Vereinheitlichung und das Layout 

der Sitzungsberichte werden von der Präsidentin übernommen.  
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Redaktionskollegium 

1. Pflege und Aktualisie-

rung der Webseite 

2. Redaktion und Einstellen 

der Sitzungsberichte und 

Abhandlungen 

3. Leibniz Online 

Verantwortlich:  

Hans-Christoph Hobohm 

Verantwortlich: 

Nina Hager 

Verantwortlich: 

Rolf Hecker 

Unterstützende Administrato-

ren: 

Gerda Haßler  

Peter Knoll  

(Klaus Buttker Mitgliederver-

zeichnis) 

(Marie-Luise Körner) 

Layout für Sitzungsberichte, 

vereinheitlichende Abschluss-

redaktion 

Gerda Haßler  

 

Unterstützende Administrato-

ren 

Nina Hager 

Unterstützende Redakteure 

Wilfried Baumgarten 

Jürgen Erfurt 

Wolfdietrich Hartung  

Peter Jehle 

Angela Richter 

 

Übergreifende Aufgaben 

Michael Kaasch* 

NN** 

* z.B. Begutachtung der Webseite, Vorschlagen und ggf. in der Zukunft Durchführen von Verände-

rungen 

** Sekretar des Plenums. Entgegennahme der Publikationsvorschläge. (Bis zur Findung eines Sekre-

tars Präsidentin) 

6.2.  Entwicklung der Homepage und Informationen 

Die Homepage der Leibniz-Sozietät erfüllt die Funktion der Information sowohl der Mitglieder 

als auch der Öffentlichkeit. Die Homepage wird regelmäßig aktualisiert. Die Mitglieder wurden 

aufgefordert, die Homepage regelmäßig anzusehen, um sich über das aktuelle wissenschaftliche 

Leben in der Sozietät zu informieren. Ebenso sollen sie Informationen, die sie auf die Home-

page stellen lassen wollen, an folgende Adressen hc.hobohm@leibnizsozietaet.de und g.hass-

ler@leibnizsozietaet.de senden. Zu solchen Informationen gehören Neuerscheinungen von 

selbstständigen Publikationen (Monographien, Sammelbände, Handbücher u.Ä.), Hinweise auf 

Tagungen und Kongresse, die Mitglieder der Leibniz-Sozietät (mit)organisieren, bewilligte 

größere Projekte, Auszeichnungen und sonstige Ereignisse aus dem wissenschaftlichen Leben, 

die mitteilungswürdig sind. Bei Bildern sind dabei die Auflösung (> 300 dpi und Formate wie 

.jpg oder .png) und das Verfügen über die Rechte zu beachten. 

Die Veranstaltungen der Leibniz-Sozietät werden rechtzeitig und vorausschauend auf der 

Homepage angekündigt. Außerdem werden kurz vor den Veranstaltungen E-Mails an alle Mit-

glieder verschickt, in denen bei Zoom-Veranstaltungen auch die entsprechenden Daten mitge-

teilt werden. Nach wichtigen Veranstaltungen werden Berichte über den Inhalt und Ablauf uns 

Internet gestellt.  
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Bei Bedarf, nach mitteilungswürdigen Beschlüssen oder wichtigen Ereignissen werden von der 

Präsidentin Rundbriefe an die Mitglieder geschickt. Die Mitglieder, die über keine E-Mail-Ad-

resse verfügen, werden in angemessenen Abständen über einen Info-Brief über die jüngsten 

Entwicklungen in der Sozietät und unmittelbar bevorstehende Veranstaltungen informiert.  

Alle Referenten in Veranstaltungen der Leibniz-Sozietät werden regelmäßig aufgefordert, ihre 

Beiträge zu verschriftlichen und zur Publikation einzureichen. Darüber hinaus können alle Mit-

glieder auch unabhängig von konkreten Anlässen Publikationen zu ihren Forschungen einrei-

chen. Die eingereichten Beiträge werden vom Redaktionskollegium bearbeitet und die Autoren 

bzw. Herausgeber erhalten eine Rückmeldung. Die formalen Anforderungen an die Texte sind 

unter den Hinweisen für Autoren auf der Webseite finden 

(https://leibnizsozietaet.de/publikationen/hinweise-fur-autoren/). 

Um dem Bedarf an Diskussion von Hypothesen, Einschätzungen und Standpunkten entgegen-

zukommen, wurde unter dem Menüpunkt „Sozietät“ ein Unterpunkt „Diskussion“ eingerichtet, 

der bisher allerdings wenig genutzt wird.  

Für Informationen über die Kooperation mit dem Leibniz-Gymnasium wurde ein eigener Un-

terpunkt im Menü eingerichtet, der zur Nutzung bereitsteht. 

7. Kooperationsbeziehungen 

7.1.  Stiftung der Freunde der LS 

Die Zusammenarbeit mit der Stiftung der Freunde der Leibniz-Sozietät entwickelte sich auch 

2022 weiterhin produktiv und erfolgreich. Der Vorsitzende des Kuratoriums der Stiftung nimmt 

regelmäßig an den Sitzungen des Präsidiums der Leibniz-Sozietät und die Präsidenten der Leib-

niz-Sozietät nimmt an den Sitzungen des Kuratoriums der Stiftung teil. Der Informationsaus-

tausch ist jederzeit gewährleistet.  

Am 20. Mai 2022 fand im Hotel Essential by Dorint in Berlin-Adlershof die Festveranstaltung 

anlässlich des 25. Jahrestages der Gründung der Stiftung der Freunde der Leibniz-Sozietät e.V. 

(„Stiftung“) und des 20. Jahrestages der Gründung des Leibniz-Instituts für interdisziplinäre 

Studien e.V. („LIFIS“) statt. 

Am 08. November 2022 führte die Stiftung der Freunde der Leibniz-Sozietät der Wissenschaf-

ten zu Berlin e.V. erstmalig eine Besichtigung eines Unternehmens durch. Ziel war, den Mit-

gliedern der Stiftung, aber auch Mitgliedern der Leibniz-Sozietät neben der Teilnahme an Vor-

tragsveranstaltungen einen Einblick in die betriebliche Praxis zu ermöglichen. Die Besichti-

gung führte die 10 Teilnehmer*innen in das Heizkraftwerk Klingenberg in Berlin-Rummels-

burg, welches zur Vattenfall GmbH gehört. 

Das Kuratorium der Stiftung unterstützt die Leibniz-Sozietät zum Beispiel durch die Einwer-

bung von Helfern des Bundesfreiwilligendienstes. Allerdings konnte diese Möglichkeit wegen 

des hohen Aufwands der Suche geeigneter Freiwilliger und deren Betreuung nicht genutzt wer-

den. 

7.2.  Verein Brandenburgischer Ingenieure und Wirtschaftler e.V. 

Die Kooperation mit dem Verein Brandenburgischer Ingenieure und Wirtschaftler e.V. 

(VBIW) war auch 2022 in beiderseitigem Interesse. Mitglieder des VBIW waren an der am X. 

Symposiums des Arbeitskreises Allgemeine Technologie zum Thema „Allgemeine Technologie 

– eine Bestandsaufnahme“ beteiligt. Aufgrund der sich entwickelnden Altersstruktur und des 

damit verbundenen verminderten Interesses an der Übernahme von Leitungsstrukturen sahen 

https://leibnizsozietaet.de/publikationen/hinweise-fur-autoren/
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sich die Mitglieder des VBIW veranlasst, die Auflösung des Vereins zum 31.12.2022 zu be-

schließen. Damit endet leider auch die langjährige Zusammenarbeit des VBIW mit der Leibniz-

Sozietät, in deren Rahmen Wissenschaftler der Sozietät neueste wissenschaftliche Erkenntnisse 

bei Veranstaltungen des VBIW vermittelten und gemeinsame Symposien und Kolloquien ge-

staltet wurden. 

7.3. Forschungszentrum IRPALL der Universität Toulouse 

Gemeinsam mit dem Institut de Recherche pluridisciplinaire en arts, lettres et langues an der 

Université Jean Jaurès Toulouse wird die Zeitschrift Symposium: Culture@Kultur herausgege-

ben. Die Zeitschrift versteht sich als Medium der Vermittlung und des Dialogs zwischen kul-

turwissenschaftlich arbeitenden und interessierten ForscherInnen verschiedener Disziplinen aus 

Frankreich und Deutschland sowie darüber hinaus. 

7.4. Leibniz-Institut für interdisziplinäre Studien e.V. (LIFIS) 

Das 2002 auf Anregung der Leibniz-Sozietät gegründete Leibniz-Institut für interdisziplinäre 

Studien e.V. initiiert, organisiert und fördert den Disziplinen und Fächer übergreifenden Dialog 

innerhalb der Wissenschaft sowie zwischen Wissenschaft, Wirtschaft und Politik. Zweck des 

LIFIS ist es, praxisrelevante Beziehungen zwischen der Leibniz-Sozietät und der klein- und 

mittelständischen Wirtschaft zu initiieren und zu fördern.  

Aktuell waren Kollegen des LIFIS an der Durchführung des 10. Symposiums zur Allgemeinen 

Technologie beteiligt. 

Auf der Festveranstaltung anlässlich des 25. Jahrestages der Gründung der Stiftung der Freunde 

der Leibniz-Sozietät e.V. („Stiftung“) und des 20. Jahrestages der Gründung des Leibniz-Insti-

tuts für interdisziplinäre Studien e.V. („LIFIS“) traten Mitglieder des LIFIS und deren Koope-

rationspartner auf und berichteten über ihre Arbeitsergebnisse. 

7.5. Leibniz-Gymnasium  

Entsprechend der 2017 abgeschlossenen Kooperationsvereinbarung zwischen der Leibniz-So-

zietät und dem Leibniz-Gymnasium in Berlin-Kreuzberg wurde das Lehrerkollegium kontinu-

ierlich über die Arbeit der Sozietät informiert. Der von der Leibniz-Sozietät gestiftete Jugend-

Forschungs-Preis wurde 2022 durch die Vizepräsidentin Dorothee Röseberg an die Abiturientin 

Mara Begic des Leibniz-Gymnasiums für ihre hervorragende Abschlussarbeit im Abitur zum 

Thema Hierarchien in Konzentrationslagern. Häftlingshierarchien in den Konzentrationsla-

gern - ein Produkt des Überlebenskampfes? verliehen. 

Kollegin Röseberg war beim Auditing im Zusammenhang mit der Re-Zertifizierung des Leib-

niz-Gymnasiums für das Berufswahlsiegel anwesend. 

Auf der Homepage der Leibniz-Sozietät können ausgezeichnete Schülerarbeiten, Berichte und 

weitere Informationen über die Kooperation mit dem Leibniz-Gymnasium veröffentlicht wer-

den. 

7.6.  Weitere Beziehungen 

Aufbauend auf wissenschaftlichen Kooperationsbeziehungen wurden weitere Kontakte ausge-

baut, zum Beispiel mit wissenschaftlichen Verbänden zur Wissenschaftsgeschichte aus west-

europäischen Ländern.  

Durch die gemeinsamen Veranstaltungen zu medizinischen Themen wurden die Beziehungen 

zur Berliner Medizinischen Gesellschaft und zur Campus Berlin-Buch GmbH gefestigt. Erwäh-

nenswert ist dabei insbesondere die Teilnahme mehrerer Mitglieder der Leibniz-Sozietät an der 

feierlichen Wiedereinweihung der Karl-Lohmann-Gedenktafel am 22. August 1922 am ehema-
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ligen Gebäude des Instituts für Biochemie der Charité in der Hessischen Straße. Unter den zahl-

reichen Gästen waren die Prodekanin der Medizinischen Fakultät der Charité, Frau Professorin 

Dr. Susanne Michl, die Präsidentin der Leibniz-Sozietät der Wissenschaften, Frau Professorin 

Dr. Gerda Haßler, der Vorsitzende der Berliner Medizinischen Gesellschaft, Herr Professor Dr. 

Ivar Roots, und der Geschäftsführer der Campus Berlin-Buch Gmbh Herr Scheller. Die Erstan-

bringung der Gedenktafel erfolgte an dieser Stelle im Jahr 1978/79 auf Initiative von Samuel 

Mitja Rapoport unter Mitwirkung von Gisela Jacobasch. Im Zusammenhang mit einer umfas-

senden Rekonstruktion des Institutsgebäudes war die Tafel vor längerer Zeit abgenommen wor-

den. Die Verdienste des Biochemikers Karl Lohmann (1898-1978) wurden in einem Redebei-

trag vom MLS Peter Oehme gewürdigt. Dank gilt dem Geschäftsbereich Bau der Charité-Uni-

versitätsmedizin Berlin – insbesondere Herrn Robert Tholl – für die Organisierung der Wieder-

anbringung der Gedenktafel sowie die Schaffung eines festlichen Rahmens der Wiedereinwei-

hung. 

8. Veränderungen in der Mitgliedschaft 

Die Leibniz-Sozietät hat gegenwärtig 313 Mitglieder, davon gehören 175 der Klasse Naturwis-

senschaften und Technikwissenschaften und 138 der Klasse Sozial- und Geisteswissenschaften 

an. Einige Mitglieder wurden im Jahr 2022 mit hohen Auszeichnungen geehrt: 

• Prof. Dr. Hanns-Christian Gunga, Sprecher des Zentrums für Weltraummedizin und 

Extreme Umwelten Berlin (ZWMB) und Mitglied der Leibniz-Sozietät hat am 21.12.2022 

das Verdienstkreuz am Bande des Verdienstordens der Bundesrepublik Deutschland erhal-

ten. 

• In einem offiziellen Festakt am 5. Januar 2022 ist dem langjährigen Vorsitzenden des Ku-

ratoriums der Stiftung der Freunde der Leibniz-Sozietät, Professor Dr. med. habil. Dr. h.c. 

mult. Horst Klinkmann, vom Botschafter Vietnams in Deutschland Dr. Nguyen Minh Vu 

im Auftrage des vietnamesischen Staatspräsidenten Nguyen Xuan Phuc die höchste Aus-

zeichnung Vietnams für Ausländer, der Freundschaftsorden, verliehen worden. Damit wur-

den sowohl das umfassende Engagement von Horst Klinkmann beim Aufbau des vietname-

sischen Gesundheitswesens als auch bei der länderübergreifenden Ausbildung und Gewin-

nung von Personal für die medizinische Pflege gewürdigt. 

Die Ehrenurkunden aus Anlass des 50. Jubiläums seiner Zuwahl zur Deutschen Akademie der 

Wissenschaften zu Berlin erhielten der Hochenergiephysiker Klaus Grote (MLS) sowie der 

Chemiker Gerhard Öhlmann (MLS). Die Daniel-Ernst-Jablonski-Medaille erhielten Werner 

Ebeling (MLS), Jürgen Hofmann (MLS) und Peter Oehme (MLS). 

Fünf Mitglieder haben 2022 ihren Austritt aus der Sozietät erklärt. 

2022 sind die Mitglieder Joachim Richter, Luan A. Starova, Lothar Michalowsky, Wilhelm 

Finck, Alfred Zimm, Rose-Luise Winkler, Helmut Moritz verstorben. 

Durch geheime Brief-Wahl wurden 2022 folgende 18 Wissenschaftlerinnen und Wissenschaft-

ler in die Leibniz-Sozietät aufgenommen: Tilman Bezzenberger, Bernard Colombat, Wim 

Coudenys, Annette Ðurović, Jochen Fleischhacker, Hanns-Christian Gunga, Michael 

Krautblatter, Charli Kruse, Ronald Kühne, Sanzhong Li, Wolf-Dieter Ludwig, Nicola 

McLelland, Wolfgang Quapp, Jonas Schmidt-Chanasit, Claudia Stolle, Toon Van Hal, Volker 

Wulf, Bernd Markus Zunk. 

Im Folgenden wird die Fächerzuordnung der Mitglieder der Sozietät und ihre Zugehörigkeit 

zu den beiden Klassen dargestellt: 
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Archäologie 1 SGW 

Bibliothekswissenschaft 4 SGW 

Biologie 7 NWTW 

Chemie 38 NWTW 

Demographie 2 SGW 

Geowissenschaften 24 NWTW 

Geschichte 36 SGW 

Geschichte der Naturwissenschaften 6 NWTW 

Informatik 16 NWTW 

Journalistik 2 SGW 

Kulturwissenschaft 6 SGW 

Literaturwissenschaft 7 SGW 

Mathematik 4 NWTW 

Medizin 24 NWTW 

Meteorologie 4 NWTW 

Musik 1 SGW 

Pädagogik 17 SGW 

Pflegewissenschaft 1 SGW 

Pharmazie 1 NWTW 

Philosophie 16 SGW 

Physik 29 NWTW 

Politische Wissenschaften 4 SGW 

Psychologie-NW 5 NWTW 

Psychologie-SGW 1 SGW 

Rechtswissenschaften 4 SGW 

Soziologie 5 SGW 

Sprachwissenschaft 11 SGW 

Technische Wissenschaften 16 NWTW 

Theologie 1 SGW 

Translatologie 7 SGW 

Veterinärmedizin 1 NWTW 

Wirtschaftswissenschaften 12 SGW 

Bereits diese grobe Übersicht verdeutlicht ein Ungleichgewicht in der Fächerstruktur, das teil-

weise durch hohe Anteile nicht mehr aktiver Wissenschaftler noch verstärkt wird. Hinzu kom-

men Unausgewogenheiten in der Binnenstruktur der Fächergruppen. So fällt auf, dass die Ge-

schichte mit 36 Wissenschaftlern zwar am stärksten vertreten ist, jedoch nur drei Kollegen (fort-

geschrittenen Alters) sich mit Geschichte der Antike oder des Mittelalters befassen. Anglisten 

gibt es weder in der Sprachwissenschaft noch in der Literaturwissenschaft. Defizite in der Fä-

cherstruktur behindern auch die Kooperationsmöglichkeiten und die Entwicklung interdiszip-

linärer Projekte. 

Diese Situation muss bei den Zuwahlen schrittweise geändert werden, was sicher eine gewisse 

Zeit brauchen wird. 

Von den 313 Mitgliedern sind 43 Frauen und 270 Männer. Das Durchschnittsalter beträgt wie 

im letzten Jahr 74,5 Jahre. Im Folgenden ist die prozentuale Verteilung der Mitglieder auf die 

einzelnen Altersgruppen aufgeführt: 

im Alter von prozentual 

unter/gleich 50 Jahre 5,1% 
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51 bis 55 Jahre 2,9% 

56 bis 60 Jahre 4,5% 

61 bis 65 Jahre 8,3% 

66 bis 70 Jahre 15,7% 

71 bis 75 Jahre 15,3% 

76 bis 80 Jahre 15,0% 

81 bis 85 Jahre 16,0% 

86 bis 90 Jahre 9,9% 

91 bis 95 Jahre 5,8% 

über 95 1,6% 

 

Die überwiegende Mehrheit der Mitglieder der Leibniz-Sozietät lebt in Deutschland, gefolgt 

von Österreich. Darüber hinaus gibt es eine weltweite breite Streuung von Mitgliedern: 

Deutschland 269 

Australien 1 

Belgien 2 

Bulgarien 3 

China 2 

Finnland 1 

Frankreich 1 

Griechenland 1 

Großbritannien 4 

Italien 1 

Japan 1 

Niederlande 1 

Norwegen 1 

Österreich 13 

Russland 1 

Schweden 

Serbien 

1 

1 

Slovakei 1 

Spanien 1 

Tschechien 1 

Türkei 1 

Ungarn 1 

USA 4   

 
313 

 

Die Zuwahl von Mitgliedern aus dem Ausland ist für die Leibniz-Sozietät wichtig, da sie auf 

diese Weise Kooperationspartner gewinnen und ihr Ansehen erhöhen kann. Mit Belgien, Frank-

reich und Serbien sind 2022 neue Länder hinzugekommen, während Nord-Mazedonien durch 

den Tod eines Mitglieds verlorenging. 

Von den in Deutschland lebenden Mitgliedern wohnt die Mehrzahl in Berlin und im Umland. 

Diese Personengruppe ist besonders wichtig für die Leibniz-Sozietät, wenn es darum geht, 

Funktionen zu besetzen: 
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Berlin 99 
 

Umland 42 
 

   

davon unter/gleich 65 Berlin 13  
Umland 5    

davon unter/gleich70 Berlin 31  
Umland 15    

davon unter/gleich75 Berlin 44  
Umland 24 

Die Bereitschaft zum ehrenamtlichen Engagement ist in der letzten Zeit nicht gewachsen, was 

ein ernsthaftes Problem für das Funktionieren der Sozietät und ihrer Gremien darstellt. Wenn 

sich die Arbeit auf zu wenige Schultern verteilt, wird sie irgendwann nicht mehr tragbar sein. 

Daher geht ein Appell an alle, die dazu in der Lage sind, sich für die Übernahme von Funktionen 

in der Sozietät bereit zu erklären. 

9. Gremien  

9.1.  Geschäftssitzungen 

Am 20. Januar 2022 fand turnusgemäß die Jahresgeschäftssitzung statt, in der der Finanzbericht 

2021 und die Finanzplanung 2022 sowie der Bericht über die wissenschaftliche und wissen-

schaftsorganisatorische Arbeit 2021 verabschiedet wurden.  

Die zweite Geschäftssitzung fand am 12. Mai 2022 statt. Einziger Tagesordnungspunkt war die 

Beschlussfassung über die neue Satzung der Leibniz-Sozietät, die angenommen wurde und un-

ter Die Satzung der Leibniz-Sozietät der Wissenschaften zu Berlin e. V. - Leibniz-Sozietät der Wissen-

schaften zu Berlin e.V. (leibnizsozietaet.de) veröffentlicht ist.  

Die Zuwahl neuer Mitglieder erfolgte vom 29. April bis 17. Mai 2022 durch Briefwahl. An ihr 

nahmen 91 Mitglieder teil. Gleichzeitig erfolgte die Abstimmung über die Klassensekretare und 

ihre Stellvertreter sowie über die am Leibniz-Tag vorzunehmenden Auszeichnungen. Nachdem 

der Wahlausschuss, bestehend aus Bodo Krause, Peter Jehle und Heinz-Jürgen Rothe die Stim-

menauszählung beendet hatte, wurden alle Mitglieder über die Ergebnisse der Zuwahlen und 

die Zustimmungen zur Auszeichnung von Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern mit der 

Leibniz-Medaille, der Jablonski-Medaille und dem Samuel-Mitja-Rapoport-Kooperationspreis 

per E-Mail oder Brief per Post informiert. 

9.2. Präsidiumssitzungen 

Die Präsidiumssitzungen fanden regelmäßig mit Ausnahme der Monate Juli und August einmal 

monatlich im Beratungsraum der Firma GEFEG im Storkower Bogen unter Leitung der Präsi-

dentin statt. 

Inhaltliche Schwerpunkte der Sitzungen waren: 

• Vorbereitung und Auswertung von Plenar- und Klassensitzungen sowie weiteren Ver-

anstaltungen, 

• Beratung über das Profil und die Zukunft der Leibniz-Sozietät, 

• Beratung über Zuwahlvorschläge und Vorbereitung der Wahl, 

• Beratung von Vorschlägen zur Auszeichnung von Persönlichkeiten mit der Leibniz-

Medaille und der Jablonski-Medaille, 

https://leibnizsozietaet.de/ueber-uns/statut/
https://leibnizsozietaet.de/ueber-uns/statut/
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• Planung, Durchführung und Antragstellung von Projekten, 

• Vorbereitung des Leibniz-Tages und der Jahrestagung, 

• Beratung über Finanzfragen, 

• Planung und Durchführung von Veranstaltungen zu speziellen Themen. 

9.3. Wissenschaftlicher Beirat 

Die bereits mehrere Jahre andauernde Diskussion über die Aufgaben des Wissenschaftlichen 

Beirats wurde festgesetzt. Kollegen Wolfgang Küttler wurde für seine langjährige und enga-

gierte Arbeit als Ko-Vorsitzender des wissenschaftlichen Beirats gedankt. An seiner Stelle wird 

zukünftig Kollege Reinhard O. Greiling den Ko-Vorsitz übernehmen. 

Auf der Präsidiumssitzung am 15.12.2022 wurde angeregt, dass sich der Beirat auf etwa zwei 

erfüllbare Aufgaben konzentrieren soll.  

9.4. Arbeitsgruppe zur Überarbeitung der Satzung und der Geschäftsordnung sowie 

der Treuhandvereinbarung 

Nachdem es sich als notwendig erwiesen hatte, die Satzung und die Geschäftsordnung zu über-

arbeiten, wurde eine Arbeitsgruppe dazu eingesetzt, eine Textvorlage vorzubereiten, die auf der 

Geschäftssitzung am 20. Januar 2022 beraten wurde. Am 12. Mai 2022 wurde die Satzung an-

genommen. Die Kommission wird vom Schatzmeister, Kollegen Heinz-Jürgen Rothe geleitet. 

Ihr gehören neben den Klassensekretaren bzw. stellvertretenden Sekretaren Gerhard Pfaff und 

Reinhold Zilch auch zwei Mitglieder mit juristischen Kenntnissen, Hermann Klenner und Volk-

mar Schöneburg, sowie der Leiter der Geschäftsstelle der Leibniz-Sozietät Klaus Buttker an. 

Mit der Erarbeitung der Geschäftsordnung und der Treuhandvereinbarung mit der Stiftung der 

Freunde der Leibniz-Sozietät wurde die Kommission in der gleichen Zusammensetzung, erwei-

tert um Kollegen Bezzenberger, betraut. 

10. Fazit und Perspektiven 

Die Leibniz-Sozietät konnte für das Jahr 2022 erneut eine positive Bilanz vorlegen. Sie ist dem 

in ihrer Satzung verankerten Anspruch, die Wissenschaften in der Tradition von Gottfried Wil-

helm Leibniz im Interesse der Allgemeinheit selbstlos zu pflegen und zu fördern, gerecht ge-

worden. Diese Einschätzung wird durch die Qualität und Quantität der wissenschaftlichen Leis-

tungen in Form von Veranstaltungen und Publikationen belegt. 

Das Präsidium bedankt sich bei den Mitgliedern und Freunden der Leibniz-Sozietät, die mit 

ihren wissenschaftlichen Arbeiten und ihrem ehrenamtlichen Einsatz zu dieser Bilanz beigetra-

gen haben. Die Leibniz-Sozietät gratuliert ihren Mitgliedern zu deren in vielen Fällen beachtli-

chen wissenschaftlichen Produktivität, die sie durch Publikationen im Jahr 2022 nachgewiesen 

haben. Die im Anhang aufgelisteten Publikationen sind ein wichtiger Bestandteil der Erfolge 

der Leibniz-Sozietät und ihrer Mitglieder und ein Nachweis ihrer Leistungsfähigkeit. Eine 

Trennung der wissenschaftlichen Tätigkeit unserer Mitglieder von den Anliegen der Sozietät 

wäre gefährlich, auch wenn sie noch nicht aus dem Denken einiger Mitglieder verschwunden 

ist. In diesem Sinne können wir stolz sein auf das Erreichte, das hervorragende wissenschaftli-

che Leistungen einschließt. 

Zugleich zeigt die nachgewiesene Produktivität unserer Mitglieder ein Potenzial, das wir für 

Veranstaltungen und Aktivitäten innerhalb der Leibniz-Sozietät noch besser nutzen müssen. 

Die thematische Breite und wissenschaftliche Tiefe der vorgelegten Arbeiten bietet ein Reser-

voir, aus dem sich schöpfen lässt. Dabei geht es auch um die Vermeidung thematischer Einsei-
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tigkeiten und traditioneller Einschränkungen. Das Präsidium wird sich in Zukunft verstärkt an 

die Mitglieder wenden, um die Ergebnisse ihrer wissenschaftlichen Arbeit für die Sozietät zu 

nutzen. Ein wichtiger Anlass dafür wird die Jahrestagung am 19. Oktober 2023 sein, auf der 

die Wissenschaftsentwicklung der letzten 30 Jahre reflektiert werden und die Leibniz-Sozietät 

eingeordnet werden soll. 

Doch auch in der umgekehrten Richtung ist bessere und verstärkte Kommunikation nötig. Mit-

glieder sollten ihre Ideen und Projektvorschläge einbringen, unabhängig davon ob sie nach ihrer 

Meinung zu den Vorlieben der Leibniz-Sozietät gehören oder nicht. Vorschläge zu allen The-

men, die die Mitglieder bewegen, zu Problemen aus Natur, Gesellschaft, Sprache, Klima, Ge-

sundheit, Technik, Psyche des Menschen, Kunst usw., können eingereicht werden. Ideen und 

Projektvorschläge sind von allen Mitgliedern der Sozietät erwünscht und nicht auf Funktions-

träger im Präsidium und in den Arbeitskreisen beschränkt. 

Die Präsidentin wird sich in der nächsten Zeit verstärkt an Mitglieder der Sozietät wenden, um 

mit ihnen über ihre Interessen zu sprechen und sie für eine Mitarbeit an Veranstaltungen der 

Sozietät zu gewinnen. 

Im Folgenden werden sechs Thesen dazu formuliert, was auf der Grundlage der positiven Bi-

lanz verbessert werden soll. 

1. Der 30. Jahrestag der Gründung der Leibniz-Sozietät als eingetragener Verein wird uns An-

lass sein, nicht nur an die mutige Tat der Gründung zu erinnern, sondern insbesondere die 

Entwicklung unserer Sozietät in den letzten 30 Jahren zu reflektieren und ihre Aufga-

ben für Gegenwart und Zukunft bestimmen. Mit der Beschäftigung mit der 30-jährigen Ge-

schichte der Leibniz-Sozietät können wir unser kulturelles Gedächtnis lebendig machen und 

es für Innovationen in der Zukunft nutzen. 

2. Trotz der stabilen Finanzsituation der Leibniz-Sozietät erfordert die gegenwärtige Situation 

der Preissteigerungen auf allen Gebieten Maßnahmen zur Eindämmung der Kosten.  

Die Sitzungsberichte, für die ein erheblicher Teil der eingenommenen Gelder ausgegeben 

wird, werden in Zukunft nur noch im Schwarz-Weiß-Druck erscheinen. Dadurch werden 

die Kosten für ein Heft mit durchschnittlichem Umfang um etwa die Hälfte reduziert. Die 

online-Fassung, die etwa vier Wochen nach dem Erscheinen der Druckfassung auf der 

Homepage erscheint, wird weiterhin in Farbe hergestellt.  

Außerdem soll die Anzahl der gedruckten Exemplare der Sitzungsberichte beschränkt wer-

den. Alle Autoren und Herausgeber erhalten selbstverständlich weiterhin gedruckte Exemp-

lare des Heftes, in dem sie vertreten sind. Auch alle anderen Mitglieder, die ein Druck-

exemplar wünschen, werden weiterhin gedruckte Sitzungsberichte erhalten. Die Mitglieder 

erhalten mit dem nächsten Heft einen Brief, der Sie auffordert, zu antworten, wenn sie die 

Sitzungsberichte in Druckform haben wollen. Es ist jedoch davon auszugehen, dass ein er-

heblicher Teil der Mitglieder aus Platz- und Zeitgründen mit der online-Fassung zufrieden 

ist. 

3. Verbesserungsbedarf besteht im Bereich der Kommunikation in der Sozietät. Das Wech-

selspiel zwischen der Mitteilung der Interessen der Mitglieder und der Berücksichtigung 

ihrer wissenschaftlichen Arbeit einerseits und den thematischen und organisatorischen Vor-

gaben des Präsidiums ist noch nicht optimal. Verbesserte Kommunikation setzt natürlich 

Rezeptions- und Kommunikationsbereitschaft aller Beteiligten voraus, ebenso wie eine be-

stimmte Kultur des Umgangs und der Diskussionsführung. Bereitschaft zur Rezeption von 

Inhalten, mit denen man vorher noch nie zu tun hatte, kann bereichernd sein, auch wenn sie 

einer Informationsoptimierung entgegensteht. 
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4. Der jährlichen Zuwahl von Persönlichkeiten, die auf ihrem Fachgebiet hervorragende wis-

senschaftliche Leistungen erbringen, muss verstärkte Aufmerksamkeit gewidmet werden. 

Dies betrifft sowohl die Diskussion von Kriterien der Eignung als auch die Gewährleistung 

einer ausgewogenen Vertretung von Fächern, die für die Kooperation in der Sozietät wich-

tig sind. Auf geeignete Zuwahlkandidaten muss nach Abstimmung mit dem Präsidium mu-

tiger und selbstbewusster zugegangen werden. Dabei muss auch an Kandidaten gedacht 

werden, die über Erfahrungen in der Leitung und Organisation akademischer Prozesse ver-

fügen und in der Perspektive in der Lage sind, Funktionen in der Leibniz-Sozietät zu über-

nehmen. Andererseits ist es wichtig, Wissenschaftler von internationalem Renommee zu-

zuwählen. Bei allen Zuwahlen ist zu berücksichtigen, dass jeder Zuwahlvorgang ein ernst-

zunehmender Prozess ist, bei dem Regeln einzuhalten sind. 

Wir brauchen eine Verbesserung der Arbeit mit den neuen Zugewählten. Oft sind sie bei 

dem Leibniz-Tag, an dem sie in die Sozietät aufgenommen werden, gar nicht da und selbst 

wenn sie anwesend sind, erfahren Sie nur einen Bruchteil an Informationen über die Sozie-

tät und ihre Möglichkeiten. In Zukunft sollte eine Veranstaltung mit den neu zugewählten 

Mitgliedern stattfinden, in der sie informiert werden und ihre Fragen stellen können. Auch 

Initiativen der Klassen, der Arbeitskreise und einzelner Mitglieder sind in dieser Richtung 

hilfreich. 

5. Eine stärkere Internationalisierung und eine bessere Einbindung der internationalen Mit-

glieder sind notwendig für die Sozietät. Für die Sozietät ist es wichtig, dass im internatio-

nalen Maßstab keine Vorbehalte ihr gegenüber bestehen, dass man Leistungen ihrer Mit-

glieder objektiv würdigt. Auf diesem Wege ist auch eine Erhöhung des Ansehens der Leib-

niz-Sozietät möglich. In Zukunft sollten mehr gemeinsame Aktivitäten mit akademischen 

Einrichtungen angestrebt werden, in denen die Leibniz-Sozietät als Partner auftritt. 

6. Die Leibniz-Sozietät kann nur funktionieren, wenn es ausreichend Mitglieder gibt, die be-

reit sind, sich ehrenamtlich in ihr zu engagieren. Die Belastung für einzelne Präsidiums-

mitglieder darf nicht so hoch werden, dass die eigene wissenschaftliche Arbeit gefährdet 

wird. Vielmehr sollte es eine Selbstverständlichkeit sein, einen Beitrag zur wissenschafts-

organisatorischen Arbeit zu leisten und dabei sowohl an diejenigen zu denken, die ihre For-

schung vorwiegend außerhalb der Sozietät leisten, als auch an jene, für die die Leibniz-

Sozietät der wichtigste institutionelle Rahmen ihrer wissenschaftlichen Arbeit ist. 
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Anhang: Publikationen der Mitglieder der Leibniz-Sozietät  
im Jahr 2022 

 

Arlt, Peter  

Arlt, Peter (2021): Merseburger Sprüche & Sprünge. Hommage auf den Realismus. Zum 100. 

Geburtstag Willi Sittes. Katalogtexte zur Ausstellung der Willi-Sitte-Galerie in Merse-

burg. Hrsg. Förderkreis der Willi-Sitte-Galerie e. V. Merseburg. 132 S., Farbabb., mit 

Künstlerzitaten und poetischen Texten. 

Arlt, Peter (2021): „Auf irdischen Wegen UNTERirdisches aufgetan. Einleitung“. 10. Höhler 

Biennale: Kunst unter der Altstadt von Gera: irdisch-UNTER-irdisch: 23. Juli – 09. Ok-

tober 2021, hrsg. von Gitta Heil. Gera: Verein zur Erhaltung der Geraer Höhlen, 8-9. 

Arlt, Peter (2021): „Willi Sitte und das Medium Mythos. Ein besonderes Blatt“. Marginalien. 

Zeitschrift für Buchkunst und Bibliophilie 2021/2. Bucha bei Jena: quartus-Verlag, 36-

37. 

Arlt, Peter (2022): „Hommage auf einen, der die Welt erklären kann. Karl-Diether Gussek“. 

Marginalien. Zeitschrift für Buchkunst und Bibliophilie 2022/1. Bucha bei Jena: quartus-

Verlag, 114-115. 

Arlt, Peter (2022): „Im Mythengrund von Teiresias. Ein besonderes Blatt“. Marginalien. Zeit-

schrift für Buchkunst und Bibliophilie 2022/3. Bucha bei Jena: quartus-Verlag, 90-91. 

Arlt, Peter (2022): „Bewahrung verlassener Werke. Die Erinnerungen Bernd Wagners als in-

nere Chronologie zur Literaturgeschichte“. Marginalien. Zeitschrift für Buchkunst und 

Bibliophilie  2022/3. Bucha bei Jena: quartus-Verlag, 102-103. 

Banse, Gerhard 

Banse, Gerhard (Hrsg.) (2022): Rudolf Virchow & Hermann von Helmholtz: ihr Wirken in und 

für Berlin – Impulse für die Gesundheitsstadt Berlin. Berlin: trafo Wissenschaftsverlag. 

Banse, Gerhard / Fuchs-Kittowski, Klaus (Hrsg.) (2022): Cyberscience – Wissenschaftsfor-

schung und Informatik. Digitale Medien und die Zukunft der Kultur wissenschaftlicher 

Tätigkeit. Berlin: trafo Wissenschaftsverlag. 

Banse, Gerhard / Balzer, Dietrich / Gräbe, Hans-Gert / Junghans, Bernd / Laßner, Dirk / Marsch, 

Hermann / Öhlmann, Gerhard / Regen, Werner / Schuck, Christina / Sieber, Frieder 

(Hrsg) (2022): 20 Jahre LIFIS e.V. – 20 Jahre Tradition mit Leibniz. 20. Jahrestag Grün-

dung des LIFIS. Berlin: LIFIS.  

Banse, Gerhard (2022): „Einführung“. Rudolf Virchow & Hermann von Helmholtz: ihr Wirken 

in und für Berlin – Impulse für die Gesundheitsstadt Berlin, hrsg. von Gerhard Banse. 

Berlin: trafo Wissenschaftsverlag, 7-14. 

Banse, Gerhard (2022): „Eröffnung“. Rudolf Virchow & Hermann von Helmholtz: ihr Wirken 

in und für Berlin – Impulse für die Gesundheitsstadt Berlin, hrsg. von Gerhard Banse. 

Berlin: trafo Wissenschaftsverlag, 17–19. 

Banse, Gerhard (2022): „Fernlernen – eLearning – Home-Schooling: Reflexionen über tech-

nikbasierte Lehr-Lern-Arrangements in kritischer Absicht“. Bildung auf Distanz: (Me-

dien-)Technologie, Politik und Lebenswelten in aktuellen Lernprozessen, hrsg. von Leena 
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Bröll / Julius Erdmann / Björn Egbert. Berlin: trafo Wissenschaftsverlag, 27–41 (e-Cul-

ture / Network on Cultural Diversity and New Media 29). 

Banse, Gerhard (2022): „Industry 4.0 – Between Vision and Reality“. Creating a European 

IEM Future at the Intersection “Innovation – Digitalisation – Sustainability”. Proceed-

ings of the 15th EPIEM Conference 2022, hrsg. Bernd M. Zunk / Amila Omazic. Graz: 

Verlag der Technischen Universität, 5-11. 

Banse, Gerhard (2022): „Laudatio für Prof. Dr. Armin Jähne (*1941)“. Triebkräfte der Ent-

wicklung in Natur, Technik und Gesellschaft, hrsg. Horst Kant / Gerhard Pfaff. Berlin: 

trafo Wissenschaftsverlag, 21-22. 

Banse, Gerhard / Fuchs-Kittowski, Klaus (2022): „Einführung“. Cyberscience – Wissenschafts-

forschung und Informatik. Digitale Medien und die Zukunft der Kultur wissenschaftlicher 

Tätigkeit, hrsg. Gerhard Banse / Klaus Fuchs-Kittowski. Berlin: trafo Wissenschaftsver-

lag, 9-29.  

Banse, Gerhard (2022): „Uwe Wiemken: Aufklärung, Technik und Offene Gesellschaft. Kön-

nen wir die Vernunft noch retten? Ein Menschheitsprojekt. Baden-Baden 2021“. Leibniz 

Online 45. URL: https://leibnizsozietaet.de/wp content/uploads/2022/05/07_-

5_BanseRez_rh.pdf. 

Baumgarten, Wilfried  

Baumgarten, Wilfried (2022): „Von Worten und Wörtern – Mentale Repräsentation aus der 

Sicht der Sprachmittlung“. Leibniz Online 44. 

Baumgarten, Wilfried (2022): „Monsieur Deforges gibt den Anstoß. Wie ich durch Alexander 

Puschkin zum Französischen kam“. Leibniz Online 47. 

Baumgarten, Wilfried (2022): Wörterbuch Hawaiianisch-Deutsch. 3., erweiterte Auflage, Gra-

fenau: Polynesien-Verlag. 

Benser, Günther 

Benser, Günther (2022): „Vor 75 Jahren tagte der 1. Deutsche Volkskongress“. Mitteilungen 

der Kommunistischen Plattform der Partei DIE LINKE 11. 

Benser, Günther (2022): Rez. „Bollinger, Stefan: 1939 Wie der Krieg gemacht wurde ... und 

Deutschland die Welt in den Abgrund stürzen durfte“. Z. Zeitschrift Marxistische Erneu-

erung 131. 

Benser, Günther (2022): Rez. „Müller, Yves (Hrsg.): Reiner Zilkenat. Historiker, Didaktiker, 

Aufklärer. Ausgewählte historische Beiträge mit Erinnerungen von Weggefährten wie 

einem Nachwort von Peter Brandt“. Z. Zeitschrift Marxistische Erneuerung 129. 

Benser, Günther (2022): Rez. „Prokop, Siegfried: Probleme der Geschichte der DDR. Die Ul-

bricht-Ära (1950-1970“. Zeitschrift Marxistische Erneuerung 131. 

Benser, Günther (2022): Rez.: „Prokop, Siegfried: Probleme der Geschichte der DDR. Die Ul-

bricht-Ära (1950-1970“. Beiträge zur Geschichte der Arbeiterbewegung 3. 

Bernhardt, Rüdiger 

Bernhardt, Rüdiger (2022): Textanalyse und Interpretation zu Georg Büchner. Woyzeck. Kö-

nigs Erläuterungen Band 315. Hollfeld: Bange. 
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Bernhardt, Rüdiger (2022): Textanalyse und Interpretation zu Georg Büchner. Leonce und 

Lena. Königs Erläuterungen Band 236, Hollfeld: Bange. 

Bernhardt, Rüdiger (2022): „Zum Tod von Erasmus Schöfer. Nachruf“. Marxistische Blätter 

Nr. 4. 

Bernhardt, Rüdiger (2022): „Denkmal eines kulturell-ereignisreichen Lebens (Kulturpalast Bit-

terfeld)“. Marxistische Blätter Nr. 5. 

Bernhardt, Rüdiger (2022): „Heiteres mit tieferer Bedeutung (Wogatzki)“. Unsere Zeit. 

(21.01.2022) 

Bernhardt, Rüdiger (2022): „Mehrfaches Schreiben (Jenny Erpenbeck. Kairos)“, Unsere Zeit. 

(25.02.2022). 

Bernhardt, Rüdiger (2021): „Georg Sand. Gabriele“. Unsere Zeit. (25.06.2021). 

Bernhardt, Rüdiger (2022): „Zu Hermann Kants nachgelassenen Erzählungen und Essays. Le-

ben auf hoher Verarbeitungsstufe“. Unsere Zeit. (01.04.2022).  

Bernhardt, Rüdiger (2022): „Kulturpalast Bitterfeld“. Unsere Zeit. (27.05.2022).  

Bernhardt, Rüdiger (2022): „Erasmus Schöfer. Nachruf“. Unsere Zeit. (17.06.2022). 

Bernhardt, Rüdiger (2022): „Chronik der Augenblicke (Jürgen Becker)“. Unsere Zeit. (29.07. 

2022).  

Bernhardt, Rüdiger (2022): Rez.: „Joachim Jahns. Mein lieber Kamerad Heydrich. Anmerkun-

gen zu Reinhard Heydrich. Querfurt: Dingsda-Verlag 2021“. Unsere Zeit (26.08.2022). 

Bernhardt, Rüdigert (2022): „Revolutionäre Traditionen und Selbstfindung. Zu Rüdiger Gör-

ners Buch „Romantik. Ein europäisches Ereignis‘“. Unsere Zeit. (23.09.2022). 

Bernhardt, Rüdiger (2022): „Nachruf Wolfgang Kohlhaase“. Unsere Zeit. (14.10.2022).  

Bernhardt, Rüdiger (2022): „Piranhas für den Ehemann (Volker Müller)“. Unsere Zeit 

(02.12.2022). 

Bernhardt, Rüdiger (2022) „Beitrag über Bergen i.V.“. Heimat- und Haus-Kalender aus dem 

Erzgebirge und dem Vogtland 2023. Berlin: BEBUG mbH Bild und Heimat.  

Bernhardt, Rüdiger (2021): „Schreibende Arbeiter und ihre Zirkel. Erwartungen, Praxis und 

Ergebnisse“. Kulturelle Bildung online (Schreibende Arbeiter und ihre Zirkel – Erwar-

tungen, Praxis und Ergebnisse | kubi-online)  

Bernhardt, Rüdiger (2022): Literaturpanorama (der Vogtländischen Literaturgesellschaft Ju-

lius Mosen). https://www.literaturgesellschaft-vogtland.de.pano.html. 

Bollinger, Stefan 

Bollinger, Stefan (2022): 1939 – Wie der Krieg gemacht wurde … und Deutschland die Welt in 

den Abgrund stürzen durfte. Köln: PapyRossa Verlag. 

Brödner, Peter 

Brödner, Peter (2022): „Resuming Experiences in Human-centred Design of Computer-assisted 

Knowledge Work Processes“. Digital Humanism: How to shape digitalisation in in the 

age of global challenges? MDPI Proceedings, hrsg. von Wolfang Hofkirchner / Hans-

Jörg Kreowski. Proceedings 81/1, 4. 

https://doi.org/10.3390/proceedings2022081004. 

https://www.kubi-online.de/artikel/schreibende-arbeiter-ihre-zirkel-erwartungen-praxis-ergebnisse
https://www.kubi-online.de/artikel/schreibende-arbeiter-ihre-zirkel-erwartungen-praxis-ergebnisse
https://www.literaturgesellschaft-vogtland.de.pano.html/
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Brödner, Peter (2022): Rez. „Einführung in marxistisches Denken. Buchbesprechung zu Rainer 

Bohn: Marxistisches Denken. Philosophie, Gesellschaftsgeschichte, Ökonomie“. Zeit-

schrift für Marxistische Erneuerung 129, 212-213. 

Brödner, Peter (2022): „On the Dialectics of Form and Process – Commenting papers on com-

puter systems in knowledge intensive work“. Socio-Informatics: Design for Social Prac-

tices. A condensed anthology of 25 Years of Research, hrsg. von Volkmar Pipek / Markus 

Rohde. Bonn: IISI-International Institute for Socio-Informatics, 196-199. 

Brödner, Peter (2022): „Die Illusionsfabrik der ›KI‹-Narrative“. FIfF Kommunikation 39/2, 32-

36. 

Brödner, Peter (2022): „Informatik – eine Wissenschaft auf Abwegen“. Cyberscience – Wis-

senschaftsforschung und Informatik. Digitale Medien und die Zukunft der Kultur wissen-

schaftlichen Tätigkeit, hrsg. von Gerhard Banse, Klaus  Fuchs-Kittowski, Sitzungsbe-

richte der Leibniz-Sozietät 150/151, Berlin: trafo Wissenschaftsverlag 257-273. 

Bülow, Martin 

Bülow, Martin (2021): Konturen im Gegenlicht, Populärwissenschaftliche Texte. Norderstedt: 

Verlag BoD - Books on Demand. 

Bülow, Martin (2022): „Adsorption of Gas Mixtures: Comment on ‘Opening the Toolbox: 18 

Experimental Techniques for Measurement of Mixed Gas Adsorption’“. Industrial & En-

gineering Chemistry Research 61/14, 5009-5010. DOI: 10.1021/acs.iecr.2c00618 

Bülow, Martin (2022): East of Berlin, Gesellschaftskritische Texte. Norderstedt: Verlag BoD - 

Books on Demand. 

Busch, Ulrich 

Busch, Ulrich (2022): Zwischen Inflation und Rezession. Die Europäische Zentralbank im Di-

lemma zwischen Inflationsbekämpfung und Stabilisierung der Eurozone. Pankower Vor-

träge 238. Berlin: Helle Panke e.V. 

Busch, Ulrich (Hrsg.) (2022): Neue Geldpolitik. Theoretische Grundlagen und monetäre Pra-

xis. Potsdam: Welttrends. 

Busch, Ulrich (2022): „Kommunismus – Zukunftsentwurf oder vergangene Realität?“ Berliner 

Debatte Initial 33/4, 77-89. 

Busch, Ulrich (2022): „Ökonomische Utopien als Endzeitvisionen - Kritische Anmerkungen zu 

Christian E. W. Kremser“. Beiträge zur Geschichte der Arbeiterbewegung 64/3, 125-134. 

Busch, Ulrich (2022): „Geldpolitik in Zeiten finanzieller Instabilität“. Berliner Debatte Initial 

33/2, 6-19. 

Busch, Ulrich (2022): „Einsamkeit und ihre sozioökonomischen Grundlagen“. Berliner Debatte 

Initial 33/1, 69-81. 

Busch, Ulrich (2022): Rez. „Sonia Combe: Loyal um jeden Preis“ . Berliner Debatte Initial 

33/4, 119-121. 

Busch, Ulrich (2022): Rez. „Hans-Jürgen Bieling / Carla Coburger / Patrick Klösel: Kapitalis-

musanalysen. Klassische und neue Konzeptionen der Politischen  Ökonomie“. Beiträge 

zur Geschichte der Arbeiterbewegung 64/3, 175-179. 
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Busch, Ulrich (2022): Rez. „Frank Deppe: Sozialismus – Geburt und Aufschwung – Wider-
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